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„APG ist auf einem 
Wachstumspfad“

Die beiden APG-Vorstände, 
Gerhard Christiner (Technik) 
und Thomas Karall (Finanzen) 
im Gespräch

Das Jahr 2021 hat mit einer kurzen, aber großen Aufregung begonnen, 
dem Beinahe-Blackout Anfang Jänner. Wie prägend war dieser Vorfall?

Gerhard Christiner: Der Start in das Jahr war wirklich außergewöhn-
lich, weil die Funktionalität unserer Sicherungssysteme einer harten 
Probe unterzogen wurde. Das ist wie bei einer Seilschaft am Berg. 
Einer rutscht ab und die Frage ist, ob die anderen ihn auffangen kön-
nen. Das ist geglückt, das System wurde schnell wieder stabilisiert. 
Auf der anderen Seite war es ein Warnschuss, dass wir alle sehr vor-
sichtig sein müssen, speziell was die Weiterentwicklung des Gesamt-
systems betrifft.

Das Thema Blackout ist seitdem in der medialen Öffentlichkeit sehr 
präsent. Woran liegt das?

Christiner: Das hat meiner Meinung nach schon mit der aktuellen
Pandemie zu tun, die vor dem Ausbruch auch immer ein drohendes
Extremereignis war, jedoch weit weg und deshalb für uns alle nicht
sehr wahrscheinlich. Gerade deshalb hat sie uns so schwer getroffen —
wir waren nicht darauf vorbereitet. Bei einem Blackout wäre das 
ähnlich: Ohne Strom geht in unserer Gesellschaft einfach gar nichts 
mehr. Corona hat zu einem erhöhten Sicherheitsbedürfnis geführt, 
deshalb ist ein möglicher Blackout jetzt verstärkt Thema.

Das muss APG ja eigentlich recht sein?

Thomas Karall: Es ist gut, wenn es ein allgemeines Bewusstsein dafür 
gibt, aber uns liegt sehr viel daran, das Thema differenziert zu sehen 
und nicht leichtfertig mit Worst-Case-Szenarien zu spielen. Außer-
dem sind wir sehr daran interessiert, dass der Begriff Blackout nicht 
infl ationär verwendet wird. Es wäre nicht gut, wenn man sich an den 
Begriff gewöhnt und sichere Stromversorgung in Zukunft so defi -
niert, dass ein paar Stunden Blackout pro Jahr inbegriffen sind. Wir 
haben mit 99,99 % einen der höchsten Versorgungssicherheitsgrade 
in Europa – und den wollen wir auch aufrechterhalten. 

Sebastian Loudon 
interviewt  Thomas 
Karall und Gerhard 
Christiner
Sebastian Loudon 
ist langjähriger Wirt-
schaftsjournalist und 
Branchenkenner, He-
rausgeber des Monats-
magazins DATUM und 
seit 2015 Österreich-
Repräsentant des Ham-
burger ZEIT Verlags. 
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Vermutlich ein Meilenstein im vergangenen Jahr für APG war das 
Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG). Wie stellt sich dieses Gesetz 
für APG jetzt dar?
 
Karall: Das EAG hat natürlich weitreichende Konsequenzen für APG, 
auch wenn es dabei vor allem um die Ausgestaltung der Stromerzeu-
gerseite geht. Uns war schon im Vorfeld sehr wichtig, dass es vor dem 
EAG eine saubere und tragfähige Lösung für die Netzreserve gibt, 
um die Versorgungssicherheit zu gewährleisten. Natürlich sehen wir 
an dem EAG, wie viel Bedarf an Infrastrukturlösungen auch neben 
dem Netzausbau auf uns zukommt, etwa was die vertikale Marktin-
tegration oder die neu geschaffenen Energiegemeinschaften be-
trifft. Für mich ist das EAG ein sehr schönes Symbol dafür, dass die 
Energiewende, also die Dekarbonisierung des Energiesystems, ein 
unverrückbares gesellschaftliches Ziel ist, das nun auch neben Ver-
sorgungssicherheit und Marktintegrität eine Kernaufgabe für APG 
darstellt. Das bedeutet nämlich, dass wir das System in seinen Grund-
festen neu ausrichten müssen.

Christiner: Der nächste notwendige Schritt ist nun das neue Strom-
marktgesetz, das die entsprechenden Marktbedingungen regelt. 
Dabei geht es um die Frage, wie der Strommarkt designt ist, um den 
Herausforderungen des Ausbaus der erneuerbaren Energieträger 
gerecht zu werden und die richtigen Investitionssignale an die Markt-
teilnehmer:innen zu senden. Das EAG und das Strommarktgesetz 
hängen sehr eng miteinander zusammen und müssen daher gut ver-
zahnt sein. Die volatile Erzeugungsstruktur von Wind- und Sonnen-
energie verlangt nach einem Rahmen, der auch auf Kund:innen- und 
Netzbetreiberseite die notwendige Flexibilität schaffen kann. Aber 
unabhängig davon zeigt das EAG jetzt schon einen ganz klaren Fahr-
plan für den Ausbau der erneuerbaren Energieerzeuger — und diese 
Klarheit ist für alle weiteren Schritte sehr wichtig. 

„Wir müssen daran
arbeiten, dass mehr
Menschen — auch
Entscheidungsträger-
:innen — verstehen, 
worum es bei der
Transformation des
Energiesystems geht.“
Gerhard Christiner, 
Technischer Vorstand APG
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„Wir haben mit
99,99 % einen der 
höchsten Versorgungs-
sicherheitsgrade 
in Europa — und 
den müssen wir 
aufrechterhalten.“
Thomas Karall, 
Kaufmännischer Vorstand APG

Das heißt, die Zielsetzung, bis 2030 ein dekarbonisiertes Energie- 
system zu haben, ist realistisch umsetzbar?

Christiner: Eines ist klar: Das ist schon sehr ambitioniert, aber unaus-
weichlich. Und aus meiner Sicht wäre es sogar gut, wenn man sich 
Zwischenziele steckte. Wo müssen wir zum Beispiel 2025 oder 2027 
stehen, um die Ziele für 2030 sicher zu erreichen?

Was bedeutet diese Zielsetzung für APG als Unternehmen?

Karall: Es bedeutet auf jeden Fall einen enormen Wachstumsschub für 
APG. Wir haben im Kernbereich ein Personalwachstum im Vergleich 
zum vergangenen Jahr von 10,5 %; das ist einmalig in der Geschichte 
des Unternehmens. Und durch unsere Investitionen in die Netzinfra-
struktur wächst unser Anlagevermögen rasant. Man kann sagen, APG 
befindet sich auf einem extremen Wachstumspfad.

Ein Gutteil der Last der Bewältigung der Energiewende liegt auf den 
Schultern von APG. Was brauchen Sie dafür noch von der Politik?

Christiner: Wir müssen einfach viel schneller werden. Ich habe das 
Gefühl, in Österreich herrscht immer noch die Überzeugung, man 
stellt ein paar Windräder und Photovoltaikanlagen auf — und fertig 
ist die Energiewende. Ganz vielen sind die Dimension dieser Aufgabe 
und ihre Auswirkungen immer noch nicht bewusst. Wir müssen daran 
arbeiten, dass mehr Menschen — auch Entscheidungsträger:innen — 
verstehen, worum es dabei geht. Natürlich darf man Klimaschutz 
und Biodiversität nicht gegeneinander ausspielen, aber der Ausbau 
unserer Leitungsinfrastruktur ist die zwingende Voraussetzung für 
die vollständige Dekarbonisierung des Stromnetzes und eine sichere 
Transformation des gesamten Energiesystems. Da wird es massive 
Eingriffe geben, und dafür gilt es einen gesellschaftlichen und politi-
schen Konsens zu schaffen.  
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Karall: Auch aufseiten der Endkund:innen müssen alle Stakeholder 
gemeinsam für ein stärkeres Bewusstsein sorgen. Aus Endkund:innen 
werden nämlich im Zuge der Energiewende auch aktive Teilnehmer-
:innen am System. Dementsprechend müssen wir alle Betroffenen 
entsprechend einbinden.

Wirkt sich das EAG bereits auf Ihren Infrastrukturausbau aus?

Christiner: Ja, das EAG zeigt Wirkung. Wir haben 14 neue Umspann-
werkprojekte zur Errichtung in unseren Netzentwicklungsplan ein-
gemeldet bekommen, um Wind- oder Photovoltaikanlagen ins Netz 
einzuspeisen. Generell waren wir im vergangenen Jahr, was den 
Netzausbau betrifft, sehr erfolgreich. Trotz Corona konnten wir alle 
Projekte plangemäß umsetzen. An der Stelle gilt unseren Mitarbei-
ter:innen ein ganz großes Dankeschön!

Karall: So viel Investitionstätigkeit gab es bei uns noch nie. Laut 
dem Institut Economica bringen unsere Infrastrukturprojekte in den 
nächsten zehn Jahren eine Wertschöpfung von 2,1 Mrd. € und einen 
Beschäftigungseffekt von 28.000 Menschen. Das ist neben den 
energiewirtschaftlichen Effekten auch ein wirklich relevanter Beitrag 
für unseren Wirtschaftsstandort.

„Trotz Corona 
konnten wir alle 
Investitionspro-
jekte plangemäß 
umsetzen.“
Gerhard Christiner,  
Technischer Vorstand APG
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Was sind Ihre großen Themen für 2022?

Karall: Dazu zählt jedenfalls die Verhandlung mit dem Regulator über 
das Tarifsystem. Wir sehen das Erfordernis einer gewissen Neuaus-
richtung der Regulierung, was Innovationen betrifft. Gleichzeitig 
müssen wir in der kommenden Regulierungsperiode mehr als 3,5 Mrd. € 
bis 2032 und mehr als 2,2 Mrd. € bis 2027 investieren. Das heißt, wir 
benötigen auch eine gesicherte Finanzierungsgrundlage. Die Spiel-
räume, die wir auf der Erlösseite haben, bestimmen natürlich ganz 
massiv unseren Aktionsradius.

Christiner: Unabhängig davon beschäftigt uns in diesem Jahr die An-
passung der internen Organisation von APG — mit dieser Neuordnung 
integrieren wir die Transformation des Gesamtsystems auch in unser 
Unternehmen und stellen uns zukunftsfit auf. Dazu kommt, dem 
Unternehmen eine neue Arbeitswelt zu ermöglichen, also etwa die 
Verknüpfung von Homeoffice mit der Arbeit im Büro. Das ist für die 
Kultur des Unternehmens und die Attraktivität als Arbeitgeber sehr 
wichtig — da sind wir sehr gut unterwegs.  

Stichwort Unternehmenskultur: APG hat keine unmittelbaren Mitbe-
werber:innen — was bedeutet das für Sie als Vorstände für die Führung 
und Motivation der Mitarbeiter:innen?

Karall: Es stimmt, wir stehen in keinem unmittelbaren Wettbewerb, 
aber sehr wohl in einem Wettbewerb der Ideen und vor allem der 
besten Talente. Da wollen wir auch zur Spitze gehören. 

Christiner: Es ist uns bereits gelungen, dass man APG als innova-
tionsstark erlebt. Und was uns zugutekommt, ist, dass es für junge 
Leute extrem sinnstiftend ist, an der Energiewende sowie der siche-
ren Stromversorgung mitzuwirken. Das erzeugt unglaubliche Motiva-
tion und Teamspirit.

„Unsere Infra- 
strukturprojekte
in den nächsten zehn
Jahren bringen laut
Economica eine
Wertschöpfung von
2,1 Mrd. €.“
Thomas Karall, 
Kaufmännischer Vorstand APG
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Vorwort des 
Aufsichtsratsvorsitzenden

12

Vorwort des 
Aufsichtsratsvorsitzenden

„Die Umsetzung des Erneuer-
baren-Ausbau-Gesetzes (EAG) 
erfordert einen zügigen Netz-
ausbau und eine gesamthafte
Systemplanung. Daher spielt 
APG im Transformationsprozess 
des Energiemarktes eine funda-
mentale Rolle.“
Peter F. Kollmann,
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Sehr geehrte Damen und Herren,

ich will allen Mitarbeiter:innen der 
Austrian Power Grid AG meinen Dank 
und meine Anerkennung für den großen 
Einsatz im vergangenen Jahr aussprechen. 
In einem von der Coronakrise geprägten 
Umfeld konnte sich Österreich einmal 
mehr auf APG und ihre Mitarbeiter-
:innen verlassen. Eine sichere Stromver-
sorgung als Fundament unserer mo-
dernen digitalen Gesellschaft ist keine 
Selbstverständlichkeit und stellt das 
Unternehmen immer wieder vor große 
Herausforderungen. In diesem Zusam-
menhang ist mir ein Ereignis im ver-
gangenen Jahr besonders in Erinnerung 
geblieben, da es die Bedeutung von APG 
für die österreichische Versorgungssi-
cherheit klar unterstreicht: die erfolgrei-
che Bewältigung der Frequenzstörung 
und des Systemsplits am 
8. Jänner 2021. 

Dank der ausgezeichneten Zusammen-
arbeit zwischen den Übertragungs-
netzbetreibern und anderen wichtigen 
Akteur:innen des Stromsystems konnte 
innerhalb von einer Stunde der Normal-
betrieb wiederhergestellt werden. Dieser 
Vorfall zeigt, dass Versorgungssicherheit 
ein permanenter Prozess ist, in dem alle 
Akteur:innen ihre jeweilige Verantwortung 
wahrnehmen müssen. Es zeigt aber auch, 
wie wichtig Teamwork und eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit sind. Ich bedan-
ke mich herzlich bei allen Mitarbeiter:innen 
von APG für ihre Bemühungen, dass sie 
rund um die Uhr für die sichere Stromver-
sorgung Österreichs im Einsatz sind.

Das Ereignis vom 8. Jänner 2021 hat 
ein Bewusstsein dafür geschaffen, 
wie wichtig für Österreich eine sichere 
und resiliente Stromversorgung ist. Die 
Netzbelastungen im Zusammenhang mit 
der Transformation zu einem erneuerba-
ren Energie- und Stromsystem werden 
zunehmen. Deswegen ist die Energie-

wende auch eine Netzwende und be-
nötigt dringend eine leistungsstarke 
Netzinfrastruktur. Der Ausbau des
Übertragungsnetzes ist das Fundament 
für die Erreichung der Klimaneutralität in 
Österreich. Mit dem Erneuerbaren-
Ausbau-Gesetz (EAG) legt die Bundes-
regierung wichtige Rahmenbedingungen
für ein nachhaltiges, sicheres Energie- 
und Stromsystem fest. APG unterstützt 
die Zielsetzungen des EAG. Es ist ein
notwendiger Baustein für das Gelingen 
der Energiewende und schafft vor allem 
wichtige Rahmenbedingungen für alle 
Akteur:innen des Stromsystems. 

Neben der erfreulichen wirtschaftlichen 
Performance des Unternehmens setzte 
APG im Jahr 2021 Investitionsprojekte 
in der Höhe von 360 Mio. € um. Dadurch 
werden auf der einen Seite wichtige Im-
pulse für Österreichs Wirtschaft gesetzt 
und auf der anderen Seite die Basis für 
die sichere sowie nachhaltige Stromver-
sorgung der Zukunft gelegt.  

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vor-
stand und allen Mitarbeiter:innen für die 
vertrauensvolle und professionelle Zu-
sammenarbeit und die Bewältigung der 
herausfordernden Aufgaben.

Peter F. Kollmann
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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APG in Zahlen

€3,5Mrd. 

Mitarbeiter:innen: 

rund 700

Investitionen 
bis 2032:

Stromnetz in km:
rund 7.000

Umsatz 2021:
   1.082,3 Mio.              €

Umspannwerke/
Netzschaltanlagen:

65

Masten: 
rund 12.000 99,99%

Abgerufene Redispatch-
Energiemenge: 99,4 GWh 
Transport von 45.349 GWh 
über das APG-Netz

Forschungsprojekte
30

Versorgungssicherheit



1515

Über Austrian Power Grid 
(APG) 

Als unabhängiger Übertragungsnetzbetreiber
verantwortet APG die sichere Stromversorgung
Österreichs, seiner Wirtschaft und Gesellschaft.
Mit unserer leistungsstarken Strominfrastruk-
tur sowie der Anwendung modernster Techno-
logien integrieren wir die erneuerbaren Energien,
sind Plattform für den Strommarkt, schaffen 
Zugang zu preisgünstigem Strom für Österreichs
Konsument:innen und bilden somit die Basis für
einen versorgungssicheren sowie zukunftsfähi-
gen Wirtschafts- und Lebensstandort. Auch im
Jahr 2021 hat unser Team aus rund 700 Spezi-
alist:innen für Österreich eine Versorgungs-
sicherheit von 99,99 % erreicht. Unsere Investi-
tionen im Jahr 2021 von rund 360 Mio. € sowie 
unser aktueller Netzentwicklungsplan mit rund 
3,5 Mrd. € sind Wirtschaftsmotor und wesent-
licher Baustein für die Erreichung der Klima- und 
Energieziele Österreichs sowie die Elektrifi zie-
rung von Wirtschaft, Industrie und Gesellschaft. 
Jetzt und in Zukunft bekennen wir uns zu großen 
Trends der Zeit: Dekarbonisierung, Digitalisie-
rung, Demokratisierung sowie Dezentralisierung. 
Mit der Anwendung von State-of-the-Art-Tech-
nologien leisten wir unseren Beitrag dazu.
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Europäische 
Zusammenarbeit sichert 
Stromversorgung
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2021 hat mit einem Stresstest für die 
Stromversorgung Europas begonnen: 
Am 8. Jänner ist der Kontinent knapp an 
einem Blackout vorbeigeschrammt. In-
nerhalb von Sekunden fallen in mehreren 
Ländern Südosteuropas nacheinander 
14 Leitungen und weitere Netzelemente 
aus. Europa zerfällt in zwei Frequenzzo-
nen. In den Kontrollzentren aller europäi-
schen Netzbetreiber wird die Störung in 
Echtzeit erkannt. Automatische Schutz-
mechanismen werden aktiviert. Zusätzlich 
ergreifen die  System Operators manuelle 
Maßnahmen, um einen überregionalen 
Stromausfall zu verhindern. Dabei wird 
einmal mehr deutlich: Ein starkes Netz 
und nationale sowie internationale Ko-
operation sind wesentliche Säulen der 
sicheren Stromversorgung.

Sichere Stromversorgung als 
gesellschaftlicher Wert

Der Wert einer gesicherten Stromver-
sorgung für unseren Wirtschaftsstandort 
sowie den Wohlstand wird in derartigen 
Situationen klar. Den Schaden, den ein 
österreichweiter Blackout anrichten 
würde, beträgt rund 1,3 Mrd. € — pro 
Tag!* Um Versorgungssicherheit auch in 
der Transformation des Energiesystems 
gewährleisten zu können, muss das Ziel-
dreieck von Markt, Nachhaltigkeit und 
sicherer Stromversorgung ausgewogen 
gestaltet werden. Es erfordert ein koor-
diniertes nationales sowie europaweites 
Zusammenwirken von Erzeugern, Netz-
betreibern sowie den unterschiedlichs-
ten Akteur:innen des Energiesystems. 
Schlüssel für die Versorgungssicherheit 
der Zukunft sind einerseits ein abge-
stimmter systemischer Plan zum Umbau 
des Stromsystems sowie andererseits die 
Erhöhung der Kapazitäten in den Berei-
chen Netze, Speicher, Reserven, Pro-
duktion erneuerbarer Energie sowie die 
Integration aller Akteur:innen des Strom-
systems mittels digitaler Plattformtech-
nologien. Bis dahin ist noch ein weiter 
Weg: Auch heuer mussten an 241 Tagen 
Leistungsreserven (Kraftwerke) einge-
setzt werden, um drohende Netzüberlas-
tungen zu verhindern. Dies verursachte 
2021 Kosten in der Höhe von 98,8 Mio. €

Am 8.1.2021 kann der Frequenz-
abfall dank der überregionalen 
Zusammenarbeit binnen einer 
Stunde behoben werden. 

* Quelle: Blackout-Simulator des Energieinstituts
an der Johannes Kepler Universität Linz
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Cyber Security als Teil unserer 
Sicherheitsverantwortung

Sicherheit zählt zu den fundamenta-
len Qualitätsmerkmalen eines Infra-
strukturunternehmens. Nur durch das 
harmonische Zusammenwirken von 
Arbeitssicherheit, physischer Sicherheit, 
Anlagensicherheit und Management 
kann jene Übertragungssicherheit im 
Netz erzielt werden, die den gewünsch-
ten hohen Qualitätsstandards für das 
Produkt „elektrische Energie“ gerecht 
wird. In den vergangenen Jahren ist 
insbesondere auch Cyber Security zu 
den Topthemen der Geschäftspolitik 
geworden. APG, als Teil der kritischen 
Infrastruktur und Mitglied der Austrian 
Energy CERT, steht in ständigem Aus-
tausch mit den zuständigen Behörden 
(Innenministerium, Bundesamt für Ver-
fassungsschutz und Terrorismus). Seit 
2008 wurde begleitend ein Sicherheits- 
und Gesundheitsschutzsystem in Form 
eines integrierten Managementsystems 
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Corona-Jahr zwei

Auch 2021 hatte die Pandemie alle 
Lebens-, Berufs- und Gesellschafts-
bereiche fest im Griff. Weiterhin war 
die Richtschnur der unternehmens-
internen Maßnahmen die nachhaltige 
Betriebsfähigkeit im Sinne der sicheren 
Stromversorgung Österreichs sowie 
die Gesundheit aller Mitarbeiter:innen. 
Das Krisenmanagement wurde Mitte
des Jahres in eine Taskforce umgewan-
delt, die zu Beginn des Jahres 2022
aufgrund der epidemiologischen Ent-
wicklungen in Österreich wieder in eine 
Krisenmanagementstruktur überführt 
wurde. Über das Gesamtjahr wurde 
gemäß der allgemeinen und regionalen 

(IMS) für Umwelt, Sicherheit, Gesund-
heit und Qualität für alle APG-Standorte 
implementiert, was durch unsere lang-
jährige ISO 27001/27019-Zertifi zierung 
bestätigt wird.

Gesamtlage ein Bündel an Maßnah-
men in den Bereichen Homeoffi ce, 
Teamsplitting, Hygiene, Abstands- 
und Maskenpfl icht situationsbezogen 
umgesetzt. Hervorzuheben ist die 
Teilnahme von APG an der konzern-
weiten Verbund-Impfaktion, mittels 
derer eine sehr hohe Immunisierung 
der APG-Belegschaft erzielt wurde. 
Gleichzeitig konnten unternehmens-
interne Clusterbildungen verhindert 
werden. Erfreulich ist, dass trotz 
Corona das Gesamtgeschäft von AGP, 
inklusive aller Investitions- und For-
schungsprojekte sowie des Baustel-
lenbetriebs, ohne Zeitverzögerungen 
umgesetzt werden konnte.  
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Starke Stromnetze 
sind Schlüssel 
der Energiewende
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Bis 2030 wird die nachhaltige 
Stromproduktion um 27 TWh 
ausgebaut. Der Strom ist nur 
mit starken Netzen nutzbar. 

Mit der Beschlussfassung des Erneu-
erbaren-Ausbau-Gesetzes am 7. Juli 
2021 hat Österreich einen wichtigen 
Schritt in Richtung eines nachhaltigen 
Energiesystems gemacht. Bis 2030 
sollen zusätzlich 27 TWh an nachhaltiger 
Energie produziert werden, damit 2030 
der gesamte Strombedarf Österreichs 
aus erneuerbaren Quellen stammt. Die 
installierte Kapazität der erneuerbaren 
Energien wird über ganz Österreich 

verteilt sein: im Osten des Landes mit 
Schwerpunkt Photovoltaik bzw. Wind-
kraft, an den Flussläufen Laufwasser-
kraft und in den alpinen Regionen des 
Landes Speicheranlagen (siehe Grafi k). 
Gleichzeitig steigt die Anzahl der Akteur-
:innen (u. a. Energiegemeinschaften) im 
Stromsystem stark an. Bis 2040 gehen 
wir sogar von einem Bedarf von 200 
TWh sauberen Stroms aus, um die voll-
ständige Elektrifi zierung aller Lebens-
und Wirtschaftsbereiche abzudecken —
eine Mammutaufgabe. Neben dem mas-
siven Ausbau der erneuerbaren Ener-
gie muss daher die Strominfrastruktur 
um- und ausgebaut werden, damit das 
Gesamtsystem Strom sicher und ma-
nagebar bleibt.  

Verdoppelung der Leitungskapazität

Erste Analysen gehen davon aus, dass 
sich die Leitungskapazität bis 2030 
nahezu verdoppeln werden. Zur voll-
ständigen Erlangung der Klimaneutrali-
tät ist ein kompletter Systemumbau bis 
2040 durchzuführen. Neben dem Netz-
ausbau werden die Kapazitäten im Be-
reich der Speicher bzw. Reserven sowie 
die Nutzung aller Flexibilitätsoptionen 
mittels digitaler Plattformtechnologien 
zentrale Faktoren für das Gelingen einer 
versorgungssicheren Transformation hin 
zu einem klimaneutralen Energiesystem 
sein. Mit dem aktuellen Netzentwick-
lungsplan 2021 legen wir ein Investi-
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tionsprogramm in der Höhe von 3,5 Mrd. €
bis 2032 vor, das erste Antworten auf 
die Systemfragen der Zukunft gibt. 
Neben dem Ausbau des Übertragungs-
netzes ist für uns die Digitalisierung 
aller Unternehmensbereiche, die An-
wendung von State-of-the-Art-Tech-
nologien sowie Pilotprojekte, u. a. in den 
Bereichen digitale Plattformtechnolo-
gien sowie Sektorkopplung, entschei-
dend, um das Stromsystem der Zukunft 
sicher managen zu können. Die zeit-
gerechte Umsetzung aller Projekte des 
Netzentwicklungsplans (NEP) 2021 ist 
Voraussetzung für das Gelingen einer 
versorgungssicheren Energiewende. 

Zusätzliche Rahmenbedingungen

Dies erfordert jedoch über das EAG hi-
nausgehende Rahmenbedingungen:

• Schnellere Genehmigungsverfah-
ren in Verbindung mit beschleunig-

ten Verfahren für das Upgrade von 
Stromleitungen  

• Bundes-/europaweit abgestimmte 
Gesamtsystemplanung (Netz – 
Speicher – Produktion – Reserven – 
digitale Plattformtechnologien)

• Schutz von Planungs- und Bestand-
straßen

• Gesicherte Finanzierung durch ein 
modernes Regulierungssystem

• Ausstattung der Behörden mit ge-
nügend Ressourcen

Mit der Umsetzung dieser fünf Bereiche 
bei gleichzeitiger Realisierung aller an-
stehenden Projekte ist der Zielbahnhof 
der sicheren Energiewende erreichbar. 
Gleichzeitig bleibt preisgünstiger Strom 
für Österreichs Stromkund:innen verfüg-
bar. Der zu späte oder asynchrone Um-
bau des Gesamtsystems würde nicht nur 
die positiven Effekte reduzieren, sondern 
wäre der größte Risikofaktor für unsere 
nachkommenden Generationen.
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3,5 Mrd. € für 
Wirtschaftsstandort
Österreich
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Economica-Studie belegt: APG
sichert mehr als 28.000 Jahres-
arbeitsplätze und löst damit 
rund 2,1 Mrd. € Bruttowert-
schöpfung in den kommenden 
zehn Jahren aus.

3,5 Mrd. € für Österreich

Die 2021 umgesetzten Investitionen in 
der Höhe von 357 Mio. € beziehungs-
weise das bestehende Investitionspro-
gramm von APG in Höhe von 3,5 Mrd. €
bis 2032 sind nicht nur wesentliche 
Bausteine zum Gelingen der Energie-
wende bzw. der Elektrifi zierung von 
Industrie, Wirtschaft und Gesellschaft, 
sondern auch ein Booster für Öster-
reichs Wirtschaft und die öffentliche 
Hand. Mit jedem seitens APG in die hei-
mische Netzinfrastruktur investierten 
Euro werden 0,67 € an Wertschöpfung 
in Österreich erzielt.

Booster für Wirtschaft und Kommunen

Die Investitionen von APG lösen laut 
Economica-Studie eine Reihe von volks-
wirtschaftlichen Effekten aus: Es werden 
über 28.000 Beschäftigungsverhältnis-
se in ganz Österreich unmittelbar und 
mittelbar abgesichert — dies entspricht 
der Beschäftigung aller in der Stadt Bre-
genz lebenden Menschen für ein Jahr.  
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Gesamter Wertschöpfungseffekt
2.094,3 Mio. € 

Effekte auf die Beschäftigung
28.392 (Beschäftigungsverhältnisse) bzw. 
25.708 (VZÄ)

Fiskalischer Effekt
985,3 Mio. € 
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Bundesweite Effekte

Die erzielte Bruttowertschöpfung von 
rund 2,1 Mrd. € erstreckt sich über alle 
Bundesländer, wobei Wien und die beiden 
von der Industrie geprägten Bundes-
länder Steiermark und Oberösterreich 
überproportional profi tieren. Die In-
vestitionen verteilen sich auf eine breite 
Branchenpalette sowohl im Auftragswert 
als auch bei der Beschäftigungswirkung. 
Die Top-drei-Branchen nach Bruttowert-
schöpfung sind: Bauinstallations- und 
sonstige Ausbauarbeiten, elektrische 
Ausrüstungen und Dienstleistungen von 
Architektur- und Ingenieurbüros. Rund 
94 % der wertschöpfungswirksamen 
Investitionen werden von heimischen 
Unternehmen geleistet und knapp 70 % 
der Investitionsausgaben selbst werden 
direkt inlandswirksam.
Mit jeder wirtschaftlichen Tätigkeit sind 
auch Steuern und Abgaben verbunden: 
Der fi skalische Gesamteffekt von APG-
Investitionen, sprich der kumulierte 
Steuer- und Abgabeneffekt der direkten, 
indirekten und induzierten Effekte, be-
läuft sich auf rund 985 Mio. €.
Ebenso volkswirtschaftlich relevant ist, 
dass bei entsprechenden Leitungskapa-
zitäten preisgünstiger Strom für Öster-
reichs Wirtschaft, Industrie bzw. Strom-
kund:innen langfristig verfügbar wird 
und Spreads zu benachbarten Märkten 
so klein wie möglich gehalten werden 
können.

27

Die erzielte Bruttowertschöpfung von 
rund 2,1 Mrd. € erstreckt sich über alle 
Bundesländer, wobei Wien und die beiden 
von der Industrie geprägten Bundes-
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Mit dem Einsatz von 
State-of-the-Art-
Technologie und 
Innovation sicher durch 
die Transformation
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Digitales Umspannwerk
 
Mit einem digitalen Umspannwerk be-
zeichnet APG Umspannwerke, in denen 
modernste Technik zur Überwachung 
der Prozesse eingesetzt wird. Zur An-
wendung kommt Sensorik, die für eine 
optimierte Betriebsführung und opti-
miertes Komponentenmonitoring im 
Umspannwerk und somit eine sichere 
Stromversorgung sorgt. Umspannwerke 
stellen wichtige Knoten der elektrischen 
Stromnetze dar. Der Betriebszustand 
der Primärtechnikkomponenten (Trans-
formator, Wandler, Trenner, Leistungs-
schalter) ist von enormer Wichtigkeit. 
Durch Daten, die durch Messungen bei 
einzelnen Komponenten aufgenommen 
werden, entsteht ein digitales Abbild 
des Umspannwerkes (digitaler Zwilling). 
Auf diese Weise wollen wir Informatio-
nen zur Auslastung der Betriebsmittel, 
Fehlerfrüherkennung sowie eine Ab-
schätzung der Restlebensdauer durch 
permanente Überwachung des Ist- 

zustandes erreichen. Daher strebt APG 
danach, so viele Informationen wie mög-
lich über diese Komponenten zu sam-
meln und intelligent zu verwerten, um 
deren hohe Zuverlässigkeit zu gewähr-
leisten. Ein hoher Automatisierungsgrad 
sowie hohe Anforderungen bezüglich 
Operational Technology (OT) Security 
helfen, die Versorgungssicherheit auch 
innerhalb der Energiewende weiter zu 
stabilisieren. 

Alle insgesamt 65 Umspannwerke von 
APG weisen bereits einen sehr hohen 
Digitalisierungsgrad auf. Derzeit gibt 
es seitens der Industrie noch wenige 
Angebote für digitale Primärtechnik-
komponenten. Um auch die zukünftigen 
Potenziale dieser digitalen Komponen-
ten zu nutzen, bedarf es einer voraus-
schauenden Planung. Dies beinhaltet 
auch eine Strategie, wie APG mit intel-
ligenter Sensorik die bestehenden Be-
triebsmittel im Umspannwerk bestmög-
lich überwachen kann. 
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Innovation unterstützt sichere 
Transformation des Energiesystems

Digitale 
Umspannwerke

sind mit modernster
Technik ausgestattet.
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QR-Codes für Strommasten 

2021 holte APG mit der Idee, APG-
Strommasten mit QR-Codes auszustat-
ten, den TÜV-Wissenschaftspreis in der 
Kategorie Unternehmen. Bevor man eine 
Idee umsetzen darf, bedarf es, wie der 
Erfinder weiß, einiger Überzeugungs-
arbeit. Umso größer ist der Erfolg, wenn 
das gelingt. Bereits 2019 hat APG alle 
insgesamt 12.000 Masten mit QR-Codes 
ausgestattet. Diese Technologie erleich-
tert die Kommunikation zwischen Bür-
ger:innen und dem Übertragungsnetz-
betreiber sowie Blaulichtorganisationen: 
Werden Strommasten beschädigt, zum 
Beispiel durch Extremwetterereignisse, 
gilt es, schnell zu handeln. Wenn man 
den QR-Code einscannt, öffnet sich 
eine Website, auf der man die Möglich-
keit hat, eine Notfallmeldung per Knopf-
druck auszulösen oder Informationen zu 
bestehenden Leitungen einzuholen. Im 
Notfall wird eine Meldung an den Netz-
betreiber APG mit allen notwendigen 
Informationen gesendet. 
 
Drohnen patrouillieren über Stromleitungen 

Am 30. September 2021 schreibt  
Austrian Power Grid gemeinsam mit 
SmartDigital erneut Luftfahrtgeschichte: 
mit zwei weiteren automatisierten Droh-
nenflügen über 100 km entlang einer 
380-kV-Hochspannungsleitung, erstma-
lig mit einem aus dem Operation Center 
verfolgbaren Live-View bzw. Live-Radar. 
Der zweite Flug fand in der Abendstun-
de zwischen 18 und 19 Uhr statt. Damit 
wird der wichtige Anwendungsfall eines 
zukünftigen Nachtfluges erstmalig in 
Europa simuliert. Warum das so wichtig 
ist: Etwa 70 % der Störungen an der 
Leitung 478, die wir beflogen haben, 
passieren in der Nacht. Tritt eine Störung 
auf, müssen Leitungsmitarbeiter:innen 
ausrücken, um vor Ort nach dem Rechten 

zu sehen. Erst danach kann die Leitung 
wieder zugeschaltet werden. Das kostet 
nicht nur viel Zeit, sondern ist auch sehr 
aufwendig. In Zukunft könnten statio-
nierte Drohnen diesen Job übernehmen.

Vertikale Marktintegration bringt 
Flexibilität ins Stromnetz 

Eine PV-Anlage am Dach, ein Stromspei-
cher im E-Auto und eine Wärmepumpe, 
die dabei helfen, das private Heim nach-
haltiger zu machen — all das sind Beispie-
le, die aufzeigen, warum Flexibilitäts-
management im Stromnetz eine immer 
wichtigere Rolle einnimmt. Denn durch 
die Verbreitung von verbraucherbasier-
ten Geräten steigt die Stromnachfrage 
und verschieben sich die Peak-Zeiten der 
Stromnutzung. Gleichzeitig soll Strom in 
Österreich spätestens 2030 zu 100 % 
aus erneuerbaren Energiequellen er-
zeugt werden – dabei spielen „Prosumer“ 
eine immer größere Rolle. Nicht zuletzt 
aufgrund vieler neuer Akteur:innen am 
Markt bzw. des hohen Anteils an Er-
neuerbaren ist das Energiesystem der 
Zukunft volatil und von hoher Fluktua-
tion geprägt. Um diesen Veränderungen 
gerecht zu werden, bedarf es hoher 
Flexibilität im Netz und der Möglichkeit, 
bestehende lokale Flexibilitätsressourcen 
wie Speicher, Elektroautos, Batterie-
speicher oder Wärmepumpen im Sinne 
der Versorgungssicherheit zu nutzen. 
APG will mittels digitaler Plattformtech-
nologie die Akteur:innen des Energie-
systems der Zukunft für Produkte von 
APG einbinden und deren Flexibilitäten 
nutzbar machen (z. B. Regelreserven, 
Engpassmanagement). Mitentscheidend 
ist dabei die intensive Koordination zwi-
schen Übertragungs- (ÜNB) und Verteil-
netzbetreibern (VNB). Die Umsetzung 
eines Prototyps erfolgt mit der bereits 
etablierten „Crowd Balancing Plattform 
(EQUIGY)“. 
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Bauarbeiten für neues Umspannwerk Villach 
abgeschlossen, Inbetriebnahme erfolgt

Das neue Umspannwerk (UW) Villach Süd 
von Austrian Power Grid (APG) und KNG-
Kärnten Netz GmbH (KNG) steht unter 
Spannung. Die neue Anlage nahe Fürnitz ist 
sowohl an das regionale 110-kV-Netz der 
KNG als auch an das österreichweite Netz 
von APG angeschlossen und wurde am  
16. Juni 2021 gemeinsam feierlich in Be-
trieb genommen. Dieses Projekt ist essen-
ziell für den Wirtschaftsraum Villach, die 
Versorgungssicherheit Kärntens sowie das 
Gelingen der Energiewende in Österreich. 
Umspannwerke wie das UW Villach sind 
wichtige Puzzlesteine für eine nachhaltige 
Energiezukunft. Die beiden Projektpartner 
haben gemeinsam rund 80 Mio. € in den 
Ausbau der Strominfrastruktur im Groß-
raum Villach investiert, davon 30 Mio. € 
APG. Das Bauprojekt wurde trotz corona-
bedingten zwischenzeitlichen Verzöge-
rungen in Rekordzeit von nur 2,5 Jahren 
plangemäß fertiggestellt: Teamwork mit 
Vorbildwirkung — danke an die KNG!

Investitionsvolumen: rund 80 Mio. € 
Fertigstellungszeitraum: 2,5 Jahre

Investition: rund 890 Mio. €
Gesamtlänge: 128 km
Neue Strommasten: 449
Fertigstellung: Mitte 2025

Salzburgleitung: das zentrale Strominfra-
strukturprojekt Österreichs „on track“

Die Realisierung der Salzburgleitung —  
eines der wichtigsten Energieinfrastruktur-
projekte der Gegenwart — ist ein zentra-
ler Faktor für die auch in Zukunft sichere 
Stromversorgung Salzburgs und Öster-
reichs. Die Salzburgleitung ist darüber 
hinaus entscheidend für die Erreichung 
der österreichischen Klima- und Energie-
ziele sowie die Verfügbarkeit von preis-
günstigem Strom. Die Arbeiten verliefen 
2021 planmäßig: In allen sechs Baulosen 
wurde auf einer Gesamtlänge von 128 km 
mit Hochdruck an der Energiewende und 
Elektrifizierung aller Wirtschafts- und Le-
bensbereiche gearbeitet. Rund die Hälfte 
der insgesamt 449 Masten konnte bis Ende 
2021 fertiggestellt werden; für 2025 ist die 
Inbetriebnahme der Salzburgleitung geplant.  
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für das Gelingen der 
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den Bau der
Salzburgleitung
im Video.
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Investition: rund 200 Mio. €  
Gesamtlänge: 63 km
Neue Strommasten: 202
Fertigstellung: Sommer 2022

Weinviertelleitung: die Strominfrastruktur 
der Energiewende

Die neue Weinviertelleitung ist die „Ener-
giewendeleitung“ Österreichs und eines 
der größten Projekte von APG. Sie ist we-
sentlich für die sichere Stromversorgung in 
der Region und wichtiger Baustein für das 
Gelingen der Energiewende sowie für die 
Elektrifi zierung von Wirtschaft, Industrie 
und Gesellschaft. Die Inbetriebnahme der 
Weinviertelleitung ist ein Meilenstein der 
Integration erneuerbarer Energien — vor 
allem Windkraft — im Osten des Landes. 
Bei diesem Projekt investiert APG rund 
200 Mio. € in die sichere und nachhalti-
ge Stromzukunft Niederösterreichs sowie 
ganz Österreichs. Mit dieser Investition 
werden nicht nur notwendige energie-
wirtschaftliche Kapazitäten geschaffen,
sondern auch eine Wertschöpfungskette 
für Österreich in der Höhe von 132 Mio. € 
in Gang gesetzt, wovon 31 Mio. € auf Nie-
derösterreich entfallen. Außerdem werden 
durch das Projekt 2.300 Arbeitsplätze ge-
sichert, 600 davon in Niederösterreich.

Zentralraum OÖ: Strominfrastruktur für die 
Elektrifi zierung der Industrie 

Mit dem Projekt „Sichere Stromversorgung 
Zentralraum Oberösterreich“ rüsten APG und 
ihre Projektpartner Netz OÖ und LINZ NETZ 
das aktuelle Stromnetz in ihrer Region für 
die Herausforderungen der Zukunft. So wird 
die sichere Stromversorgung in der Region 
nachhaltig gewährleistet und die Energie-
wende sowie die Elektrifi zierung von Gesell-
schaft, Wirtschaft und Industrie ermöglicht. 
Der Strombedarf im Zentralraum Oberöster-
reich wird in den nächsten Jahren deutlich 
zunehmen. Grund dafür sind das Wachstum 
des Wirtschaftsraums Powerregion Enns-
Steyr, die voranschreitende Elektrifi zierung 
und damit auch Prozessumstellungen der 
Industrie (Stichwort: strombasierte Stahl-
erzeugung) und die steigende Anzahl an 
Verbraucher:innen. Allein in Linz, Wels und 
Steyr beträgt das Wachstum lt. Bevölke-
rungsprognose 2019 des Landes Oberöster-
reich bis 2040 plus 11,5 % auf rund 350.000 
Einwohner:innen. Ende November 2021 
wurde das Projekt zur Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVP) eingereicht.
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Vorhaben: Errichtung eines 
220-kV-Versorgungsringes
Inbetriebnahme: schrittweise 
ab 2026

Finden Sie hier
ein Video zum
Bau der Weinviertel-
leitung.

Weitere
Informationen
zum ZROÖ
fi nden Sie hier.
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Akzeptanz für Strominfrastruktur, Ener-
giewende und die sichere Transformation

Zielgruppenspezifi sche Ansprache ist 
eine wesentliche Säule in der Gesamt-
kommunikationsstrategie von APG. Mit 
dem Einsatz von 360-Grad-Kommunika-
tionstools — vom Stakeholder-Newsletter 
über spezifi sche Projektwebsites bis hin 
zur Social-Media-Präsenz — setzen wir 
den Fokus auf absolute Kund:innen-
orientierung in allen Kommunikations-
und Themenbereichen. APG setzt sich 
dabei intensiv mit den vielfältigen Erwar-
tungshaltungen, Meinungen und Bedürf-
nissen der beteiligten Interessengrup-
pen – gemäß dem Motto: „Kund:innen 
haben immer recht“ — auseinander. Dabei 
werden auch modernste Instrumente der 
qualitativen und quantitativen Sozial-
forschung (siehe unten) angewandt. 
Einerseits werden damit Stimmungen und 

Meinungen zur Energiewende bzw. siche-
ren Stromversorgung im Projektgebiet 
evaluiert, und andererseits geht es um die 
Identifi zierung von Allianzpartnern sowie 
Meinungsbildner:innen.
Das persönliche Gespräch — mitunter 
auch über Videokonferenzen — mit den 
beteiligten Stakeholdern in den jewei-
ligen Projektregionen (Gemeindever-
treter:innen, Grundeigentümer:innen, 
Meinungsbildner:innen, Bürgerinitiativen 
und andere Stakeholder) bildete auch 
2021 eine zentrale Säule zur Schaffung 
von Akzeptanz bzw. Bewusstsein für die 
Notwendigkeit des jeweiligen Projektes. 
Durch ein proaktives, rasches, zielgrup-
penspezifi sches sowie transparentes 
Kommunizieren bzw. den respektvol-
len Umgang mit den verschiedensten 
Interessengruppen vor Ort konnte ein 
konstruktives Klima der Zusammenarbeit 
geschaffen werden.

Studien
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Regionalstudien im Doppelpack: 
Kompass für APG-Projektteam

Für Regionalprojekte ist das Wissen über 
die Region und deren Bewohner:innen 
besonders wichtig. Die Gesellschaft an 
sich ist in Veränderung und bildet eine 
kritische Öffentlichkeit. Mit dem SORA 
Institute for Social Research and Consul-
ting wurden anlässlich des Seiltausches 
in der Region Reitdorf-Weißenbach und 
des Leitungsprojektes Zentralraum OÖ 
regionale Bevölkerungsbefragungen 
durchgeführt. 

Die Ergebnisse im Kurzbericht: 

• Das Thema Umwelt/Klima bleibt 
aktuell und emotional relevant

• Zentralraum OÖ: 
•  Modernisierung der Strominfra-

struktur wird zu 86 % sehr/ziemlich 
positiv gesehen

• 74 % sind der Meinung, dass der 

Industriestandort OÖ leistungs-
starke Stromnetze braucht

• Beim Netzausbau vertrauen 80 % 
dem eigenen Stromanbieter am 
meisten

• Seiltausch Tauern–Weißenbach
• Das Projekt Seiltausch wurde von 

82 % der Bevölkerung sehr/
ziemlich positiv wahrgenommen

• 43 % glauben, dass die Energiewen-
de für sie persönlich Kosten bzw. 
Einschränkungen bringen wird

Für beide Projektregionen wurde darüber
hinaus mit FASresearch untersucht, welche
Bündnispartner:innen in der Region exis-
tieren, mit denen das Bewusstsein für die 
Themen Infrastruktur, sichere Stromver-
sorgung und Energiewende vorangetrie-
ben werden kann. Im Folgenden sehen Sie 
die Entscheider:innen und Meinungsbild-
ner:innen der Region des Projektes Reitdorf-
Weißenbach sowie die Allianzpartner:innen 
im Zentralraum Oberösterreich.
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GrüneWende braucht
Netze und viele Speicher
MONIKA GRAF

WIEN. Österreichs Übertragungs-
netzbetreiber Austrian Power Grid
(APG) fürchtet weiter, dass die ge-
plante Umstellung auf 100 Prozent
CO2-freie Energieversorgung schei-
tern könnte. Der Ausbau von Wind-
rädern und Photovoltaikanlagen
werde durch das Erneuerbaren-
Ausbau-Gesetz (EAG) nun angetrie-
ben, sagt APG-Technikvorstand
Gerhard Christiner am Dienstag.
Um bis 2040 Klimaneutralität zu er-
langen, brauche es aber einen tech-
nologischen Systemumbau. Darü-
ber werde in der Politik jedoch „lei-
der nicht oder nur selten“ geredet.

Die für das Hochspannungsnetz
zuständige Verbund-Tochter will
bis Sommer 2022 erste Details zu
dieser Systemplanung vorlegen.
Dazu gehöre nicht nur der dringen-
de Ausbau der Stromnetze, sondern
auch die Frage zusätzlicher Spei-
chermöglichkeiten, stärkere Digita-
lisierung. Anders als in der Vergan-
genheit – weder die Stromerzeu-
gung noch der Verbrauch ließen
sich künftig vorausplanen, wie das
über Jahrzehnte üblich war, so
Christiner. „Die Rolle der Netzbe-
treiber ändert sich vom reinen
Transporteur zum Systemerhalter.“

Die Zahlen, um die es geht, sind
riesengroß: Von den 2019 in Öster-
reich in Summe verbrauchten 320
Terawattstunden (TWh) Energie
entfallen 200 TWh auf Erdöl, Erd-
gas oder Kohle. Künftig soll der
Stromanteil am Energiemix (zuletzt
64 TWh) kräftig steigen. Bis 2030
sollen laut EAG 27 TWh Ökostrom

dazukommen. Geplantes Investiti-
onsvolumen: 25 Mrd. Euro.

Um den zusätzlichen Wind- und
Sonnenstrom zu speichern oder
Verbrauchern zu bringen, müssen
die Netzkapazitäten bis 2030 laut
APG nahezu verdoppelt werden.
Der geschätzte Investitionsbedarf
in die Netze beläuft sich auf 18 Mrd.
Euro. „Für uns ist 2030 morgen“,
sagt Christiner. Die APG will bis da-
hin 3,5 Mrd. Euro in ihre Netze ste-
cken – um 400 Mill. Euro mehr als
noch im Vorjahr 2020 geplant, pri-
mär in zusätzliche Umspannwerke.
Die Regulierungsbehörde E-Control

„Es bleibt kein
Stein auf dem
anderen.“
Gerhard Christiner,
Vorstand der APG

muss den Netzausbauplan – und die
Auswirkungen auf die Netztarife –
noch genehmigen.

Ohne zusätzliche Ertüchtigun-
gen der Leitungen – in vielen Fällen
auf 380 kV – wären etliche Lei-
tungsabschnitte 2030 zu 30 Prozent
der Zeit überlastet, zeigen erste Be-
rechnungen. „Verzögerungen von
zehn Jahren wie bei der Steiermark-
und der Salzburg-Leitung werden
wir uns nicht leisten können“, sagt
Thomas Karall, der kaufmännische
APG-Vorstand. Er fordert schnellere
Genehmigungsverfahren, Personal-
aufstockungen bei Behörden und
ein Ende von Umwidmungen auf
bestehenden Stromtrassen.

Arbeitslosigkeit sinkt
weiter, Kurzarbeit nicht
WIEN. Die Arbeitslosigkeit ist in der
vergangenen Woche weiter gesun-
ken. 335.334 Menschen sind aktuell
arbeitslos oder machen eine Schu-
lung beim Arbeitsmarktservice
(AMS). Verglichen mit dem Wert in
der gleichen Woche 2019, also vor
Corona, sind damit aktuell um 7529
Personen weniger arbeitslos oder in
Schulung. „Obwohl es zu dieser Zeit
des Jahres üblich ist, dass erste sai-
sonale Effekte eintreten, bewegt
sich die Arbeitslosigkeit weiterhin
auf konstantem Niveau. Es ist vor
allem positiv zu sehen, dass sich der
Abstand zur Vergleichswoche vor
der Krise sogar vergrößert hat“, sag-
te Arbeitsminister Martin Kocher
(ÖVP), der derzeit in den USA weilt,
per Aussendung. Die Arbeitslosig-

keit inklusive Schulungen lag letzt-
mals 2012 unter dem aktuellen
Wert, teilte das Arbeitsministerium
mit. Der Vergleich klammert aber
eine Entwicklung aus: Im Jahr 2012
waren im Vergleich zu heute nur
sehr wenige Beschäftigte in Kurzar-
beit. Die Anmeldungen zur Kurzar-
beit liegen bei 71.370. Dieser Wert
ist verglichen zur Vorwoche kons-
tant. Die Mittel für die Kurzarbeit
fürs kommende Jahr könnten auf-
grund der guten Entwicklung aber
zurückgefahren werden, so Kocher.

Die Zahl der Schulungsteilneh-
mer liegt bei 71.289 Personen, 1275
Personen mehr als in der vergange-
nen Woche. Die Zahl der beim AMS
arbeitslos gemeldeten Personen
liegt bei 264.045 Menschen. SN,APA

KURZ GEMELDET

Tanktourismus
nimmt wieder zu
MÜNCHEN. Die hohen Spritpreise
treiben immer mehr Deutsche
über die Grenze: Der Tanktouris-
mus nehme in letzter Zeit wieder
deutlich zu, hieß es am Dienstag
vom deutschen Zentralverband
des Tankstellengewerbes (ZTG).
In Bayern beobachtet Florian
Hördegen vom ADAC Südbayern
eine Zunahme des Tanktouris-
mus nach Österreich und Tsche-
chien. In beiden Ländern fallen
deutlich niedrigere Steuern auf
Kraftstoffe an, weswegen es sich
dort billiger tankt. SN,dpa, APA

PARIS. Der französische Lebensmit-
telkonzern Danone hat Preiserhö-
hungen angekündigt und rechtfer-
tigt diese mit den zuletzt stark ge-
stiegenen Kosten. Was zunächst mit
höheren Preisen für Rohstoffe be-
gonnen habe, habe sich zuletzt
durch weitreichende Einschränkun-
gen bei der Lieferkette verstärkt, er-
klärte Finanzvorstand Jürgen Esser
am Dienstag bei der Vorlage der
jüngsten Unternehmenszahlen. Im
dritten Quartal steigerte Danone sei-
ne Umsätze um 5,8 Prozent auf
knapp 6,2 Milliarden Euro. SN,APA

Danone will die
Preise erhöhen

WIEN. Elf heimische Großbetriebe –
darunter Rewe, Ölz, ORF, ÖBB, Uni-
Credit Bank Austria und Zumtobel –
haben den Klimaschutzpakt „klima-
aktiv“ des Umweltministeriums nun
unterzeichnet. Ziel ist, die Kohlen-
stoffdioxid-Emissionen bis 2030 im
Vergleich zu 2005 um fast 57 Pro-
zent zu senken. Das Vorhaben der
Unternehmen mit 110.000 Mitarbei-
tern bedeutet den Angaben zufolge
eine CO2-Reduktion von mehr als
8,4 Mill. Tonnen. Bis 2040 wollen die
Firmen komplett aus Öl und Gas
aussteigen. SN,APA

Großbetriebe wollen auf
Öl und Gas verzichten

Die Zusage der Regierungsfraktionen, die Kosten für Tests in den
Betrieben weiter zu übernehmen, macht den Beschluss möglich.

MONIKA GRAF

WIEN. In vielen Unternehmen ist es
schon Realität, in den nächsten Ta-
gen wird es Vorschrift: Wer an sei-
nem Arbeitsplatz den Kontakt zu
anderen Menschen nicht ausschlie-
ßen kann, muss geimpft, genesen
oder getestet sein (3 G), um Zutritt
zur Betriebsstätte zu bekommen.
Die SPÖ hat ihre Blockade der not-
wendigen gesetzlichen Basis im
Bundesrat am Dienstag aufgegeben,
nachdem die Regierung deren
Wunsch erfüllt hatte, dass betrieb-
liche Tests den Unternehmen auch
nach Ende Oktober weiter refun-
diert werden. Damit kann die No-
velle im Covid-Maßnahmengesetz
im Bundesrat beschlossen werden.

In den nächsten Tagen wird nun
jene Verordnung erwartet, die die
genauen Modalitäten für 3 G regelt.
Ursprünglich sollten sie bereits ab
15. Oktober gelten. Ein entspre-
chender Verordnungsentwurf aus
dem Gesundheitsministerium war

bereits vor rund zwei Wochen be-
kannt geworden. Demnach muss
der Arbeitgeber stichprobenmäßig,
aber nicht lückenlos kontrollieren,
ob die Vorgaben erfüllt werden. Die
Betriebe müssen aber mit Aushän-
gen oder auf anderen Wegen für die
notwendige Information der Be-
schäftigten sorgen. Wird ein Arbeit-
nehmer bei einer Kontrolle ohne
gültigen Grünen Pass angetroffen,
sah der Verordnungsentwurf 500
Euro Strafe vor.

Verweigert ein ungeimpfter oder
nicht genesener Beschäftigter kon-
sequent die Einhaltung der 3-G-Re-
gel, soll es künftig möglich sein, den
Betroffenen – ohne Entgeltfortzah-
lung – vom Betrieb zu verweisen.
Beharrliche Pflichtverletzung kann
laut Experten der Arbeiterkammer
bis zur Entlassung führen. Es wäre
aber wohl eher ein Fall für eine Kün-
digung, denn die muss nicht be-
gründet werden. Unklar war am

Dienstag weiterhin, ob es für Getes-
tete Zusatzregeln wie etwa eine
Maskenpflicht geben wird. Die
Wirtschaftskammer hatte zudem
Ausnahmen von der 3-G-Pflicht ge-
fordert, etwa für Lkw-Fahrer, die
keinen Kontakt zu anderen haben.

Bisher gilt die 3-G-Pflicht nur für
das Personal in Bereichen wie Spitä-
lern, Alten- und Pflegeheimen oder
Kuranstalten. In „begründeten Fäl-
len“ konnten die Unternehmen
schon jetzt strengere Regeln wie
den 3-G-Nachweis vorsehen. Ar-
beitsrechtsexperten hatten aber
wiederholt auf die vielen ungeklär-
ten Fragen hingewiesen, die sich
daraus ergeben könnten. Sowohl
der Gewerkschaftsbund (ÖGB) wie
auch Unternehmensvertreter hat-
ten daher auf eine gesetzliche Rege-
lung der Zugangsbestimmungen
am Arbeitsplatz generell gedrängt.

SP-Vizeklubchef Jörg Leichtfried
betonte am Dienstag, der Druck sei-

Weg für die 3-G-Pflicht
amArbeitsplatz ist frei

ner Partei habe sich ausgezahlt.
Man könne nicht für 3 G am Ar-
beitsplatz sein und gleichzeitig
betriebliche Gratistests strei-
chen. Das wäre Politik auf dem
Rücken der Arbeitnehmer. Den
Betrieben sollen nun die Kosten
der Tests bis zumindest Ende
März 2022 refundiert werden –
genauso lang wie den Ländern.

Harsche Kritik kam umgehend
von der FPÖ. Die Regierung agie-
re „völlig evidenzbefreit und ist
ein Schandfleck für die Rechts-
staatlichkeit“, schrieb Klubob-
mann Herbert Kickl in einer Aus-
sendung. Die Maßnahme diene
nur dazu, den indirekten Impf-
druck weiter zu erhöhen. „Das
Ziel ist klar: Nicht geimpfte Men-
schen sind böse und müssen des-
halb besonders schikaniert wer-
den, damit sie klein beigeben
und sich impfen lassen, um nicht
weiter gebrandmarkt zu sein.“

Grüner Pass wird
zur Eintrittskarte
amArbeitsplatz.
BILD: SN/KARL SCHÖNDOR-
FER/PICTUREDESK

Für den Umstieg
auf CO2-freie
Stromerzeugung
ist der Ausbau
der Netze unab-
dingbar. BILD: SN/APG
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Für Arbeitnehmer kann
es auch Strafen geben

Österreich ist Wasser- und 
Windkraft-Riese. Jetzt kommt 
Photovoltaik-Offensive.

Energiewende. Öster-
reichs Stromversorger 
waren schon bisher unter 
den grünsten in Europa, 
wegen der Stromerzeu-
gung aus Wasserkraft und 
Windkraft. Das soll jetzt 
weiter ausgebaut werden, 
denn bis 2030 will Öster-
reich seine Stromversor-
gung zu 100 Prozent auf 
Strom aus erneuerbaren 
Quellen umstellen. 

Der Verbund-Stromkon-
zern erhöht nun sein Inves-
titions-Tempo: Der 3-Jah-
res-Plan für Investments in 
Photovoltaik, Wind- und 
Wasserkraft sowie Strom-
leitungen wird für 2021 bis 
2023 um 400 Millionen 
Euro auf 2,3 Mrd. Euro auf-
gestockt. 890 Mio. Euro 
fließen in die 380-kV-Salz-

burg-Leitung, über eine 
halbe Milliarde in den Aus-
bau der Kraftwerke Kaprun 
(Limberg) in Salzburg und 
Reißeck in Kärnten. Bis 
2030 will der Verbund sei-
nen eigenen PV- und Wind-
kraftanteil auf ein Fünftel 
bis ein Viertel ausbauen.

Expansionsprogramm 
auch durch Zukäufe

Strom-Strategie. Ver-
bund-Chef Michael Strugl 
sieht die Umstellung der 
österreichischen Energie-

branche auf erneuerbare 
Energien als Herausforde-
rung, aber ebenso Chance 
– und will auch Anlagen 
durch Übernahmen an 
Bord holen. „Wir wollen 
uns in der Erzeugung bis 
2030 breiter aufstellen. 
Das ist ein sehr ambitio-
nierter Plan, der Anstren-
gungen bedarf“, so Strugl. 

Auch andere Energierie-
sen, darunter Niederöster-
reichs EVN, bauen aus: Das 
Investitionsprogramm der 
EVN sieht in den nächsten 
Jahren bis zu 450 Mio. Euro 
im Jahr vor. Davon fließen 
270 bis 300 Mio. Euro in die 
Netze, weitere 100 Mio. 
Euro sind für Ökostrom 
vorgesehen, der Rest für 
den Ausbau der Trinkwas-
ser-Versorgung. Neben der 
Photovoltaik setzt die EVN 
dabei auch auf mehr Bio-
masse.

Strom-Ausbau: Verbund investiert 2,3 Milliarden Euro 
in Erzeugung und Netze, auch EVN baut Ökostrom aus

Leitungsfirma Austrian Power Grid

Exportrekorde mit Strom 
aus Wind und Wasser
Der wachsende Grün-
stromanteil beschert Ös-
terreich ein Export-Plus.

Hoch. Österreich hat ei-
nen neuen Rekord beim 
Stromexport aufgestellt: 
Am 13. Mai 2021 stand 
der Zähler bei der Strom-
Leitungsfirma Austrian 
Power Grid (APG) bei 
4.483,7 Megawatt – der 
bisher höchste Wert und 
12 Prozent mehr als der 
bisherige Rekord vom 
15.6.2020. Der Grund lag 
v. a. in unserer hohen 
Erzeugung aus erneuer-
barer Energie. Die wich-
tigsten Abnehmer des 
Stroms waren Deutsch-
land und Tschechien. 

Strom-Quellen. Alle er-
neuerbaren Energien zu-
sammen erzeugten an 
diesem Tag 200 Gigawatt-
stunden (GWh), das ist 
um knapp 40 Prozent 
mehr, als Österreich 
selbst verbraucht. Von 
den 200 GWh entfallen 
119 GWh auf Wasser-
kraft, 73 GWh auf Wind-

kraft und der Rest auf 
Photovoltaik u. a.

Oft stoße das Übertra-
gungsnetz bereits an sei-
ne Kapazitätsgrenzen, 
sagt die APG. So mussten 
bereits erneuerbare Pro-
duktionsanlagen wegen 
unzureichender Netzka-
pazitäten gedrosselt wer-
den. „Die APG investiert 
alleine 2021 357 Millio-
nen Euro in das Übertra-
gungsnetz“, erklärt der 
kaufmännische Vor-
stand der APG, Thomas 
Karall. Bis 2030 will die 
APG insgesamt rund 3,1 
Milliarden Euro in den 
Ausbau der Strominfra-
struktur investieren. Ve
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Verbund-Chef Michael Strugl: 
„Sehr ambitionierter Plan.“

APG-Zentrale: Rekordstand 
bei Grünstrom-Ausfuhren.

Frischer Wind
Erneuerbare

Energie wächst.Energiebranche 
setzt auf Wind, 
Sonne und 
Wasser

42 |  Stolz auf ÖSterreich

Strom-Ausbau: Verbund investiert 2,3 Milliarden Euro 
in Erzeugung und Netze, auch EVN baut Ökostrom aus
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WAS,WANN,WO?
Die wichtigsten Termine aus Ihrer Region

TRISTACH. Ausstellung „Den Himmel hö-
her hängen“. Aquarelle, Gemälde und
Skulpturen von Leonard Lorenz. Galerie
Lorenz, 15 bis 19 Uhr.

APOTHEKE
LIENZ. Stadtapotheke „Zur Madonna“, Ro-
sengasse 14, Tel. (04852) 620 42

ABFALTERSBACH. Sommerstock Training.
Kostenloser Bewegungskurs mit Trainer
Alois Leiter. Der Kurs findet bei jedem
Wetter statt. Eislaufplatz, 19 bis 20 Uhr.

DEBANT.Mutter-Eltern-Beratung. Kos-
tenlos und vertraulich. Es gilt die aktuelle
Corona-Regelung. Marktgemeindeamt,
8.30 bis 10 Uhr.

Künstlers Kurt Philippitsch. Evangelische
Kirche, 10 bis 18 Uhr.

LIENZ.Museum Schloss Bruck. Die Aus-
stellungen „grenzen|los“, „Lichträume“
(Wilfried Kirschl) und „Der Meister“ (De-
fregger und Egger-Lienz) sind im Schloss-
museumzubesichtigen. SchlossBruck, 10
bis 16 Uhr.

HEUTE, 26. 8.
LIENZ.Margret Wibmer im Gespräch. Ein
Kunstgespräch mit Margret Wibmer und
Christine Brugger. Voranmeldung, 3G-
Nachweis, Registrierung und FFP2-Mas-
kenpflicht erforderlich. Schloss Bruck
(Rittersaal), 19 Uhr. Tel. (04852) 625 80

LIENZ. Tiere in der Bibel. Ausstellung des

LIENZ

Der erste Teil der 30-Millionen-Euro-Sanierung
des Umspannwerk Lienz ist damit abgeschlossen.

Nach rund einem Jahr Mon-
tage war es vergangene

Woche soweit: Die Austrian
Power Grid AG (APG) hat den
neuen 380/220-kV-Transfor-
mator im Umspannwerk
(UW) Lienz in Nußdorf-De-
bant in Betrieb genommen. Er
erhöht die Ausfallsicherheit
für ganz Österreich und er-
leichtert die bundesweiteNut-
zungklimafreundlicherWind-
energie.
Mit 816 Tonnen Gewicht ist

der hochmoderne Anlagenteil
im UW Lienz einer der größ-
ten seiner Art. Eine Endspan-
nung von 380.000 Volt wird
nachdemvollständigenHoch-
fahren erreicht. Die Anschaf-
fungskosten in Höhe von 7,5

Millionen Euro sind nur ein
Viertel des Investitionspro-
gramms, das APG derzeit am
60 Jahre alten Standort reali-
siert: Um 30 Millionen Euro
verbessert der Netzbetreiber
die Stromversorgung Ostti-
rols. Der Abschluss des Ge-
samtprojekts ist für Ende 2022
geplant.
„Das Umspannwerk Lienz

ist der einzige Strom-Anspei-
sepunkt für ganz Osttirol aus
dem österreichweiten 380/
220-kV-Hochpsannungsnetz
der APG und deshalb beson-
ders wichtig für die Stromver-
sorgung in der Region,“ sagt
Wolfgang Ranninger, der als
Projektleiter die Bauarbeiten
koordiniert.

Riesen-Transformator
hängt nun am Netz

Die letzten
Arbeiten
wurden
abgeschlos-
sen, der
Riesentrans-
formator ist
am Netz

KK/MARTIN LUGGER
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Zu Fuß bergauf,
mitdemScooter

bergab
Die FirmenMicado und Aberjung haben den
Alpin-Scooter „Alpike“ entwickelt. Bergauf
wird er auf dem Rücken transportiert.

diesem Projekt kreativ getüf-
telt.
„Die Idee ist nicht ganz

neu“, sagt Edwin Meindl, Ge-
schäftsführer von Micado
Smart Engineering. Es hätte
schon ähnliche Produkte ge-
geben, die allerdings aufgrund
ihres Gewichtes von rund
neun Kilogramm wieder vom
Markt verschwunden seien.
Der „Alpike“ wiegt hingegen
nur fünfeinhalb Kilogramm
und lässt damit die Konkur-
renzprodukte weit hinter sich.
Doch auch sonst spielt der

Alpin-Scooter alle Stücke: Er
besticht nicht nur durch sein
geringes Gewicht, sondern
auch durch seine durchdach-
ten Details sowie sein edles
und cooles Design, für das
hochwertige Materialien zum
Einsatz kamen.

Bergwärts wird der Alpin-
Scooter komfortabel in einem
ausgeklügelten Tragesystem

VonMersiha Kasupovic

Ob im Winter auf Skiern
oder im Sommer mit
dem Fahrrad oder zu

Fuß. Es gibt viele Möglichkei-
ten den Berg hinauf und wie-
der hinunter zu kommen.
Doch gerade im Sommer ist
der Abstieg nach einer an-
strengenden Berg- oder Wan-
dertour gelenkbelastend.
Deshalbwurde unter der Fe-

derführung der Firma Mi-
cacdo in Oberlienz und Aber-
jung der „Alpike“ – ein klapp-
barer Alpin-Scooter – entwi-
ckelt. Bergwärts wird er kom-
fortabel auf dem Rücken
transportiert und fährt im An-
schluss auf zwei Rädern ins
Tal.
Dafür holte man sich auch

den dreifachen Mountainbike
Weltmeister Alban Lakata und
Ex-Radprofi Bernhard Gugga-
nig mit ins Boot. Gemeinsam
wurde für rund drei Jahre an
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In Innsbruck feiert Sepp Norer
seinen Geburtstag.

Todesfälle 

In Innsbruck: Marina Haus-
bichler, 53 Jahre. In Hall i. 
T.: Werner Staudigl, 88 Jahre. 
In Zirl: Paula Gschwendtner, 
geb. Geiger, 101 Jahre. In 
Kufstein: Karl Sulzbacher, 86 
Jahre; Josef Asl, 89 Jahre. In 
Erl: Anna Kronthaler – „Bert-
Nani“, geb. Daxenbichler, 97 
Jahre. In Kitzbühel: Herbert 
Wanker, 93 Jahre. In Kirch-
berg i. T.: Dr. Franz Berger, 
73 Jahre.

Familienfest

Den Festgottesdienst zelebrierten diese Pfarrherren gemeinsam mit Weih-
bischof Hansjörg Hofer (4. v. l.). Foto: Silberberger

Wildschönau – „250 Jahre 
Kirchweih in Oberau“, das 
bot allen Grund für ein gro-
ßes Kirchenfest im Hauptort 
des Hochtales Wildschönau. 
Dafür unterbrach Weihbi-
schof Hansjörg Hofer sogar 
den Urlaub in seiner Heimat 
in Stumm im Zillertal. Insge-
samt drei Tage lang dauer-
ten die Feierlichkeiten und 
Zeremonien samt Festgot-
tesdiensten an. Neben der 
Gemeindepolitik beteiligten 
sich auch zahlreiche Vereine 
am Fest.

Weihbischof Hansjörg Ho-
fer erinnerte in seiner Fest-
predigt an den Stellenwert 
eines Gotteshauses: Es sei der 
zentrale Mittelpunkt eines je-
den Dorfes. Die Erbauer der 
Kirche in Oberau vor 250 Jah-
ren waren Pioniere und Men-
schen mit Weitblick. Es er-
forderte damals großen Mut 
und Zuversicht. Diese gelte es 
auch weiterhin zu behalten.

Gratuliert wurde auch Pfar-
rer Josef Aichriedler, der vor 
wenigen Tagen seinen 80. Ge-
burtstag feierte. (ts)

Kirchjubiläum 
groß gefeiert

Nußdorf-Debant – Es ist in-
zwischen schon ein Jahr ver-
gangen, seit im Umspann-
werk in Nußdorf-Debant 
ein neuer 380/220-Kilovolt-
Transformator in drei riesi-
gen Blöcken angeliefert und 
aufgestellt worden ist. Erst 
vor wenigen Tagen ist dieser 
Spannungswandler, mit ei-
nem Gewicht von 816 Ton-
nen einer der größten seiner 
Art in Österreich, in Betrieb 
genommen worden. Der 
Transformator alleine kostete 
7,5 Millionen Euro. Insgesamt 
investiert die Austrian Power 
Grid AG (APG), Österreichs 
unabhängiger Stromnetzbe-
treiber, der das überregiona-
le Stromtransportnetz steuert 
und verantwortet, in die Inf-
rastruktur im Bezirk Lienz 30 
Millionen Euro. Ende nächs-
ten Jahres sollen diese Arbei-
ten abgeschlossen werden, 
die gesamte Bauzeit beträgt 
sechs Jahre.

„Das Umspannwerk Lienz 
ist der einzige Strom-An-
speisepunkt für ganz Ostti-
rol aus dem österreichweiten 
380/220-Kilovolt-Hochspan-
nungsnetz der APG und des-
halb besonders wichtig für 
die Stromversorgung in der 
Region“, erläutert Wolfgang 
Ranninger, der als Projekt-
leiter die Bauarbeiten koor-
diniert. Nach rund 60 Jahren 
Betriebsdauer waren Teile 
der Anlage sanierungsbe-
dürftig. „Seit Herbst 2016 er-
neuern wir schrittweise die 
220-Kilovolt-Schaltanlage, 
über welche die regionalen 
Leitungen der Tinetz-Tiroler 
Netze GmbH aus dem über-
regionalen APG-Netz versorgt 
werden – damit der Strom 
auch in den nächsten Jahr-

zehnten bei allen Haushalten 
und Unternehmen aus der 
Steckdose kommt.“

Die Inbetriebnahme eines 
solchen Spannungswandlers 
ist kein einfaches Unterfan-
gen: Innerhalb von zwei Ta-
gen wurde der Trafo mithilfe 
der Kraftwerksgruppe Mal-
ta (Kärnten) etappenweise 
hochgefahren, von zunächst 
sehr geringer Spannung bis 
hin zur Endspannung von 
380.000 Volt. „Mit dem neuen 
Transformator erhöht APG 
die Ausfallsicherheit für ganz 
Österreich und erleichtert 
gleichzeitig die bundeswei-
te Verteilung klimafreund-
licher Windenergie: Der 
Trafo verstärkt nämlich die 

Verbindung zwischen den 
Speicherkraftwerken Malta 
und Reißeck (Kärnten) so-
wie Kaprun (Salzburg) im 
Westen des Landes mit den 
Windkraftanlagen im Osten.“ 
Überschüssiger Windstrom, 
der nicht vor Ort verbraucht 
wird, könne so über weite 
Strecken abtransportiert und 
gespeichert werden. Bei Be-
darf kann der Strom dann 
wieder von den Speicher-
kraftwerken abgerufen und 
österreichweit genutzt wer-
den. Auch für den interna-
tionalen Stromtransport ist 
der Standort in Osttirol von 
Bedeutung, fungiert er doch 
als 220-Kilovolt-Schnittstelle 
nach Soverzene in Italien.

APG-Unternehmensspre-
cher Christoph Schuh betont 
die Dringlichkeit von Inves-
titionen: „Alle APG-Projekte 
in den Bereichen Netzaus-
bau, Sanierung und Instand-
haltung sind unverzichtbare 
Grundpfeiler für die sichere 
Stromversorgung der Repub-
lik. Sie sind Voraussetzung für 
die zunehmende Elektrifizie-
rung von Gesellschaft, Wirt-
schaft und Industrie und da-
mit wesentlicher Baustein für 
die Erreichung der österrei-
chischen Klimaziele.“ Verzö-
gerungen würden die Dekar-
bonisierung von Wirtschaft 
und Industrie sowie deren 
positive ökonomische Effekte 
gefährden. (TT, bcp)

Lienz: Umspannwerk und 
Leitungen werden saniert   
In sechs Jahren investiert die Austrian Power Grid AG, Österreichs 

unabhängiger Stromnetzbetreiber, in Osttirol 30 Millionen Euro. 

Insgesamt investiert die Austrian Power Grid AG 30 Millionen Euro in die Strominfrastruktur Osttirols. Der neue 
dreiteilige 380/220-kV-Transformator (im Vordergrund) ist das Herzstück im Umspannwerk Lienz.Foto: APG/Josef Inhöger

Elbigenalp, Matrei i. O. –
Schüler der Fachschule für 
Kunsthandwerk und Design 
Elbigenalp haben das Lin-
denkreuz in Matrei in Ostti-
rol restauriert. Holzteile, die 
nicht stilgerecht angebracht 
waren, wurden geschnitzt, Fi-
guren, Kreuz und Vitrine ge-
fasst. Jetzt erstrahlt das Weg-
kreuz in neuem Glanz. (fasi)

Lindenkreuz in 
neuem Glanz

Schwaz – Es sind die einzig-
artige Kulisse, der Flair und 
die gute Musik, die das Wood-
light-Festival im Schwazer 
Pflanzgarten zu etwas Beson-
derem machen. Für viele Be-
sucher geht es weniger dar-
um, welche Bands auftreten, 
sondern um den Musikgenuss 
in dieser unverwechselbaren 
Atmosphäre mitten im Wald. 

Die Zwei-Tage-Tickets für 

das heurige Woodlight waren 
binnen kürzester Zeit ausver-
kauft. „Wir können leider nur 
500 Besucher zulassen, da 
müssen wir streng bleiben, 
auch wenn noch immer viele 
nach Tickets fragen“, erklärt 
Sandro Brand, Obmann der 
Alternativen Kulturwerkstatt. 

Alle 40 Mitglieder des 
Schwazer Vereins werden 
am Freitag und Samstag fürs 

Festival im Einsatz sein. Heu-
te startet bereits der Aufbau. 
Neben dem Corona-Konzept 
sind auch der fehlende Strom 
und kaum fließend Wasser 
eine ziemliche Herausforde-
rung für die Organisatoren. 

Auf der Bühne stehen üb-
rigens u. a. die Rocker von 
Mother’s Cake oder die Ober-
länder Mundart-Rapper Von 
Seiten der Gemeinde. (emf)

Beim Festival im Wald abrocken

Kooperator Schnaiter ist nur noch bis 31. August in Gerlos tätig. Danach 
kümmern sich die benachbarten Pfarrer um die Seelsorge. Symbolfoto: imago/Eibner

Von Eva-Maria Fankhauser

Gerlos – Für die einen kommt 
es überraschend, für die an-
deren war es längst überfällig. 
Der Gerloser Pfarrer Koopera-
tor Ferdinand Schnaiter teilte 
per Schreiben an alle Gerloser 
seinen Abschied mit. 

Mit 1. September verlässt 
er die Zillertaler Gemeinde 
und auch die Erzdiözese Salz-
burg. Den Grund für den nicht 
ganz freiwilligen Weggang er-
klärt Schnaiter im Schreiben 
so: „In den letzten Monaten 
musste ich von Seiten meiner 
kirchlichen Vorgesetzten die 
schmerzliche Erfahrung ma-
chen, in meiner persönlichen 
Meinungsfreiheit tiefgreifend 
eingeschränkt zu werden.“ Er 
sei unter Druck gesetzt wor-
den, Auskünfte zu geben, die 
er auf Grund der priesterli-
chen Schweigepflicht nicht 
geben konnte. Er sei seinen 
Vorgesetzten nicht böse und 
dankbar für die Zeit in Gerlos.

Worum es genau geht, 
schreibt er nicht. Dazu nimmt 
auf TT-Anfrage aber Gene-
ralvikar Roland Rasser Stel-

lung: „Der Kooperator hat 
eine Corona-Broschüre ver-
teilt, die von der diözesanen 
Linie abweicht und haarsträu-
bende Verschwörungstheo-
rien enthält.“ Trotz mehrerer 
Gespräche habe man nicht 
mehr „zusammengefunden“. 
Die Angelegenheit ging vors 
Konsistorium. „Und dort fiel 
die Entscheidung, Ferdinand 
Schnaiter zu verabschieden. 
In unserer Erzdiözese wird er 
nicht mehr tätig sein“, erklärt 
Generalvikar Rasser. 

Ein wesentlicher Punkt sei 
gewesen, dass es in Schnaiters 
Broschüre kein Impressum 
gab und der Kooperator auch 
keine Auskunft geben woll-
te, woher der Inhalt stammt. 
Daher der abrupte Abschied. 
Schnaiter könne nun ins Erz-
bistum Vaduz in Liechten-
stein zurückkehren, wo man 
ihn vor gut elf Jahren für die 
Seelsorge in Gerlos freistellte.

Schnaiter galt bei einigen 
Gerlosern schon vor der Coro-
na-Pandemie als umstritten. 
Er sorgte mit seiner persönli-
chen Einstellung und Gottes-
dienstführung für Unmut.

Gerloser Pfarrer 
muss Erzdiözese 

verlassen

terreichs Übertragungs
ber AuAuA strian Power Grid

Um den zusätzlichen Wind und
Sonnenstrom zu speichern oder Österreich ist Wasser- und branche auf erneuerbare 

nen neuen Rekord beim 
Stromexport aufgestellt: 
Am 13. Mai 2021 stand 
der Zähler bei der Strom-
Leitungsfirma Austrian 
Power Grid (APG) bei 
4.483,7 Megawatt – der 
bisher höchste Wert und 
12 Prozent mehr als der 
bisherige Rekord vom 

2020. Der Grund lag 
a. in unserer hohen 

Erzeugung aus erneuer-
barer Energie. Die wich-
tigsten Abnehmer des 
Stroms waren Deutsch-
land und Tschechien. 

 Alle er-
neuerbaren Energien zu-
sammen erzeugten an 
diesem Tag 200 Gigawatt-diesem Tag 200 Gigawatt-diesem Tag 200 Gigawatt
stunden (GWh), das ist 
um knapp 40 Prozent 
mehr, als Österreich 
selbst verbraucht. Von 
den 200 GWh entfallen 
119 GWh auf Wasser-
kraft, 73 GWh auf Wind-

kraft und der Rest auf 
Photovoltaik u.

Oft stoße das Übertra
gungsnetz bereits an sei
ne Kapazitätsgrenzen, 
sagt die APG. So mussten 
bereits erneuerbare Pro
duktionsanlagen wegen 
unzureichender Netzka
pazitäten gedrosselt wer
den. „Die APG investiert 
alleine 2021 357 Millio
nen Euro in das Übertra
gungsnetz“, erklärt der 
kaufmännische Vor
stand der APG, Thomas 
Karall. Bis 2030 will die 
APG insgesamt rund 3,1 
Milliarden Euro in den 
Ausbau der Strominfra
struktur investieren.

APG-Zentrale: Rekordstand 
bei Grünstrom-Ausfuhren.

Österreich ist Wasser- und 
ten seiner Art. Eine Endspan-
nung von 380.000 Volt wird

ders wichtig für die Stromver-
sorgung in der Region,“ sagt
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Von den riesi-
gen Rollen aus
werden die Sei-
le in schwin-
delnde Höhen
gezogen

APG/STEINER

AM SCHAUPLATZ. 140 Mann tauschen die Seile
der 70 Jahre alten Hochspannungsleitung
durchs Ennstal. In schwindelerregenden
Höhen und bei so ziemlich jedemWetter.

Von Dorit Burgsteiner

der Austrian Power Grid
(APG).
Zwischen Reitdorf im be-

nachbarten Pongau und Wei-
ßenbach bei Liezen wird der-
zeit gearbeitet, und dabei an

Strahlend blauer Himmel,
Sonnenschein, ein leichtes
Lüfterl und angenehme

Temperaturen: Es sind perfekte
Bedingungen, die am Freitag-
vormittag in der Mitte des Be-
zirkes Liezen herrschen. Nicht
nur für jene, die einen freien
Tag genießen dürfen, sondern
auch für die Leitungsmonteure
der Austrian Power Grid.
Sie tauschen in luftigen Hö-

hendie Seile der durchs Ennstal
führenden Hochspannungslei-
tung aus. Mehr als 70 Jahre ist
diese Leitung alt, der Zahn der
Zeit hat an ihren Seilen genagt.
Höchste Zeit also, sie gegen
neue auszutauschen. Das ist vor
allem wichtig, weil man seit
nunmehr zehn Jahren Kapazi-

tätseinschränkungen bei der
Stromübertragung verzeichnet.

Seit eineinhalbWochen sind
die Monteure mit diesen
Arbeiten beschäftigt – und

haben dabei beileibe nicht im-
mer so feineWetterverhältnisse
vorgefundenwie gestern. In der
vergangenenWocheetwawerk-
ten sie bei widrigen Bedingun-
gen – Kälte, Schnee und schnei-
digemWind–an ihrembis zu 50
Meter hohen Arbeitsplatz. „Die
Männer sind extremwetterfest.
Es gibt eigentlich nur eine Si-
tuation, in derman nicht auf die
Mastengeht.Unddas ist beiNe-
bel und minus einem Grad der
Fall, denn dann bildet sich um
die Eisenteile eine Eishülle“,
sagt Bauleiter Sven Aberle von

fünf Stellen gleichzeitig gezo-
gen. Insgesamt sind 140 Mann
mit demZiehen der neuen Seile
beschäftigt, in Untergrimming
gewährte man gestern einen
Einblick in die Arbeit.

Ein spannender
Job in bis zu

50MeternHöhe

Ennstal und das Ausseerland

Bauleiter Sven
Aberle ist mit
seinenMannen
bei (fast) je-
demWetter im
Einsatz DB

ANZEIGE

Helm ist
Pflicht, egal ob
amBoden oder
auf den Mas-
ten. Sicherheit
geht immer
vor APG/HUBER(3)

Augenscheinlich nichts für schwache Nerven

Abstand von fünf bis zehn Me-
ter Rollen montiert, in denen
das zu ziehende Seil läuft und in
der Höhe gehalten wird“, er-
klärt Aberle.

Damit die Ennstaler zu Zei-
ten des Seilzuges nicht
stromlos ihr Dasein fris-

ten müssen, springen die Ener-
gienetze Steiermark ein, die im
Ennstal ebenfalls Leitungen
führen.
„Und sollte doch eine prekäre

Stromsituation entstehen, be-
kommen wir eine Meldung,
dasswir die Leitungbetriebsbe-
reit machen sollen. Nach dem
Arbeitsstopp und der Siche-
rung der Seile kann das inner-
halb einerViertelstunde passie-
ren“, so Aberle.

der Strom auch hier abgeschal-
tet, und zwar auf der ganzen
Leitungslänge vonWeißenbach
bis Kaprun. Würde ein gezoge-
nes Seil reißen und auf die Ge-
genseite schlagen, könnte das
einen Kurzschluss verursachen
und natürlich auch die Arbeiter
gefährden“, erklärt Aberle.
Und die Sicherheit steht im-

merhin stets an erster Stelle. So
natürlich auch dort, wo die Lei-
tung über Straßen oder Bahnli-
nien führt. Wie berichtet, wer-
den Gerüste aufgestellt, um zu
verhindern, dass ein Seil im
Ernstfall auf der Straße landet.
Ebenso werden zur Sicherung
des zu ziehenden Seils Rollen-
leinen verwendet. An einem
„sehr starken Stahlseil sind im

Und wie geht das Ganze von-
statten? „An den Masten wer-
den die Klemmen, die das Seil
halten, gegen Rollen getauscht.
Das neue Seil kuppelt man an
das alte, indemman einen soge-
nannten Ziehstrumpf drüber-
zieht. Und dann kann unter Zu-
hilfenahme von Winden gezo-
gen werden“, sagt Bauleiter
Aberle. Das Prinzip ist also ein-
fach, die Arbeit aber „aufwen-
dig und nicht ganz ungefähr-
lich“.

Derzeit wird auf der linken
Seite der Masten gearbei-
tet, während der Vorbe-

reitungsarbeiten – etwaderRol-
lenmontage – fließt auf der
rechten Seite der Strom. „Wenn
die Seilzugarbeiten laufen, wird
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Wetterfest und
schwindelfrei

Bergführer oder Zimme-
rer, aber auch „Exoten“

wie ein Koch oder ein Zu-
ckerbäcker. Es ist eine bunte
Truppe, die in der Leitungs-
montage bei der Austrian
Power Grid amWerk ist.
Das zu hören, war doch

ziemlich überraschend.
Aber: Es gibt für den Job kei-
ne eigene Ausbildung wie
etwaeineLehre.Manwächst
einfach in den Beruf hinein -
in 50 Metern Höhe beginnt
keiner der Berufsumsteiger.
Sondern beimLeitungs-Neu-
bau, und da „wächst man
quasi von Grund auf mit den
Masten mit“, erklärt APG-
Bauleiter Sven Aberle.
Voraussetzungen, die man

mitbringen muss: extreme
Wetterfestigkeit und absolu-
te Schwindelfreiheit.Was zu-
vor noch wie ein Job für je-
dermann geklungen hat, ist
aufgrund der Hartgesotten-
heit, die es braucht, dann
doch keiner.

Wer Gelegenheit hat, bei
der Arbeit zuzuschau-

en, möge jedenfalls ein Ses-
serl mitbringen. Man läuft
nämlichGefahr,weicheKnie
zubekommen.AusEhrfurcht
und vom vielen nach oben
schauen.

Die Masten, an denen gearbeitet
wird, sindbis zu56Meterhoch.Die
höchste Stelle, die die Monteure
dabei erreichen, liegt in circa 50
Metern Höhe.
Ausgetauschtwerden die Leitun-
gen zwischen den Umspannwer-
ken Kaprun undWeißenbach bei
Liezen.

Sechs Seile auf der 125 Kilometer
langen Hochspannungs-Trasse
werden in den kommendenWo-
chen getauscht.

Am 17. März wurdemit den Arbei-
ten begonnen, in der zweiten
Aprilwoche sollen sie im Ennstal
abgeschlossen sein.

Die Fakten zum Seiltausch

Das Video vom
Hochseilakt
Kleine-Zeitung-Ap

p

kleinezeitung.at

9, 8 ,7, 6, 5, 4, 3, 2, 19, 8 ,7, 6, 5, 4, 3, 2, 1
Danke für eine ungewöhnliche Saison mit Freunden! www.planneralm.at

Höchstgelegenes Skidorf der Steiermark.

Finale: Noch 9 griffige Skitage genießen!

Schneebären

Grü
Net
MONIKA GR

WIEN ÖstWIEN. Öst
netzbetreib

Ennstal
Bauleiter Sven

ist mit
inenMannen

ast) je-
Wetter im
atz DB

18   |   DIENSTAG, 28. SEPTEMBER 2021   DER ∂TANDARDWirtschaft

in Kooperation mit

MONDPHASEN
29. 9.

6. 10.

13. 10.

20. 10.

SONNE
am 28. 9. 2021 (MESZ), Wien

Aufgang

Untergang

06:49

18:39

INTERNATIONAL
Werte für den 28. 9. 2021 Min. / Max.

Berlin
Brüssel
Buenos Aires
Genf
Jerusalem
Johannesburg
London
Los Angeles
Madrid
Moskau
Neu Delhi
New York
Paris
Peking
Rom

bedeckt
st. bewölkt
leichter Regen
st. bewölkt
heiter
st. bewölkt
leichter Regen
st. bewölkt
st. bewölkt
st. bewölkt
l. Regensch.
Regenschauer
st. bewölkt
heiter
heiter

14 18
10 19
13 18
13 20
17 26
15 28

10 17
16 23
12 26

6 12
26 33
18 21
10 21
16 26
16 29

Wien

Bregenz

Eisenstadt

Graz

Innsbruck

Klagenfurt

Linz

Salzburg

St. Pölten

16°
24°

13°
19°

15°
24°

11°
25°

10°
22°

11°
25°

12°
22°

12°
20°

13°
23°

12°
19°

12°
19°

12°
19°

12°
19°

11°
18°

12°
19°

12°
17°

12°
16°

11°
18°

12°
19°

10°
17°

12°
20°

12°
20°

9°
18°

10°
20°

10°
17°

10°
15°

10°
18°

8°
20°

7°
20°

8°
21°

8°
20°

6°
23°

7°
21°

7°
20°

6°
21°

7°
20°

10°
21°

8°
21°

10°
21°

10°
20°

7°
22°

9°
20°

9°
21°

8°
21°

10°
21°

Di Mi Do Fr Sa

Wien

Rel. Luftfeuchte Temp. 14 Uhr Höchstwert** Tiefstwert**

** Höchster bzw. tiefster gemessener Wert, Jahreszahl in Klammer* Tiefste Temperatur der Nacht auf den 27. 9.

Tagesmin.*

WETTERWERTE 

91% 17° 14° 26° ('67)leichter Regen 4° ('68)

Gemessen am 27. 9. 2021, 14 Uhr MESZ

Innsbruck 66% 20° 14° 28° ('53) 3° ('72)heiter
Klagenfurt 54% 22° 15° 26° ('67) 0° ('72)heiter

Wettervorschau für heute, 28. 9. 2021
-15° -10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30° 35°

Oslo Stockholm

Warschau

Kiew

BerlinLondon

Paris

Madrid

Tunis

Rom

Athen

Sofia

Istanbul

Budapest

Wien

Warmfront

Kaltfront

Okklusion

BIOWETTER
Vor allem Migräne- und Herz-
Kreislauf-Patienten leiden bei dem 
unbeständigen Wetter vermehrt unter 
Beschwerden und sollten sich nach 
Möglichkeit schonen. Zudem sind 
einige Menschen müde.

Insgesamt dominiert Zwischen-
hocheinfluss, am Alpenrand und 
im Osten des Landes ist die Luft 
aber feucht und schaueranfällig. 
Vor allem inneralpin und im 
Süden scheint zeitweise die 
Sonne. An der Alpennordseite 
ziehen dagegen teils dichte 
Wolken durch und vom 
Bodensee die Nordalpen entlang 
bis nach Niederösterreich muss 
man mit ein paar Regenschauern 
rechnen. Im Osten weht 
lebhafter Nordwestwind. Von
West nach Ost erreichen die 
Temperaturen 17 bis 25 Grad.

Wechselhaft, warm

WETTER                 Berichte über Unwetter und weltweite Klimaveränderungen auf derStandard.at/Panorama

Lagarde erwartet keine 
ausufernde Inflation 

Frankfurt – Laut EZB-Chefin Chris-
tine Lagarde deutet derzeit nur we-
nig darauf hin, dass die Inflation 
stärker als erwartet anziehen wird. 
Es gebe zwar einige Faktoren, die 
die Teuerung hochtreiben könnten, 
sagte Lagarde am Montag in einer
Schaltung für eine Anhörung vor 
einem Ausschuss des EU-Parla-
ments. Dies gelte etwa für den Ein-
fluss der Lohnrunden auf die Preis-
entwicklung. Es seien derzeit je-
doch nur in begrenztem Umfang 
Hinweise auf solche Entwicklun-
gen zu sehen, die das Inflations -
risiko erhöhen könnten. Daher 
gehe die EZB in ihrem Basisszena-
rio weiter davon aus, dass die Infla-
tion mittelfristig unter dem Ziel der
Europäischen Zentralbank (EZB) 
von zwei Prozent bleiben werde. 
(Reuters) 

Gründerzeit-Zinshäuser 
bei Investoren gefragt 

Wien – Die für Wien typischen Alt-
bauten aus der Gründerzeit sind bei 
Anlegern wieder sehr gefragt. In der
ersten Jahreshälfte lag das Transak-
tionsvolumen laut dem aktuellen
Zinshaus-Marktbericht von Otto-
Immobilien heuer „deutlich über 
dem langjährigen Durchschnitt der
Jahre 2012 bis 2020 – und zwar um
immerhin rund 50 Prozent“. Das 
Transaktionsvolumen lag bei 677 
Mio. Euro, ein Anstieg von 83 Pro-
zentpunkten gegenüber dem Vor-
jahr. Auch die Zahl der Verkäufe leg-
te um rund 62 Prozent zu. Die Bele-
bung zog sich quer durch alle Wie-
ner Gemeindebezirke, doch generell 
haben sich vor allem die Deals in den
Bezirken außerhalb des Gürtels
deutlich belebt – in Summe spielten
sich dort heuer 68 Prozent der Ver-
käufe ab, die etwa die Hälfte (51 Pro-
zent) des gesamten Transaktionsvo-
lumens in Wien ausmachten. (APA) 

Google wehrt sich gegen 
Rekordstrafe in EU 

Luxemburg – Google wehrt sich vor
Gericht gegen die 2018 verhängte
Rekordkartellstrafe. „Die Kommis-
sion hat die Augen vor der wahren
wettbewerbsrechtlichen Dynamik 
in dieser Industrie verschlossen – 
der zwischen Apple und Android“,
sagte Google-Anwalt Matthew Pick-
ford vor dem EU-Gericht am Mon-
tag in Luxemburg zu Beginn einer
fünftägigen Anhörung. Die Kartell-
wächter hätten Googles Bedeutung
überschätzt. Stattdessen sei An -
droid ein Paradebeispiel für funk -
tionierenden Wettbewerb. Die EU-
Kommission hatte den Konzern we-
gen illegaler Praktiken beim Handy-
Betriebssystem Android zur Zah-
lung von 4,3 Milliarden Euro verdon-
nert. (Reuters) 

KURZ GEMELDET

Vorbereiten für den Ernstfall
Innenministerium und Netzgesellschaft Austria Power Grid (APG) wollen enger zusammenarbeiten, um 

die Folgen eines möglichen Blackouts zu minimieren. Ein Tag Ausfall kostet mehr als eine Milliarde Euro.

niert, und auch um die Regelung des 
Verkehrs an neuralgischen Punk-
ten, wenn Ampeln ausfallen sollten. 
Die „Chaosphase“, wie Generalmajor 
Peter Skorsch von der Projektgrup-
pe „Blackout“ im Innenministerium 
sagte, müsse möglichst kurz gehal-
ten werden. 

Knapp vorbei 
Heuer ist Österreich zumindest

einmal an einem Blackout vorbeige-
schrammt. Am 8. Jänner löste ein 
Schaden in einem Umspannwerk in 
Kroatien eine Kettenreaktion an 
Stromabschaltungen aus. Durch ko-
ordiniertes Zusammenarbeiten zwi-
schen den Netzgesellschaften in 
Europa konnten die Ausfälle regio-
nal begrenzt werden – österreichi-
sche Konsumenten bekamen mit 
Ausnahme einiger größerer Strom-
abnehmer wie Flughafen Wien, der
Dieselaggregate anwarf und zur Ent-
lastung der Situation selbst kurz-
fristig den Strombezug aus dem öf-
fentlichen Netz zurückfuhr, nichts
mit. Eine zweite größere Störung

N
icht auszudenken was pas-
siert, wenn nichts mehr pas-
siert, weil es zu einem totalen

Stromausfall (Blackout) gekommen
ist. Kein Strom heißt kein Benzin, 
weil die Pumpen dann auch nicht
mehr funktionieren. Kein Strom 
heißt aber auch kein Licht, keine 
Ampeln, kein Geld aus Automaten, 
weder Handy noch Internet. Und es
heißt vor allem auch: hohe Kosten. 

Anhand der Corona-Pandemie
konnte man 2020 im Realversuch 
sehen, was es heißt, wenn die Wirt-
schaft steht. Forscher haben für Ös-
terreich Kosten von rund 1,2 Milliar-
den Euro errechnet – pro Tag. Die
Wirtschaft würde dann möglicher-
weise nicht nur einen, sondern 
mehrere Tage stehen, wenn Maschi-
nen nicht gehen und Mitarbeiter gar 
nicht zur Arbeit können, weil auch
Aufzüge und öffentliche Verkehrs-
mittel (U-Bahn) ausgefallen sind. 
Darauf haben am Montag Vertreter
des Innenministeriums und der
Netzgesellschaft Austrian Power 
Grid (APG) hingewiesen. 

Es sei notwendig, alles zu tun, da-
mit es zu dem Ernstfall gar nicht 
kommt. Da aber zumindest ein Rest-
risiko immer bestehe, wollen Innen-
ministerium und APG präventiv tä-
tig werden und alle möglichen Sze-
narien durchspielen, um im Anlass-
fall möglichst durchgehend hand-
lungsfähig zu bleiben. Zu diesem 
Zweck haben Innenminister Karl 
Nehammer (ÖVP) und APG-Vor-
stand Gerald Christiner einen Ko-
operationsvertrag geschlossen. Ziel
ist ein pfleglicher Informationsaus-
tausch. Der dadurch erhoffte Zeitge-
winn im Fall des Falles: „Ein bis 
zwei Stunden“, wie Nehammer am 
Montag sagte. 

Wer beliefert wen mit Informa-
tionen? Die APG das Innenministe-
rium, weil die Netzgesellschaft so-
zusagen in Echtzeit mitbekommt,
was gerade im Stromnetz passiert. 
Die Polizeibehörde kann diesen
Zeitvorsprung für erste Vorberei-
tungen nutzen. Es geht um Vorkeh-
rungen, dass die Lebensmittel- und 
Trinkwasserversorgung funktio-

gab es im Juli im Südwesten Euro-
pas, von der Haushalte in Frank-
reich, Spanien und Portugal betrof-
fen waren. 

Weil der Ausbau des Stromnetzes 
mit dem Ausbau der erneuerbaren
Energien aus unterschiedlichsten
Gründen nicht Schritt gehalten hat, 
sei die Lage viel instabiler geworden
als zu Beginn der Liberalisierung des 
Strommarktes 2001, sagte APG-Vor-
stand Christiner. Allein heuer habe 
man 160-mal eingreifen müssen, um
Angebot und Nachfrage in Balance 
und damit die Netzfrequenz auf den
erforderlichen 50 Hertz zu halten. 

Abgesehen von rund 100 strate-
gisch wichtigen Objekten, die wie 
der Sitz des Innenministeriums in 
Wien, die Landespolizeidirektionen
oder die Bezirkskommandos fit für 
alle Eventualitäten gemacht werden
sollen, appellierte Nehammer auch
an die Eigenverantwortung der Bür-
ger. Jeder und jede sollte sich einen
Vorrat an Essen, Trinkwasser und 
Batterien zulegen, um im Ernstfall 
drei Tage durchtauchen zu können. 

Ein großflächiger Stromausfall ist zumindest nicht auszuschließen. Um das zu verhindern, müssen rasch die richtigen Leute das Richtige tun. 
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Aktuelle Umfrage von A1 

Jeder 2. zockt
Computerspiele
56 % der Herren und 44 % der Da-
men spielen zumindest ein Mal 
pro Woche Fifa, Call of Duty & Co. 75 % nut-
zen dafür das Handy, 55 % Laptop/PC, 45 % 
eine Gaming-Konsole, 26 % ein Tablet

Nach dreitägiger Diskussion

Nationalrat segnet
das Budget 2022 ab
Mit den Stimmen von ÖVP (r. Finanzmi-
nister Gernot Blümel) und Grünen hat 
das Parlament am Donnerstag das Bundesbudget 2022 
beschlossen. Offen bleibt, ob die Zielvorgaben ange-
sichts des drohenden neuen Lockdowns lange halten

10  I  WirtschaftHeute Freitag, 19.11.21

Österreichs Stromnetz wird um
3,5 Milliarden klimafi t gemacht

In den nächsten zehn Jahren 
muss Austrian Power Grid (die Fir-
ma APG betreibt Übertragungs-
netz, Umspannwerke & Co.) das 
Stromnetz massiv ausbauen. In 

Summe sollen laut den Vorständen 
Gerhard Christiner und Thomas 
Karall 3,5 Milliarden fließen. Das 
sichert 2.800 Jobs pro Jahr, heimi-
sche Unternehmen profitieren zu-
dem davon mit einer Bruttowert-
schöpfung von 2,1 Milliarden.

Warum das nötig ist: Durch die 
Abkehr von fossilen Brennstoffen 
braucht’s viel mehr Strom. Zudem 
muss die in Wind- und Solaran-
lagen erzeugte Energie ab- und zu 
Kunden transportiert werden

Der laut Eigendefinition 
„größte Online-Gebrauchtwa-
genhändler Europas“ startet in 
Österreich. Carvago.com bietet 
Kunden 680.000 Gebrauchte 
aus ausgewählten europäischen 
Märkten via Web zum Kauf 
an. Inklusive sind etwa Tech-
nik-Check, Lieferung, sechs-
monatige Garantie und ein 
14-tägiges Rückgaberecht

Neuer Player
am AutomarktStau im Frühverkehr: Fast 

80 Meter weit reichte Donners-
tagfrüh die Kundenschlange 
vor der Lidl-Filiale in der Sim-
meringer Hauptstraße 46 in 
Wien zurück. Leserreporter 
Ayseguel Yazar hielt’s mit sei-
nem Handy fest. Grund des 
Auflaufs? Anlässlich der Neu-
eröffnung winkte den ersten 
100 Kunden ein 20-Euro-Gut-
schein. Wer es nicht geschafft 
hat: Bis Samstag gibt’s noch 
Gratiskaffee für alle

Bitte, gibt’s hier
was geschenkt?

Fo
to

: L
es

er
re

po
rt

er

Gerhard Christiner, Thomas Karall (v.l.)

Nummer 235 | Donnerstag, 26. August 2021

Lienz: Umspannwerk und 
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braucht’s viel mehr Strom. Zudem 
muss die in Wind- und Solaran-
lagen erzeugte Energie ab- und zu 
Kunden transportiert werden

Fo
to

: B
ra

bu
s

Fo
to

: Y
ou

Tu
be

/A
P

G

Fo
to

: H
er

vi
s

Fo
to

: P
hi

lip
p 

Li
pi

ar
sk

i

Auf 50 Stück limitiert

Luxus-E-Smart
um 47.000 Euro
Tuningspezialist Brabus hat den 
Smart EQ Fortwo Cabrio zum Ci-
ty-Supercar namens Brabus 92R 
mit 92 PS auffrisiert. Wen die Spitze von 130 km/h nicht stört 
– in Deutschland kostet der Ultraflitzer ab 47.481 € aufwärts

Airline verschärft den Sparkurs

AUA streicht mehr
Jobs als befürchtet  
650 Arbeitsplätze sind schon weg. We-
gen Corona baut die AUA bis 2023 wei-
tere 700 Jobs ab, 250 mehr als eigent-
lich geplant. Zudem soll die Flotte von 
80 auf 58 Jets (statt 60) schrumpfen

Freitag, 26.3.2110  I  WirtschaftHeute

Blitzartig ist der Strom weg, das 
Handynetz fällt nach wenigen 
Stunden Notbetrieb aus. Diesem 
Fiasko ist Europa am 8. Jänner 
knapp entronnen. Was passierte, 
hat Netzbetreiber Austrian Pow-
er Grid nun in einem genialen Er-
klärvideo verständlich erläutert.
■ Grundzustand: Europas Strom-
netze sind verbunden, werden mit 
50 Hertz betrieben – eine Miniab-

weichung und der Blackout droht.
■ Um 14.04 Uhr reißt der Ausfall 
eines kroatischen Umspannwerks 
14 Netze in Südosteuropa mit.
■ Europa zerfällt in zwei Teile: 
Dem Norden fehlt nun Strom (un-
ter 50 Hertz), der Südosten hat viel 
zu viel (deutlich über 50 Hertz).
■ Auto-Notsysteme fahren im 
Norden Kraftwerke hoch, schalten 
im Süden welche aus. Zudem kauft 

der Norden Strom zu, nimmt 
Großverbraucher vom Netz.
■ Um 15.08 Uhr ist der Spuk vor-
bei. Zu sehen auf heute.at

So knapp entgingen wir Blackout
Netzbetreiber stellt cooles Erklärvideo online

Fo
to

: P
hi

lip
p 

Li
pi

ar
sk

i

Philips trennt sich von
Haushaltsgeräte-Sparte 
Kaufpreis – rund 3,7 Milliar-
den Euro! Neuer Eigentümer 
ist der Investmentfonds Hill-
house Capital aus China

Drei schließt Corona-Jahr
mit 850 Mio. € Umsatz ab

Gegenüber 2019 ist das 
laut CEO Rudolf  Schrefl 
ein leichter Rückgang 
von 2 %. Mit Ende 2020 
hatte Drei 3,72 Millio-
nen Kunden (–4 %)

Nur 6 % werfen niemals
Lebensmittel in den Müll
36 % schmeißen laut Market-
agent häufiger Lebensmittel 
weg, kaum jemand tut’s nie

Mehr auf www.heute.at

 NEWS
FLASH

Laut Arbeiterkammer muss 
man als Normalnutzer (bis 280 
Buchungen pro Jahr) im Schnitt 
125 € jährlich fürs Girokonto ein-
planen. Die Habenzinsen bewe-
gen sich zwischen nix und 
0,125 % (WSK Bank) – während 
Überziehen ins Geld geht. Ab-

hängig vom Institut werden laut 
AK 5,375 % (Schelhammer & 
Schattera) und 14 % (Sparkasse 
Herzogenburg-Neulengbach) fäl-
lig. Auch erhoben: die besten An-
gebote zum Nulltarif, zu haben 
bei Dadat, Easybank, Hello bank! 
– www.bankenrechner.at

Überzieher zahlen bis zu 14 % ZinsenRadler-Paradies 
Sporthändler Hervis hat 
am Donnerstag im Wie-
ner Gewerbepark Stadlau 
einen 2.000 Quadratme-
ter großen Rad-Flagship-
Store eröffnet. Zu haben 
ist alles vom E-Bike bis 
zum Kinderradl

APG-Experten erklären das Fast-Fiasko.

ANZEIGE

n“,„sehrSeilzug en,
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Volkswagen (VW) hat im abgelaufenen ers-
ten Halbjahr trotz Produktionspausen we-
gen des Halbleiter-Mangels ein operatives
Ergebnis von rund 11 Milliarden Euro ein-
gefahren. Die Absatzerholung habe zu ei-
nem sehr hohen Umsatz und Betriebsge-
winn geführt, teilte der deutsche Autoriese
Freitagnachmittag mit. Der Netto-Cashflow
im Automobilgeschäft habe sich mit rund

10 Milliarden Euro ebenfalls „sehr positiv
entwickelt“. „Die Beeinträchtigung aus
dem Engpass an Halbleitern hat sich ver-
schoben und wird eher zu Beeinträchtigun-
gen im zweiten Halbjahr führen“, erklärte
der Konzern weiter. Vollständige Zahlen
will VW am 29. Juli veröffentlichen.
Indes soll Daimler früher als geplant kom-
plett auf Verbrenner verzichten wollen. Die

„Automobilwoche“ zitierte einen „hochran-
gigen Manager“ des Konzerns: „Wir wech-
seln von EV first zu EV only.“ EV heißt Elec-
tric Vehicle. Bisher wollte der Mercedes-Her-
steller bis 2030 erreichen, dass die Hälfte al-
ler verkauften Autos elektrisch oder Plug-
in-Hybride sind. Details der neuen Strategie
wolle Daimler auf einem Strategietag am 22.
Juli verkünden. (reuters/afp)

Börsen & Märkte

VW fährt 11 Milliarden Euro Gewinn ein
Die Chip-Krise hat das Ergebnis des deutschen Autoriesen im ersten Halbjahr kaum beeinflusst.
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1.810,10
1.020,84

Eröffnung:
Vortag:

52-Wochen-Hoch:
52-Wochen-Tief:

ATX Prime       1.746,03       +1,36 %

Voestalpine
Schoeller-Bleckmann
Zumtobel
Palfinger
AT & S
Wienerberger
Erste Group Bank
Kapsch TrafficCom
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+4,16%
+3,99%
+3,59%
+3,54%
+2,65%
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+1,75%
+1,61%
+1,47%
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9.7.	 +/- 	 %

ATX 3.436,43 +1,44% +++ DAX 15.687,93 +1,73% +++ SMI 11.989,81 +0,54% +++ FTSE-100 7.121,88 +1,29% +++ EuroStoxx-50 4.068,09 +1,91%
Werte: 18 Uhr MEZ Angaben ohne Gewähr

WZ-Gra�k; Quelle: Deutsche Börse XETRA
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Volkswagen
Aktienkurs

Okt Nov Dez Jän Feb März April MaiAugJuli Juni JuliSept
2020 2021

Zu Lasten der Netze
Bis 2030 soll der gesamte heimische Strom grün sein. Ob bis dahin auch die Leitungen stark genug sind, ist jedoch unklar.

ehr als 280 Tage vergingen.
Vom Gesetzesentwurf bis
zum tatsächlichen Gesetz.

Vergangenen Mittwoch war es dann
soweit, das Erneuerbaren-Ausbau-Ge-
setz (EAG) wurde im Nationalrat be-
schlossen. Eine rekordverdächtig lan-
ge Zeit, die sich die Verantwortlichen
bei der Umsetzung aber nicht mehr
leisten können. Denn das Ziel, den
heimischen Strom bis 2030 aus-
schließlich aus Sonne, Wind und
Wasser zu erzeugen, ist ambitioniert.

Der Stromversorger Austrian Pow-
er Grid (APG) steuert und verantwor-
tet das überregionale Stromtransport-
netz. Das EAG sei nur der eine Teil,
um die Stromversorgung umzustel-
len, sagt APG-Vorstand Gerhard
Christiner. Um das Ziel zu erreichen,
müssen gleichzeitig auch Netz- und
Speicherkapazitäten erhöht werden.
„Nur dann sehen wir die Sicherheit
im Stromsystem im Sinne des Wirt-
schaftsstandorts Österreich nachhal-
tig gewährleistet“, sagt er. Christiner
betont daher: „Der notwendige Um-
bau des Stromsystems ist eine Mam-
mutaufgabe.“

Die Energie, die produziert wird,
muss auch erfolgreich gemanagt wer-
den. Dafür fehlt es jedoch in der

M
Grundausstattung. Mehr Umspann-
werke, stärke Stromnetze und das
Vertrauen der Bevölkerung sind not-
wendig.

21 Jahre für den Bau
der Salzburger Freileitung

Christiner verweist auf den Ausbau
der Freileitung in Salzburg, wo Ein-
sprüche der Anrainer den Bau verzö-
gerten. Sie forderten unterirdische
Verkabelungen, um das Landschafts-
bild zu schützen. Die Planungen be-
gannen 2005, 2026 werden sie in Be-
trieb gehen. 21 Jahre sind dann ver-
gangen. „Das Entscheidende ist die
Beschleunigung von Genehmigungs-
verfahren bei energiewirtschaftlichen
Anlagen. Nur wenn die Verfahrensge-
schwindigkeit schneller wird, können

die Ziele bis 2030 erreicht werden.“
Doch das wird nicht einfach. Die Ak-
zeptanz der Bevölkerung, wenn etwa
ein Windrad gebaut wird, sei nicht
mehr so hoch, wie noch vor ein paar
Jahren. Auch die Ladesäulen für E-
Autos werden deutlich steigen, um
den Bedarf zu decken. Das werde
nicht immer zur Freude der Anrainer
sein. Zuständig ist dann nicht der
Bund, sondern lokale Ebenen.

Nicht zu unterschätzen sind auch
die Kosten der Stromwende. „Die ak-
tuelle Netzinvestitionsplanung der
APG in Höhe von 3,1 Milliarden Euro
ist nicht die finale Antwort auf das
EAG.“ Es werden ein paar dutzend
Milliarden Euro investiert werden
müssen. In die Hochgeschwindig-
keitsinfrastruktur der Bahn, in die

Von Bernd Vasari Umstellung der mit Diesel betriebe-
nen Nebenbahnen, Wärmedämmung
in Gebäuden, Umstellung der Unter-
nehmen von Öl und Gas auf erneuer-
bare Energien, um ein paar Beispiele
zu nennen. Die gesamte Energiewen-
de in Österreich werde 50 bis 100
Milliarden Euro kosten.

Und dann wäre da noch die Gefahr
eines Blackouts, eines Stromausfalls.
Dazu kam es beinahe im Jänner. Der
kroatische Netzknoten fiel aus, das
führte zu unterschiedlichen Frequen-
zen in Nord-, als in Südeuropa. Sie
konnten im letzten Moment wieder
angeglichen werden.

Mit erneuerbaren Energien steht
das europäische Stromnetz vor neuen
Herausforderungen, denn Sonnen-
und Windkraft sind nicht immer ver-
fügbar und müssen gespeichert wer-
den. „Je mehr volatile Energie, desto
leistungsstärker muss die Strominf-
rastruktur sein“, sagt Christiner. Da-
für müssten aber noch Detailkonzep-
te erarbeitet werden.

Wie die Stromwende bis 2030 ge-
lingen soll, werde noch analysiert,
sagt er. Bis zum Netzentwicklungs-
plan 2022 werde es Antworten ge-
ben. Präsentiert wird dieser im No-
vember des nächsten Jahres. Dann
wird man wissen, ob die Ziele des
EAG erreicht werden können. �WZ-Gra�k; Quelle: APG Austrian Power Grid
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unabhängiger Stromnetzbe
treiber, der das überregiona-
le Stromtransportnetz steuert 
und verantwortet, in die Inf-
rastruktur im Bezirk Lienz 30 
Millionen Euro. Ende nächs-
ten Jahres sollen diese Arbei-
ten abgeschlossen werden, 
die gesamte Bauzeit beträgt 
sechs Jahre.

„Das Umspannwerk Lienz 
ist der einzige Strom-An-
speisepunkt für ganz Ostti-
rol aus dem österreichweiten 
380/220-Kilovolt-Hochspan-
nungsnetz der APG und des-
halb besonders wichtig für 
die Stromversorgung in der 
Region“, erläutert Wolfgang 
Ranninger, der als Projekt-
leiter die Bauarbeiten koor-
diniert. Nach rund 60 Jahren 
Betriebsdauer waren Teile 
der Anlage sanierungsbe-
dürftig. „Seit Herbst 2016 er-
neuern wir schrittweise die 
220-Kilovolt-Schaltanlage, 

zehnten bei allen Haushalten 
und Unternehmen aus der 
Steckdose kommt.“

Die Inbetriebnahme eines 
solchen Spannungswandlers 
ist kein einfaches Unterfan
gen: Innerhalb von zwei Ta
gen wurde der Trafo mithilfe 
der Kraftwerksgruppe Mal
ta (Kärnten) etappenweise 
hochgefahren, von zunächst 
sehr geringer Spannung bis 
hin zur Endspannung von 
380.000 Volt. „Mit dem neuen 
Transformator erhöht APG 

Insgesamt investiert die Austrian Power Grid AG 30 Millionen Euro in die Strominfrastruktur Osttirols. Der neue 
dreiteilige 380/220-kV-Transformator (im Vordergrund) ist das Herzstück im Umspannwerk Lienz.
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Peking lässt Litauen einfach streichen
China. Die wirtschaftlichen Vergeltungsaktionen Pekings gegen den kleinen baltischen Staat wegen dessen Taiwan-Politik
hat eine neue Eskalationsstufe erreicht. Litauens Außenminister fordert nun Solidarität von der Europäischen Union.

Von unserem Korrespondenten
FABIAN KRETSCHMER

Peking. Ein vollständiger Handelsboykott gilt
unter Staaten als letztmögliche Eskalations-
stufe vor einem militärischen Konflikt.
Umso alarmierender sind die Berichte der li-
tauischen Regierung, dass ihr genau das wi-
derfahren ist: Die Volksrepublik China hat
den baltischen Staat von seinen Zollbehör-
den schlicht „streichen“ lassen. Seither kön-
nen die gegenseitig gehandelten Waren we-
der aus- noch eingeführt werden. Der bilate-
rale Handel zwischen Litauen und China ist
vollständig zum Erliegen gekommen. Auf in-
ternationaler Ebene ist dies ein Präzedenz-
fall sondergleichen.

Der Konflikt nahm seinen Ausgang, als
Taiwan Anfang November ein Vertretungs-
büro in Litauen unter eigener Landesbe-
zeichnung eröffnete. Chinas Staatsführung,
die gegenüber dem Inselstaat territorialen

Anspruch erhebt, wertete dies als Affront,
den sie zunächst politisch abstrafte: Man
zog den eigenen Botschafter aus Vilnius ab
und stufte später die diplomatischen Bezie-
hungen auf die sogenannte Geschäftsträger-
Ebene hinab.

In einer damals veröffentlichten Erklä-
rung des chinesischen Außenministeriums
hatte es geheißen, die Eröffnung einer offi-
ziellen Auslandsvertretung Taiwans sei ein
„äußerst ungeheuerlicher Akt“. Peking for-
derte, dass die litauische Seite „diese falsche
Entscheidung“ umgehend korrigiert.

Drohungen von Chinas-Staatspresse
Der drei-Millionen-Einwohner Staat Litauen
wusste zwar grundsätzlich, worauf er sich
beim Konflikt mit China einließ: Pekings
Staatsmedien hatten in den letzten Wochen
zunehmend vulgäre Drohungen ausgespro-
chen. Zuletzt schrieben sie, dass man die
Balten „wie eine Fliege zerquetschen“ kön-

ne. Doch dass die Volksrepublik den gesam-
ten Handel aussetzen könne, damit hat Li-
tauenmit Sicherheit nicht gerechnet.

Für die europäische Union stellt sich die
Frage, wie sie mit einem solchen Präzedenz-
fall umgehen soll. Denn in den vergangenen
Jahren trafen Pekings Rachemaßnahmen
bereits mindestens acht weitere Staaten. Als
Norwegen im Jahr 2010 den Menschen-
rechtler Liu Xiaobo den Friedensnobelpreis
verlieh, verhängte China ein Importverbot
gegen norwegischen Lachs. Und als Austra-
liens Regierung im vorigen Jahr eine Unter-
suchungskommission zu den Vertuschun-
gen zu Beginn der Pandemie in Wuhan for-
derte, setzte Peking die Kohlelieferungen
aus „down under“ aus.

„China verstößt damit gegen jede nur
denkbare Regel der Welthandelsorganisa-
tion, da es den Handel selektiv als strategi-
sche Erpressungswaffe einsetzt“, sagt Jakub
Janda, der die tschechische Denkfabrik

„European Values Center for Security Poli-
cy” leitet. Und weiter: „Wenn die Europäi-
sche Union ernst genommen werden will,
muss sie die kollektive wirtschaftliche Ver-
teidigung eines ihrer Mitgliedstaaten nach
dem Prinzip der Gegenseitigkeit sanktionie-
ren.“

Auch Litauens Außenminister Gabrieli-
us Landsbergis hat die EU nun um Solidari-
tät gebeten und dazu aufgefordert, in dem
Fall zu intervenieren. In einem Brief an den
europäischen Handelskommissar Valdis
Dombrovskis sowie EU-Außenbeauftragte
Josep Borrell vom Montag heißt es: „Ich
möchte Sie bitten, im Namen Litauens bei
den chinesischen Behörden zu intervenie-
ren, um die derzeitige Situation zu lösen.“

Doch ob dies passieren wird, ist fraglich
– nicht zuletzt aufgrund der zunehmenden
wirtschaftlichen Abhängigkeit von China.
Zudem ist der Fall durchaus komplexer gela-
gert, als es auf den ersten Blick den An-
schein erweckt. Jörg Wuttke, Präsident der
europäischen Handelskammer in Peking,
bezeichnet Pekings Vergeltungsmaßnahme
zwar „sehr bedauerlich“, sagt aber auch
klipp und klar: „Den Handel mit anderen
europäischenMitgliedstaaten wird das aller-
dings nicht betreffen. Die hatten schließlich
auch nichts zu sagen, als Taiwan ein Han-
delsbüro in Litauen eröffnet hatte.“ Anders
ausgedrückt: Litauen hatte sich seinen Streit
ohne Absprache mit der EU eingebrockt –
und nun müsse es die Suppe auch allein
auslöffeln.

Doch der Schaden für Vilnius ist tatsäch-
lich überschaubar. Litauens Exporte in die
Volksrepublik beliefen sich im Vorjahr auf
300 Millionen Euro, was weniger als ein Pro-
zent der gesamten Ausfuhren ausmacht. Da-
mit rangiert China unter den wichtigsten
Absatzmärkten gerade einmal auf dem 22.
Platz.

NACHRICHTEN

Rückschlag bei Übernahme von
Recticel durch Greiner
Bei der anvisierten Übernahme des börseno-
tierten belgischen Konkurrenten Recticel
durch den oberösterreichischen Kunst- und
Schaumstoffhersteller Greiner sind die Kar-
ten neu gemischt: Greiner bekommt die
Schaumstoffsparte nicht, die es wollte. Die
Mehrheit der belgischen Aktionäre votierte
für den Verkauf dieser Sparte an eine US-Fir-
ma. Greiner überlegt nun, ob es die geplante
Übernahme der Insulation-Sparte vorantrei-
ben oder das Aktienpaket verkaufen soll.

Netzbetreiber APGwill 3,5 Mrd.
Euro ins Stromnetz investieren
Der Stromnetzbetreiber Austrian Power
Grid (APG) will in den kommenden elf Jah-
ren, bis 2032, rund 3,5 Mrd. Euro in den Aus-
und Umbau der Netzinfrastruktur investie-
ren. Dies entspricht etwa 17 Prozent jener 18
Mrd. Euro, die die E-Wirtschaft binnen eines
Jahrzehnts in die Netze stecken will. Den
Netzentwicklungsplan 2021 der APG mit
insgesamt 46 Projekten, davon 14 neuen, hat
die Regulierungsbehörde E-Control geneh-
migt, so der Netzbetreiber amMontag.

Möbel werden teurer, Lieferung
dauert länger
Der deutsche Handelsverband Möbel und
Küchen warnt angesichts von Lieferengpäs-
sen vor steigenden Preisen und längeren
Wartezeiten. „Wenn die Warenknappheit
und die Lieferschwierigkeiten andauern,
kann es zu weiteren Preiserhöhungen kom-
men“, heißt es vom Verband. Bereits jetzt sei
eine durchschnittliche Preiserhöhung um
bis zu zehn Prozent zu sehen. Die Pandemie
wirkt sich auf die Rohstoffbeschaffung, Prei-
se und die Lieferfähigkeit vonWaren aus.

Nachschusspflicht bei
Commerzialbank noch offen
Zwei Personen bekämpfen die Nachschuss-
pflicht der rund 3000 Genossenschafter bei
der Commerzialbank Mattersburg vor Ge-
richt. Eine Entscheidung steht noch aus.
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„Was hat uns bloß so ruiniert“
lautet der Titel einer österreichi-
schen Filmkomödie. Betrachtet
man die sich rasant zuspitzende
Gesundheitskrise im Land, stellt
sich zwangsläufig die Frage, wie
eines der reichsten Länder der
Welt am Ende des zweiten Jahres
der Covid-19-Pandemie in eine so
dramatische Lage geraten konnte.
Im internationalen Vergleich
verfügen wir über eines der
besten Gesundheitssysteme. Das
effektivste Mittel zur Vermeidung
von schwereren Krankheitsver-
läufen steht mit der Impfung seit
Monaten im Überfluss zur Verfü-
gung. Dennoch stehen zum ersten
Mal seit dem Ausbruch der
Pandemie harte Triage-Entschei-
dungen durch medizinisches
Personal im Raum. Sie ist bedingt
durch die hohen Infektionszahlen
der letzten Tage und Wochen,
wohl nur noch eine Frage der
Zeit. Die aktuelle Situation lässt
sich größtenteils auf Versäumnis-
se im Sommer und Frühherbst
zurückführen. Jährlich grüßt das

Murmeltier, könnte man meinen.
Österreichs politisches System ist
offenkundig anfällig für die
Wiederholung von Fehlern. Die
gelebte österreichische Praxis im
Umgang mit dem Föderalismus
kann diese Beharrungskräfte zu
einem Gutteil
erklären. Kann
man mit etwas
gutem Willen
die verfas-
sungsrechtli-
che Ausgestal-
tung der
Kompetenzzu-
ordnung mit
den gängigen
ökonomischen
Theorien zur
optimalen Ausgestaltung eines
föderalen Staatensystems noch in
Einklang bringen, so weicht der
real gelebte Föderalismus hiervon
doch relativ deutlich ab. Das
politische System funktioniert
nach dem „good cop, bad cop“-
Prinzip. Für vermeintlich unpopu-
läre politische Maßnahmen ist der

Bund zuständig, während die
Landesebene gute Stimmung
verbreiten möchte. Da passt es
nicht ins Bild, wenn einzelne
Bundesländer kritisiert und zur
Umsetzung von wenig populären
Maßnahmen aufgefordert werden.

Spezifische
und regional
begrenzte
Verschärfun-
gen werden als
politisches
Schuldeinge-
ständnis
gewertet und
sind somit
abzulehnen.
Um es mit den
Worten des

damaligen deutschen Bundestags-
präsidenten Wolfgang Schäuble
aus einem Vortrag vom November
2018 an der Universität Freiburg
zu sagen: „Auch unter überzeug-
testen Föderalisten ist die parado-
xe Neigung verbreitet, sobald ein
Problem groß genug geworden ist,
auf bundeseinheitliche Regelun-

gen zu setzen – bei Bürgern und
Politikern gleichermaßen.“ In
Situationen, in denen der Bund
auch nur bedingt handlungswillig
ist, stößt das österreichische
politische System an seine Gren-
zen. Ohne den bad cop geht die
„natürliche“ Balance verloren. Als
Konsequenz wird nach Einschät-
zung der überwiegenden Mehr-
heit der facheinschlägigen Exper-
tinnen und Experten zu zögerlich
und halbherzig auf die vierte
Covid-19-Welle reagiert, mit
möglicherweise fatalen Folgen.
Wien zeigt, dass einzelne Bundes-
länder durchaus Maßnahmen
setzen können, wenn der politi-
sche Wille vorhanden ist. Eine
Garantie für effektives und
evidenzbasiertes Handeln gibt es
jedoch nicht. Die Verfassungs-
wirklichkeit ermöglicht einen zu
großen politischen Handlungs-
spielraum. Wie wir diesen be-
grenzen und damit zu einem
effizienteren Krisenmanagement
übergehen können, gilt es gesell-
schaftlich zu diskutieren.

Schönwetter-Föderalismus

So eine Wirtschaft
von Harald Oberhofer

Der Autor ist Professor für
Volkswirtschaftslehre an der
Wirtschaftsuniversität (WU)
Wien.

Jeden Freitag lesen Sie an
dieser Stelle den Kommentar
eines Wirtschaftsexperten.

Österreichs
politisches System ist
offenkundig anfällig
für die Wiederholung

von Fehlern.

n den kommenden zehn Jah-
ren investiert der Stromnetz-
betreiber Austrian Power Grid

(APG) 3,5 Milliarden Euro in das
Gelingen der Energiewende. Al-
lein heuer wurden bereits 360
Millionen Euro investiert. Laut ei-
ner Studie des Economica Insti-
tuts für Wirtschaftsforschung lö-
sen diese Investitionen unmittel-
bare volkswirtschaftliche Effekte
aus.

So werden über 28.000 Be-
schäftigungsverhältnisse unmit-
telbar und mittelbar geschaffen.
Das entspreche der Beschäftigung
aller in der Stadt Bregenz leben-
den Menschen für ein Jahr. Ge-
schaffen wird zudem eine Brutto-
wertschöpfung von rund 2,1 Milli-
arden Euro. Am meisten profitie-
ren davon die Bundeshauptstadt
Wien und die beiden Industrie-
Bundesländern Oberösterreich

I und die Steiermark. Sowohl im
Auftragswert als auch bei der Be-
schäftigungswirkung verteilen
sich die Investitionen auf eine
breite Branchenpalette. Vor allem
in Bauinstallations- und sonstige
Ausbauarbeiten, elektrische Aus-
rüstungen sowie Dienstleistungen
von Architektur- und Ingenieur-
büros würden profitieren. Knapp
70 Prozent der Investitionsausga-
ben werden direkt inlandswirk-
sam.

„Verfahren beschleunigen“
Die größten Netzaus- und -umbau-
projekte waren zuletzt die Salz-
burgleitung, die Weinviertellei-
tung und die Erneuerung des Um-
spannwerks Villach. 357 Millio-
nen Euro flossen in diese drei
Projekte, die rund 3.200 Beschäf-
tigungsverhältnisse sicherten.
Durch den enormen Personalein-

satz der kommenden Projekte ent-
stehen in den nächsten zehn Jah-
ren auch große fiskalische Effekte
von knapp einer Milliarde Euro.

Sie verteilen sich auf allen ge-
bietskörperschaftlichen Ebenen.
Mit knapp 600 Millionen Euro
fließen die Mittel überwiegend an
den Bund, die Länder und die di-
rekt vom Leitungsausbau betrof-
fenen Gemeinden. „Um diese fis-
kalischen Effekte tatsächlich aus-
zulösen, sind die Projekte im vor-
gesehenen Zeitplan umzusetzen,“
sagt dazu Economica-Leiter Chris-
tian Helmenstein.

Thomas Karall, kaufmänni-
scher Vorstand der APG, ergänzt:
„Ganz besonders wichtig, ist die
Genehmigungsverfahren nachhal-
tig zu beschleunigen und für das
Stromsystem der Zukunft einen
gesamtsystemischen Planungsan-
satz umzusetzen.“ � (vasa)

Geldstrom
Studie: 2,1 Milliarden Euro Bruttowertschöpfung in den

nächsten zehn Jahren durch den APG-Ausbau des Stromnetzes.

28.000 Beschäftigungsverhältnisse
werden durch den Ausbau geschaffen.
Foto: Wiener Netze / Manfred Tucherl

Einbruch bei Autoverkäufen. Die
Pkw-Neuzulassungen sind im Ok-
tober europaweit eingebrochen –
um 30,3 Prozent auf 665.001 Au-
tos, wie der europäische Herstel-
lerverband Acea am Donnerstag
mitteilte. Besonders stark fiel der
Einbruch in Österreich aus, wo
das Minus mit 39,2 Prozent deut-
lich über dem EU-Schnitt lag. Das
ist in Kombination mit den Liefer-
engpässen bei Rohstoffen und
Chips kein gutes Zeichen für Ös-
terreichs Industrie. Die heimi-
schen Autozulieferer beschäftigen
über 80.000 Menschen in mehr
als 900 Unternehmen. Die Export-
quote beträgt rund 90 Prozent,
der Anteil der Autozulieferindust-
rie an der Wertschöpfung der ös-
terreichischen Sachgütererzeu-
gung liegt bei zehn Prozent.

Gurkerl für Italien. Die tschechi-
sche Gurkerl.at-Mutterfirma Roh-
lik startet im ersten Halbjahr
2022 den Online-Lebensmittellie-
ferdienst Sezamo in Mailand und
Bukarest und in der zweiten Jah-
reshälfte dann in Madrid. Im
kommenden Jahr ist die Rohlik-
Gruppe damit in sieben Ländern
– Tschechien, Ungarn, Österreich,
Deutschland, Italien, Spanien und
Rumänien – mit ihrem Online-
Lieferdienst tätig. Rohlik startete
im Dezember 2020 den Online-
Supermarkt gurkerl.at in Wien
und Umgebung. Neben Wien lie-
fert der Online-Supermarkt unter
anderem nach Korneuburg, Klos-
terneuburg, Schwechat, Mödling
und Baden.

Evergrande verkauft Assets. Der
massiv angeschlagene Immobili-
enriese Evergrande will sich mit
dem Verkauf von Konzernteilen
Luft verschaffen. Um seine Schul-
denlast zu verringern, verkauft
das chinesische Unternehmen für
rund 274 Millionen Dollar (242
Millionen Euro) seine Anteile am
Film- und Fernseh-Streaming-Un-
ternehmen HengTen Network. Da-
bei nimmt Evergrande sogar ei-
nen Verlust in Kauf. Der Immobi-
lienentwickler hat Schulden von
über 300 Milliarden Dollar und
hat zuletzt mehrfach Fristen für
die Zahlung von Anleihezinsen
gerissen. Die Ratingagentur S&P
warnt vor großen Ausfallrisiken.

Kurz notiert

Börsen in der Europäischen Uni-
on (EU) sollen nach einem EU-
Entwurf künftig Daten zu Han-
delstransaktionen für ein europa-
weites Vergleichsregister bereit-
stellen. Ein solches „Consolidated
Tape“ genanntes System soll un-
ter anderem Investoren in die La-
ge versetzen, die für sie günstigs-
ten Deals zu erkennen und zu
mehr Transparenz im Börsenhan-
del führen, wie aus einem Ent-
wurfspapier hervorgeht.

Auf diesem System sollen euro-
paweit Handelsdaten erfasst wer-
den. Der Vorschlag ist Teil eines
kommende Woche erwarteten Re-
formpakets der EU-Kommission,
mit dem die Kapitalmärkte in der
EU nach dem Brexit gestärkt wer-
den sollen.

Keine
Vergleichsmöglichkeiten

Banken, Vermögensverwalter und
andere Investoren haben bisher
keine klaren Vergleichsmöglich-
keiten, wenn ein und dasselbe
Wertpapier auf den verschiedens-
ten Handelsplätzen in der Länder-
gemeinschaft gehandelt wird.

Laut dem Dokument sollen
Börsen dazu verpflichtet werden,
zu einem EU-weiten Register für
Aktien und Anleihen gegen eine
angemessene Vergütung beizutra-
gen. Alle Quellen von Marktdaten
müssten standardisierte Kernda-
ten für Sammelstellen verfügbar
machen, hieß es in dem Doku-
ment. Börsen würden dabei Min-
desteinnahmen für die Bereitstel-
lung von Kursdaten garantiert.

Das Thema spielt auch in der
Diskussion um umstrittene Ver-
gütungssysteme bei Online-Bro-
kern – das sogenannte „Payment
for Order Flow“ (PFOF) – eine
wichtige Rolle. Bei dieser Praxis
werden Kundenaufträge an be-
stimmte Handelsplätze vermittelt,
die Broker erhalten dafür eine
Vergütung. Kritisiert wird an
PFOF, dass die Aufträge womög-
lich dahin gehen, wo den Brokern
die höchsten Zahlungen garan-
tiert werden und nicht dorthin,
wo es die besten Kurse für die
Kunden gibt. � (reuters)

EU will mehr
Transparenz im
Börsenhandel
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Austausch alter Fliegerwarnkugeln auf einer Hochspannungsleitung der Austrian Power Grid. [ foto_christian@mac.com ]
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Neuer Paketrekord im
ersten Halbjahr 2021
Wie aus dem aktuellen RTR
Post Monitor für das 2. Quartal
hervorgeht, wurden im ersten
Halbjahr 2021 in Österreich
rund 150 Millionen Pakete zu-
gestellt. Verglichen mit dem
gleichen Zeitraum im Vorjahr
sind das um 34 Millionen Pa-
kete oder rund 30 Prozent
mehr. Aus der EU und aus dem
EU-Ausland wuchsen die Sen-
dungen sogar um 50 Prozent,
von 12,8 Mio. auf 38,5 Mio. Pa-
kete. Die enorme Steigerung
zeige, wie sehr man sich in Ös-
terreich bereits an Einkäufe per
Mausklick gewöhnt habe, kom-
mentiert Klaus M. Steinmaurer,
Geschäftsführer der RTR für
den Fachbereich Telekommu-
nikation und Post.

Lagermax kooperiert
mit Night Star Express
Die österreichische Lagermax
AED arbeitet ab dem 1. Jänner
2022 mit dem nordrhein-west-
fälischen Nachtexpress-Zustel-
ler Night Star Express zusam-
men. Night Star Express bietet
seinen Service bereits in
Deutschland, der Schweiz und
den Benelux-Ländern an. La-
germax soll zunächst den öster-
reichweiten Versand überneh-
men. Die Ablage der Sendun-
gen erfolgt in vorab vereinbar-
ten Depots, außerdem bieten
beide Unternehmen ihren Kun-
den ein Track-&-Trace-Service
inklusive Übertragung von
GPS-Koordinaten.

DHL Air Austria zum
erstenMal abgehoben
Die neu gegründete Cargo-
Fluglinie DHL Air Austria hat
am Montag ihren Jungfernflug
absolviert. Die neue Frachtflug-
linie wird künftig mit achtzehn
Flugzeugen des Typs Boeing
757 und 176 Piloten europäi-
sche Frachtflüge abwickeln. Ih-
ren Hauptsitz hat sie am Flug-
hafen Wien, wo 54 Arbeitsplät-
ze entstanden sind.
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AUF EINEN BLICK

Der Grad der Versorgungssicherheit
mit Strom beträgt in Österreich
99,99 Prozent. Laut Störstatistik der
E-Control Austria betrug im Vorjahr die
kundenbezogene Nichtverfügbarkeit für
Österreich lediglich 40,07 Minuten, davon
13,50 Minuten geplante und 26,57
Minuten ungeplante Versorgungsunter-
brechungen. Laut einer Studie der
Johannes-Kepler-Universität Linz
verursacht jede Stunde ohne Strom
92 Millionen Euro Schaden für die
heimische Volkswirtschaft.

Eine Frage
der Balance

Infrastruktur. Um die Stromversorgung zu gewährleisten, muss das Netz permanent gesteuert,
gewartet und ausgebaut werden. Ein Blackout käme die Volkswirtschaft teuer zu stehen.

VON CHRISTIAN LENOBLE

Es war ein spektakulärer
Hubschrauber-Einsatz, der
von Pilot, Bodenkoordina-

tor, Flughelfer und Leitungsmon-
teuren des Helikopterunterneh-
mens Heli Austria Anfang Oktober
erledigt wurde. Der Auftrag: Aus-
tausch von in die Jahre gekomme-
nen Fliegerwarnkugeln auf einer
bis zu 60 Meter hoch liegenden
Starkstromleitung der Austrian
Power Grid (APG). Die knalloran-
gen Kunststoffkugeln machen Lei-
tungen sichtbar, die von Flugrou-
ten von Helikoptern, Sportfliegern
oder Paragleitern gekreuzt wer-
den. „Alle 20 Jahre müssen die
Warnballons ersetzt werden, weil
ihre Signalfarbe verblasst“, erklärt
Philipp Bader die Notwendigkeit
der Instandhaltungsmaßnahme.
In seiner Funktion als Techniker
am APG-Standort Ernsthofen hat
Bader mit seinem Team die Ar-
beiten im Vorfeld vier Monate
lang geplant und mit Partnern wie
der Polizei, der Asfinag oder den
ÖBB koordiniert.

Hoher Investitionsbedarf
Die präzise Planung war unter an-
derem deshalb notwendig, weil für
den Kugeltausch eine wichtige
Versorgungsleitung temporär ab-
geschaltet werden musste. Der
Leitungsabschnitt zwischen den
Umspannwerken in Dürnrohr und
Kronstorf ist Teil einer bedeutsa-
men Ost-West-Verbindung im
APG-Netz. Er dient dazu, Wind-
energie aus dem Weinviertel oder
von der Pannonischen Platte im
Burgenland bei Bedarf in ganz Ös-
terreich zu verteilen. Überschüssi-
ger Windstrom kann über diese
Leitung außerdem zu den Spei-
cherkraftwerken in den Alpen
transportiert werden.

„APG investiert in den kom-
menden zehn Jahren rund
3,5 Milliarden Euro in die Netzin-
frastruktur, um den Herausforde-
rungen einer sicheren Stromver-
sorgung und der Energiewende
gerecht zu werden“, sagt APG-Un-
ternehmenssprecher Christoph
Schuh und kommt damit auf
einen heiklen Punkt der Versor-
gungssicherheit zu sprechen.
Durch die zunehmende Einspei-
sung von volatilem Wind- und
Sonnenstrom wird es immer
schwieriger, das Gleichgewicht im
Netz zu halten. Eine logistische
Herkulesaufgabe. Elektrische
Energie hat nämlich die physikali-
sche Eigenschaft, dass sie nicht
auf Vorrat hergestellt werden
kann. Erzeugung und Verbrauch
müssen zu jedem Zeitpunkt
gleich groß sein. Netzbetreiber
haben in diesem Sinne für eine

ständige Regelung der Frequenz
zu sorgen. Gelingt das nicht,
droht in Österreich das Licht aus-
zugehen.

Blackout-Vorkehrungen
Die Gefahr eines flächendecken-
den Strom-, Infrastruktur- und
Versorgungsausfalls mit dramati-
schen Konsequenzen halten Si-
cherheitsexperten wie General-
major Johann Frank, Leiter des
Instituts für Friedenssicherung
und Konfliktmanagement an der
Landesverteidigungsakademie in
Wien, für durchaus realistisch.
„Österreich ist bereits mehrfach,
zuletzt am 9. Jänner 2021, an
einem Blackout knapp vorbeige-
schrammt.“ Zu den zunehmen-
den Bedrohungen, die zum Anlass
eines Blackouts werden können,
zählen Experten wie Frank neben
Cyberattacken und Terrorangrif-
fen auch die Netzinstabilität auf-
grund der immer dezentraleren
Stromversorgung.

„Um auf den nicht ausschließ-
baren Ernstfall eines überregiona-
len und längerfristigen Stromaus-
falls möglichst gut reagieren zu
können, wird der Umgang mit
einem Worst-Case-Szenario regel-
mäßig von Teams der Verteiler-
netzbetreiber im Zuge von Kata-

strophensimulationen geübt“, er-
zählt Johannes Zimmerberger,
Geschäftsführer des Strom- und
Gasnetzbetreibers Linz Netz. Um
ein sich anbahnendes Blackout
möglichst rasch zu erkennen,
wurde zudem ein österreichweites
Warnsystem installiert, das Austri-
an Awareness System (AAS), das
die Netzbetreiber über den Netz-
zustand in den Nachbarregionen
informiert.

Prämisse Netzausbau
„Bricht das Stromnetz trotz aller
Vorkehrungen zusammen, muss
versucht werden, es so schnell wie
möglich wiederaufzubauen. Für
einen sogenannten Schwarzstart

ist ein leistungsfähiges Kraftwerk
erforderlich, das ohne fremde Hil-
fe in Betrieb genommen werden
kann“, erläutert Zimmerberger.
Ein Windpark eignet sich dafür
nicht. Was es braucht, ist entweder
ein Wasserkraftwerk oder eine
Gasturbine. Bei Linz Netz kann
das Fernheiz-Kraftwerk Linz Süd
diese Rolle übernehmen. Auf den
Schwarzstart würde im nächsten
Schritt der Aufbau einer Netzinsel
durch Weiterschalten der Span-
nung zu weiteren Umspannwer-
ken erfolgen.

Einig sind sich die Fachleute,
dass die Herausforderungen nur
mit leistungsfähigen Übertra-
gungs- und Verteilernetzen ge-
meistert werden können. „Der
letzte Störfall hat gezeigt, dass die
Sicherheitsvorkehrungen schnell
und zuverlässig wirken, aber
auch, dass es Versorgungssicher-
heit nicht zum Nulltarif gibt“, sagt
Michael Strugl, Präsident der In-
teressenvertretung Oesterreichs
Energie. Weitere erhebliche Inves-
titionen in den nationalen und eu-
ropäischen Netzausbau, in Spei-
cherkapazitäten, systemische Kraft-
werkskapazitäten und zusätzliche
Flexibilitätsoptionen für den Kri-
senfall hält Strugl für unverzicht-
bar.
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Umspannwerk vollständig unter Strom
Arbeiten für umstrittenes UW Villach Süd abgeschlossen, Investition: 80 Millionen Euro.

spannungsstromnetz anzubin-
den. Vom neuen Umspannwerk
führt eine neu errichtete 110-
kV-Doppelleitung der KNG
zum Umspannwerk Landskron.
Auch die bestehende 110-kV-
Leitung von Villach nach Her-
magor wurde in das neue Um-
spannwerk eingebunden.Hoch-
gefahren wurde letztlich mit ei-
nem Generator im nahegelege-
nen Kraftwerk Rosegg.
Die APG investierte 30 Mil-

lionen, die KNG 50 Millionen
Euro. Das Projekt gilt in Anbe-
tracht der Infineon-Expansion
als zentral.

imGroßraumVillachunddamit
auch im gesamten Bundesland
Kärnten“, sagen die Projektlei-
ter Gernot Kowatsch (Kärnten
Netz GmbH KNG) und Wolf-
gang Ranninger (Austrian
Power Grid APG). Die Bauzeit
betrug ab Spatenstich im
Herbst 2018 zweieinhalb Jahre,
zwischenzeitliche, coronabe-
dingte Verzögerungen konnten
aufgeholt werden. Zuletzt wur-
den Ende Februar an nur einem
Wochenende zeitgleich zwei
neue, 45 Meter hoheMasten er-
richtet, um das Umspannwerk
an das österreichweite Höchst-

sowie einer zwölf Kilometer
langen Trasse von Landskron
bis Fürnitz. DieVerlegung einer
110-kV-Leitung zogmassive und
jahrelange Bürgerproteste nach
sich. 2005 starteten die Planun-
gen, 2017 gab der VwGH grünes
Licht. Ab 2018 wurde gebaut,
nun sind Bauarbeiten und
Überprüfungen abgeschlossen.
„Die Inbetriebnahme ist ein

Meilenstein für die Kärntner
Stromversorgung, das Um-
spannwerk Villach Süd und die
neue 110-kV-Verbindung zum
UmspannwerkLandskronerhö-
hen die Versorgungssicherheit

Von Eva Maria Scharf

Das Projekt schreibt Ge-
schichte und zählt zu den
umstrittensten in der Re-

gion Villach. Seit gestern steht
das neue Umspannwerk (UW)
Villach Süd vollständig unter
Spannung. 80 Millionen Euro
wurden in den Ausbau des
Stromnetzes im Großraum Vil-
lach investiert. Das Projekt, das
für eine flächendeckende
Stromversorgung imGroßraum
aus Sicht der Kärnten Netz un-
verzichtbar ist, besteht aus ei-
nem Umspannwerk bei Fürnitz

2005 starteten die Planungen,
erst 2018 konnte nach Bürgerpro-
testenmit dem Bau begonnen
werden. Nun sind Arbeiten an
Werk und Leitung finalisiert KNG (4)

Kaufen
wo’s wächst

WIR STARTEN IN DENFrühling
• Große Auswahl an Gemüsepflanzen und Kräutern

(alles, was jetzt schon gepflanzt werden kann).
Aus eigener naturnaher Produktion.

• Frühlingsblüher Ranunkeln, Frühlingsmohn, Primeln,
Stiefmütterchen usw.

• Die richtigen Dünger und Substrate für eine erfolgreiche
Kultur

Blumenhof Villach
Purtscherstraße 30 ∙ 9500 Villach

Mo.–Fr. 7:30–18:00 Uhr ∙ Sa. 7:30–12:00 Uhr

permanentpermanent gesteuergesteuer
stehen.stehen.

WERBUNG

DIENSTAG, 7. DEZEMBER 2021 | WWW.NACHRICHTEN.AT/WIRTSCHAFT

Wirtschaft 7

ATX 3745,00 (+1,28%) Euro/Dollar 1,1287 (–0,04%) Gold ($/Unze) 1778,50 (–0,25%) Dow Jones (Eröffnung) 34.920,90 (+0,99%)➚ ➘ ➘ ➚

Sporthandel: Intersport-Chef
Thorsten Schmitz warnt vor
„Einkaufstourismus“ »Seite 9

„Ich bin nicht sehr
hoffnungsfroh, dass wir
nach der Coronakrise eine
andereEntwicklung sehen

werden.“
❚ Bernhard Binder-Hammer,
Akademie der Wissenschaften

,,

Foto: colourbox

Einkommen in der
KrrKrise: „Die Jungen
zahlen die Zeche“
Eine Studie zeigttgt, dass die Jungen die
Verlierer der Finanzkrise waren. Auch
bei Corona dürfttfte es ähnlich aussehen.

WIEN. Die Folgen der Finanzkrise
habendie Realeinkommender 20-
bis 39-Jährigen stagnieren oder
sogar schrumpfen lassen, wäh-
rend die Generation 60plus Ein-
kommenszuwächse verzeichnen
konnte.Das ist dasHauptergebnis
einer Studie der Österreichischen
AkademiederWissenschaften,die
gestern veröffentlicht wurde.

Dieses Ergebnis gilt nicht nur
für Österreich, die Forscher der
Akademie haben neun europäi-
sche Länder untersucht. Beson-
ders krass ist die Situation in den
südlichenLändernSpanien, Italien
und Griechenland, aber auch in
Österreich traf es vor allem die
jüngere Generation.

„Die Jungen zahlen die Zeche.
Wenn Unternehmen in Schwierig-
keitengeraten, ist es einfacher, die
Einstiegsgehälter gleich zu halten
oder sogar zu senken“, sagt Bern-
hard Binder-Hammer, einer der
Studienautoren vom Institut für
Demographie an der Akademie

der Wissenschaften. Ältere seien
davon weniger betroffen. Die
Transfereinkommen, sprich die
Pensionen, werden von der gene-
rellen Einkommensentwicklung
kaum tangiert.

In Österreich haben in den un-
tersuchten Jahren 2008 bis 2017
die Einkommensowohlder20- bis
39-Jährigen als auch der 40- bis
59-Jährigen stagniert, während
jene der über 60-Jährigen um elf
Prozent stiegen. EineähnlicheEnt-
wicklung gab es in Frankreich und
Slowenien. In Schweden hingegen
haben die 20- bis 39-Jährigen um
vier Prozent mehr verdient, die
beiden älteren Altersgruppen be-
kamen aber um 16 bzw. 14 Pro-
zent mehr. Besonders eklatant
war die Entwicklung in Italien.
Dort sanken die Einkommen der
20-bis39-Jährigenum17Prozent,
jene der Generation 60plus stie-
gen um vier Prozent.

Nach der Coronakrise hat sich
dieWirtschaft in denmeisten Län-

sagt der Demograf. UmmehrAus-
gleich zwischen Alt und Jung
schaffen zu können, müssten die
Pensionen stärker andie allgemei-
ne Einkommensentwicklung ge-
koppeltwerden.AuchderArbeits-
markt sollte flexibler gestaltet
werden, etwa durch flachere Ge-
haltskurven. „Derzeit ist der An-
reiz groß, ältere und damit teure
Arbeitnehmer so schnell wiemög-
lich in Pension zu schicken“, sagt
Binder-Hammer.

Wegen der schwierigen Situati-
on der Jüngeren sehen die For-
scher auch langfristige Auswir-
kungen auf die Gesellschaft. Dies
sei genau die Lebensphase, in der
Familien gegründet und Eigenhei-
me erworben werden. Wegen der
stark gestiegenen Immobilien-
preise bei stagnierenden Einkom-
men dieser Altersgruppe werde
beides immer schwieriger. „Die
Kaufkraft der Jüngeren ist in die-
sen Jahren deutlich gesunken“,
sagt Binder-Hammer. (hn)

dern überraschend stark und
schnell erholt. Binder-Hammer
sieht darin aber noch keinen
Grund, Entwarnung zu geben.
„Krisen haben langwierige Folgen.
Denken Sie nur an die wenigen In-
solvenzen, die es in den vergange-
nen Monaten gab. Ich bin da nicht
sonderlichhoffnungsfroh,dass es
nach dieser Krise anders wird“,

KOMMENTAR

VON
DIETMAR MASCHER

d.mascher@nachrichten.at

Schaumstoffwald

D ieKremsmünstererGreiner
Gruppe musste bei ihren
Expansionsplänen in Bel-

gien eine Niederlage einstecken.
Genau jene Schaumstoff-Sparte,
die dasZiel bei der geplantenÜber-
nahme von Recticel in Belgien ge-
wesen wäre, wird nun an einen US-
Konkurrenten verkauft. Greiner
könnte Recticel nun ohne Schaum-

Europa macht sich wieder
einmal kleiner, als es ist

stoff-Sparteübernehmenodersich
aus dem Engagement in Belgien
wieder zurückziehen. Letzteres ist
wahrscheinlicher.

Solche Dinge kommen im Wirt-
schaftsleben vor. Bemerkenswert
ist allerdingsdieRollederEU-Kom-
mission. Diese hat die Übernahme
durchGreiner ineinererstenPhase
unterbunden. Aus Wettbewerbs-
gründen.

Dass Greiner mit Recticel in Eu-
ropa dominant geworden wäre,
mag sein.Waszählt, ist aber der in-
ternationaleMarkt, wo die Asiaten
und Amerikaner bereits große
SpieleramStarthaben.UndEuropa
macht sich selbst kleiner, als es ist.
Da hat jemand vor lauter Bäumen
den Wald nicht mehr gesehen. Es
ist nicht das erste Mal, dass hier
Chancen vergeben werden.

3,5
Milliarden Euro will der Netzbetrei-
ber Austrian Power Grid bis 2032 in
den Ausbau des Hochspannungs-
netzes in Österreich investieren.

ZAHL DES TAGES

Greiner bekommt Recticel-Schaumstoffsparte in Belgien nicht
Die Belgier verkaufen den Firmenteil an den US-Konkurrenten Carpenter – „Die Karten sind jetzt neu gemischt“
KREMSMÜNSTER. Den Plan, den bel-
gischen Konkurrenten Recticel zu
übernehmen und damit zu einem
weltweitenSpieler fürSchaumstoff
aufzusteigen, kann die Krems-
münsterer Greiner Gruppe in die-
ser Form nicht umsetzen.

Die Mehrheit der Aktionäre in
Belgienhat sichdafür entschieden,
die Schaumstoff-Sparte an den US-
Konkurrenten Carpenter zu ver-
kaufen. Damit wäre es für Greiner
zwar jetzt aus kartellrechtlichen
Gründen einfacher, Recticel zu
übernehmen. Aber der Kern des

angestrebten Geschäfts ist dann
nicht mehr vorhanden. Greiner-
Vorstandschef Axel Kühner findet
das „schade“. Aber jetzt würden
die Karten neu gemischt.

Wieberichtet,hatGreiner27Pro-
zent an Recticel erworben und den
Aktionären angeboten, die Mehr-
heit zu übernehmen. Die Recticel-
Geschäftsführung lehnte das ab
und zauberte Carpenter als Käufer
der Teil-Sparte aus dem Hut. Dazu
kam, dass die Wettbewerbshüter
der EU den Oberösterreichern kei-
ne Genehmigung in einer ersten

desErgebnisses vor SteuerundAb-
schreibungen (Ebitda) vergleichs-
weise günstig war und Recticel auf
dem Markt für Baustoffdämmun-
gen vielversprechend sei.

Die andere Variante ist ein Aus-
stieg bei Recticel, was rechtlich
keinProblemseiundbeim jetzigen
KurseinenGewinnverspräche.Am
Ausbau der Schaumstoffsparte,
neben Verpackung und Medizin-
produkte das Kerngeschäft, werde
Greiner dennoch festhalten. Frag-
lich sei nur, in welcher Form, sagt
Kühner. (dm)

PhasedesVerfahrens erteilenwoll-
ten, sondern eine vertiefte Prüfung
dieses Kaufs einleiteten. Das war
für Greiner auch ein Nachteil. Grei-
ner hatte stets versichert, die Be-
denken entkräften zu können.
Nicht zuletzt, weil Greiner auch
nachderÜbernahmeaufdemWelt-
markt keine dominierende Stel-
lung eingenommen hätte.

Jetzt werde man gut überlegen,
wie man weiter vorgehe, sagt Küh-
ner. Möglich sei, bei Recticel enga-
giert zubleiben,daderEinstiegmit
mit einem Preis vom Zehnfachen Greiner-Chef Axel Kühner Foto: Greiner

Hausbank & hausbanking
Bank, ganz nach Ihren Bedürfnissen. So wie Sie es gerade brauchen:
Individuell und persönlich oder einfach und praktisch. www.vb-ooe.at
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Großgöttfritz hat die
höchste Bonität in NÖ
Großgöttfritz im Bezirk
Zwettl wird unter allen
573 niederösterreichi-
schen Gemeinden die
höchste Bonität zu-
erkannt; im bundeswei-
ten Vergleich der Kom-
munen ist sie die Viert-
beste. Dies ergibt eine
Studie des Zentrums für
Verwaltungsforschung
(KDZ). Untersucht wur-
den Ertragskraft, Eigenfi-
nanzierungskraft, Ver-
schuldung und finanziel-
le Leistungsfähigkeit.

* * *
Leyrer + Graf kann
Umsatz weiter steigern
Auch in dem von Corona
gebeutelten Geschäfts-
jahr 2020 ist Niederöster-
reichs größtes Bauunter-
nehmen, die Waldviertler
Firma Leyrer + Graf, auf
Wachstumskurs geblie-
ben. Laut dem Branchen-
magazin „Solid“ hat der
Betrieb mit Zentrale in
Gmünd im Vorjahr einen
Umsatz von 427 Millio-
nen Euro erwirtschaftet.
Das waren um 17 Millio-
nen Euro oder 4,2 Pro-
zent mehr als im Ver-
gleichszeitraum 2019.
Leyrer + Graf beschäftigt
rund 2.400Mitarbeiter.

MARTIN GEBHART
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Hoffen und Bangen bei der SPÖ
Konfrontationen. Franz Schnabl benötigt Lösung auf Bundesebene / Plakate gegen Sobotka

Nach dem Puls24-Inter-
view von Pamela Rendi-
Wagner, bei dem die SPÖ-
Bundesvorsitzende dem
burgenländischen Landes-
hauptmann Hans Peter
Doskozil ausrichtete, dass
er „unehrlich und inkonse-
quent“ sei, war Niederös-
terreichs Landesvorsitzen-
der Franz Schnabl einer
der wenigen, der sich nicht
dazu hinreißen hat lassen,
einen Kommentar zu der
Eskalation in seiner Partei
abzugeben. Intern musste
er ohnehin rund um die
Uhr Rede und Antwort ste-
hen, weil dieser innerpar-
teiliche Zwist genau jetzt
aufgebrochen ist, da er
durch die Gemeinden in
Niederösterreich tourt.

Schnabl ist hin- und
hergerissen. Kurz vor dem
Bundesparteitag hatte er
sich mit seiner Parteichefin
eigentlich ausgesöhnt.
Gegenüber dem KURIER
erklärte er damals, dass er

Kritik nur noch intern äu-
ßern wird. Jetzt, nach dem
verbalen Konflikt zwischen
Rendi-Wagner und Dosko-
zil hält er sich zurück, weil
er sich eigentlich mehr
dem Lager des burgenlän-
dischen Landeshauptman-
nes zugehörig fühlt. Zu-
letzt wollte er gemeinsam
mit Doskozil in Wiener
Neustadt die Asyl-Linie der
SPÖ erläutern. Wegen des
Konflikts mit der Bundes-
parteivorsitzenden fiel der
gemeinsame Auftritt vor
Medien dann aus.

Für den Landespartei-
vorsitzenden ist klar, dass
das Dilemma, in dem seine
Partei steckt, rasch gelöst
werden muss. Solche Kon-
flikte kann er im kommen-
den Jahr, wenn bereits in
Richtung Landtagswahl
2023 gearbeitet wird, nicht
gebrauchen. Da muss er
selbst darauf schauen, dass
seine Partei Geschlossen-
heit vermittelt – was gar
nicht so einfach ist, wenn
es um das Aufstellen der
Kandidaten für die Wahl
geht. Dazu kommt, dass
eine ungelöste SPÖ-Krise
seiner Partei den 2. Platz
im Land kosten könnte.

Schnabl weiß, dass der
Konflikt zwischen Rendi-
Wagner und Doskozil auch
in seiner Landespartei für
Bruchlinien sorgt. Und je
länger das ungelöst ist, des-
to deutlicher fallen diese
aus. Große Hoffnungen
setzt er deshalb in die in-
nerparteiliche Kraft von
Wiens SPÖ-Bürgermeister
Michael Ludwig.

* * *

Es ist eine etwas eigenarti-
ge Kampagne. Vor wenigen
Tagen tauchten Sujets auf,
auf denen der Vorsitzende
der Gewerkschaft vida, Ro-
man Hebenstreit, das 8.
Gebot „Du sollst nicht lü-
gen“ einfordert. Auf dem
Sujet ist auch noch ein Bild
von ÖVP-Nationalratsprä-
sidenten Wolfgang Sobot-
ka platziert. Mit seinem Zi-
tat über die Wahrheits-
pflicht im U-Ausschuss. So-
botka wird dabei nicht als
Nationalratspräsident, son-
dern als Ex-Bürgermeister
bezeichnet. Tatsächlich
war er vor seiner Politkar-
riere im Land und dann im
Bund Stadtchef in Waid-
hofen/Ybbs gewesen.

Warum gerade die vida
in diese politische Diskus-
sion im Rahmen des Ibiza-
U-Ausschusses einsteigt, ist
für viele Beobachter ein
Rätsel. Tatsächlich wurde
das Sujet kaum veröffent-
licht. Aufgefallen ist es nur
Menschen aus dem Most-
viertel, weil vida auch Pla-
kate anfertigen hat lassen,

die bei Bushaltestellen in
Waidhofen platziert wor-
den sind.

Wirklich beeindrucken
werden die wenigen Plaka-
te den Nationalratspräsi-
denten nicht. Der ist aus
seiner Zeit als Finanzrefe-
rent und Landeshaupt-
mannstellvertreter etwas
anderes gewohnt. Als der
Streit um den Verkauf der
Wohnbaugelder im Vorfeld
der Landtagswahlen 2013
am Höhepunkt war, hatte
die SPÖ-Landespartei
unter Obmann Sepp Leit-
ner und Landesgeschäfts-
führer Günter Steindl
ebenfalls Sobotka im gan-
zen Land plakatieren las-
sen. Mit dem Spruch: „I
sogs glei: I woars ned“ und
dem Hinweis, dass Gelder
verzockt worden sind.

Das Ergebnis: Die ÖVP
holte die absolute Mehr-
heit. Die SPÖ-Führung hin-
gegen musste nach Verlus-
ten abdanken. Und die Kri-
tik an den Wohnbaugel-
dern verschwand danach
in der Schublade.

Politische
Randnotizen

Akademie für Maturanten,
die eine Lehre machen

Duale Akademie. Neue Ausbildung soll den Fachkräftemangel lindern

VON MARTIN GEBHART

Bislang hat es solche Ein-
richtungen nur in Oberös-
terreich, Wien, Salzburg
und Vorarlberg gegeben.
Mit Herbst 2022 startet
nun auch in Niederöster-
reich eine sogenannte
„Duale Akademie“. Das ist
eine Ausbildungseinrich-
tung für Maturanten, die
sich für eine Lehre ent-
scheiden.

Die Wirtschaftskam-
mer, das Land, das AMS
und die Industriellenver-
einigung NÖ sind bei die-
sem Projekt mit an Bord.
Wirtschaftskammerpräsi-
dent Wolfgang Ecker: „Die
duale Ausbildung spielt im
Kampf gegen den Fachkräf-
temangel eine entschei-
dende Rolle. Derzeit ma-
chen rund 220 in Niederös-
terreich eine Lehre. Mit der
Dualen Akademie wollen
wir noch mehr AHS-Absol-
venten für dieses Ausbil-
dungsmodell gewinnen.“

In Niederösterreich ist
die Duale Akademie auf die
Lehrberufe Mechatronik.
Applikationsentwicklung/
Coding, Elektrotechnik
und Speditionskaufmann
ausgerichtet. Thomas
Salzer, Präsident der IV:
„Ziel muss es sein, für alle

Fachkräfte nach dem Lehr-
abschluss mit Matura eine
Höherqualifizierung und
Zusatzqualifikationen zu
realisieren und damit
einen Abschluss auf NQR
Level 5 zu ermöglichen.“

In der Ausbildung ist
auch ein Auslandsprakti-

kum enthalten. Außerdem
ist eine ergänzende Fach-
praxis nach der Lehrab-
schlussprüfung vorgese-
hen. AMS-Landesge-
schäftsführer Sven Hergo-
vich: „Jeder Schritt zu
mehr Bildungschancen ist
richtig undwichtig.“

Neusiedl an der Zaya. Wer
kann schon von sich be-
haupten, Namensgeber für
einen 300 Tonnen schwe-
ren Transformator zu sein?
Seit einigen Tagen Land-
tagspräsident Karl Wilfing
(ÖVP). Nach ihm wurde
der 380/110-kV-Trafo im
Umspannwerk Neusiedl an
der Zaya „Carlo“ benannt.

Der Trafo ist die direkte
Verbindung zwischen dem
regionalen Netz der EVN-
Tochter Netz NÖ und dem
überregionalen Netz der
APG (Austrian Power

Ein APG-Transformator
mit dem Namen „Carlo“

Grid). Zur Taufe hatten die
APG-Vorstände Gerhard
Christiner und Thomas Ka-
rall gemeinsam mit den
EVN-Vorständen Stefan
Szyskowitz und Franz Mit-

termayer geladen. Das
neue Umspannwerk soll
dann im Sommer 2022 ge-
meinsam mit der neuen
APG-Weinviertelleitung in
Betrieb gehen.

Ferienzeit. Seit Beginn der
Sommerferien steht Nie-
derösterreichs Familien
mit der digitalen nö. Lern-
werkstatt eine neue
Online-Plattform zur Ver-
fügung. Das Pilotprojekt
der „NÖ Familienland
GmbH“ soll einen leichten
Zugang zu digitaler Lern-
unterstützung bieten und
soll auch jene Kinder errei-
chen, die nicht an einem
Ferienbetreuungsprojekt
teilnehmen.

Nach der ersten Ferien-
woche waren rund 30 Kin-

Kostenlose digitale
Lernwerkstatt

der für eine Lernbegleitung
angemeldet, ihnen standen
über 50 Tutorinnen und
Tutoren für die verschiede-
nen Fächer zur Verfügung
stehen. Angeboten werden
eine Plattform, die Studie-
rende mit Schülerinnen
und Schülern zur digitalen
Lernbegleitung vernetzt,
ein Ferien-TV mit interakti-
ven Live-Videos, Tutorials
und Downloads sowie In-
formationen zu weiterfüh-
renden Angeboten. Infos
gibt es unter www.noe-lern-
werkstatt.digital.

Da war am Parteitag noch alles in Ordnung: Pamela Rendi-Wagner mit Hans Peter Doskozil und Franz Schnabl im Hintergrund

Wolfgang Sobotka bei einem Auftritt vor dem U-Ausschuss

In Oberösterreich wird bereits seit Längerem eine Duale Akademie betrieben

S P L I T T E R

Stefan Szys-
kowitz, Karl
Wilfing, Tho-
mas Karall
und Franz
Mittermayer
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Rührende Szenen und Freude bei der Übergabe der ersten Futterration: Heuspender Leo
Janka mit SohnTobias, Max Kaufmannmit Familie und Bürgermeister Johnny Bauer (v.li.).

Benefizkonzert inMistelbach
ergabmehr als 10.000 Euro
für Katastrophenhilfe.ÿ

Abdeckplanen statt Dach-
ziegel dominieren immer
noch dasOrtsbild Schratten-
bergs. Peter Weik, Besitzer
einer Fahrschule in Mistel-
bach, ist dem schwer gebeu-
telten Ort persönlich sehr
verbunden. Selbst aktiv in
der Band „Come together“
tätig, trommelte er zahlrei-
che Weinviertler Musikgrö-
ßen zu einem Konzert zu-
sammen. Die Stadtgemein-
de Mistelbach öffnete dafür
extra noch einmal das Ge-
lände der bereits ausgelaufe-
nen „Sommerszene“.

Das Hagelunwetter, das in Schrattenberg regelrechte
Verwüstungen hinterlassen hatte (die „Krone“ berichte-
te), ist in schmerzlicher Erinnerung. Aber auch finan-
ziell steckt man noch in großen Problemen. Bei einem
Benefizkonzert kamen rund 10.000 € zusammen. Und
ein Landwirt aus demNachbarort hilft mit Futter aus.

Sechs Stunden lang gaben
Hannes Rathammer, Mi-
chael Jedlicka, Christian Jil-
li, Karl Bergauer, Jimmy
Schlager, Chris Heller und
weitere Musiker ihr Bestes.
Durch die Einnahmen von
Eintrittskarten, zusätzlicher
Spenden und einer großen
Tombola kam schlussend-
lich die Summe vonmehr als
10.000 Euro zusammen. Be-
geistert von diesem großen
Engagement zeigte sich
Landtagschef Karl Wilfing:
„Es beweist einmal mehr,
dass die ,Familie NÖ’ und

Weinviertler Ortsverbun-
denheit bestens funktionie-
ren, wenns drauf ankommt.“
Sechs Tonnen Futter
helfen über den Winter
Das zeigt auch die spontane
Hilfsaktion von Heu-Bauer
Leo Janka aus dem nahen
Bernhardsthal für den Fami-
lienbetrieb „Kaufmanns
Bauernhof“: Dessen Heube-
stand wurde vom Unwetter
fast zur Gänze vernichtet.
Der Freund der Familie hat
sich bereit erklärt, eine Jah-
resration Futter zu spenden:
„Sechs Tonnen Heu helfen
Sandra undMarkus über die
nächstenMonate – eine Sor-
ge weniger“, so Janka bei der
Übergabe an den dankbaren
Bauern. Andreas Leisser

Das Spendenkonto istweiter offen:
IBAN:AT67 3298 5000 0181 1538

derKriseGeld undHeuals Hilfe aus
§ Konzert brachte 10.000 €: „Wir sind euch unendlich dankbar“ § Landwirt aus Nachbarort sagte gebeuteltem Betrieb spontan Jahresration Futter zu

300 Tonnen auf Reisen
Dreizehn Meter lang und zehn Meter hoch sowie jede
Menge Metall im Inneren – ergibt knapp 300 Tonnen
Gewicht: Der Transport eines Großtransformators vom
Bahnhof Hohenau zum Umspannwerk in Neusiedl an
der Zaya erregte viel Aufsehen. Die Überstellung des
Stahl-Kolosses, für den „Austrian Power Grid“ vier Mil-
lionen Euro ausgegeben hatte, brauchte dank penibler
Vorplanung „nur“ einen halben Tag. Bis zur Inbetrieb-
nahmewird es allerdings nochmehrere Monate dauern.

MAZDA VOCK & SEITER
GÄNSERNDORFERSTRASSE 88
2232 DEUTSCH-WAGRAM

TEL. 02247/650-50
WWW.MAZDA-VOCKSEITER.AT

RUDOLF BRACHTL E.U.
STAATSBAHNSTRASSE 15-17
2136 LAA AN DER THAYA

TEL. 02522/2354
WWW.AUTO-BRACHTL.AT

MAZDA SCHWEINBERGER
WIEDENGASSE 12-14
2225 ZISTERSDORF
TEL. 02532/2251-0

WWW.MAZDA-SCHWEINBERGER.AT

ANTON ACHTER

WIENER STRASSE 20
2222 KOLLNBRUNN
TEL. 02574/2356

WWW.ACHTER.MAZDA.AT

1)Aktion gültig vom 01.09. bis 31.12.2021 für Privat- und Gewerbekunden bei Kaufvertragsabschluss eines Mazda Neuwagens (ausgenommen MX-5 sowie Sondermodelle Mazda2 Life, Life Plus, CX-3 Life Plus)
und bei Zulassung bis 31.12.2021 bzw. 31.03.2022 (je nach Verfügbarkeit). Vergütung der jeweils kleinsten homologierten Rad-/Reifenkombination je Modell. Exklusive Montagekosten. 2) Gesamtbonus bis
zu € 5.900 gültig vom 01.09. bis 31.12.2021 für Privatkunden bei Kaufvertragsabschluss eines Mazda Neuwagens (Bonus Beispiel Mazda6) bestehend aus Händlernachlass, Eintausch-, Leasing- und
Versicherungsbonus. Eintauschbonus nur gültig bei Eintausch eines Gebrauchtwagens (min. 6 Monate auf den Besitzer zugelassen). Finanzierungsbonus gültig nur bei Finanzierung über Mazda Plus Finance
(Leasfinanz). Versicherungsbonus bei Abschluss einer Kfz-Haftpflicht-, Vollkasko-, Insassenunfall-Versicherung über die Mazda Plus Versicherung (GARANTA Versicherungs-AG Österreich). Mindestvertragsdauer
36 Monate. Nähere Informationen bei Ihrem Mazda Partner oder auf mazda.at. Keine Barablöse der Boni. Aktionen gelten nicht auf bereits vor dem Aktionszeitraum getätigte Kaufvertragsabschlüsse.
WLTP-Verbrauchswerte: Benzin-/Dieselmodelle: 5,1 – 8,4 l/100km, CO2-Emissionen: 117–182g/km; MX-30: 19kWh/100 km, CO2-Emissionen: 0 g/km. Symbolfoto.

ECHTER FAHRSPASS KENNT
KEINE JAHRESZEITEN.

B I S Z U € 5 . 9 0 0
B O N U S 2

G R A T I S
W I N T E R R Ä D E R 1

JETZT GRATIS WINTERRÄDER
FÜR IHREN NEUEN MAZDA SICHERN.
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»Mitarbeiter bleiben die wertvollste Ressource«
Hubert Wetschnig, CEO Habau Group

» Die von Wifo und IHS am 18.12.2020 veröffentlichen Zahlen verdeut-
lichen, dass der dritte Lockdown Österreichs Wirtschaft erneut stark 

treffen und das BIP-Wachstum 2021 um rund 2 % reduzieren wird. Die 
Baubranche, die insbesondere in den vergangenen Wochen wiederholt 
als der Konjunkturmotor in diversen Medien hervorgehoben wurde, 
wird auch 2021 gut durch die Krise kommen. Wir sind stolz darauf mit 
einem sehr zufriedenstellenden Auftragsstand ins Jahr 2021 wechseln zu 
dürfen. Vor dem Hintergrund, dass eine Reduktion des BIP – verzögert 
– stets Einfluss auf ein zukünftiges Bauinvestitionsvolumen hat, sind wir 
umso mehr angehalten, konsequent unsere Digitalisierungsstrategie um-
zusetzen, um so nachhaltige Effizienzsteigerungen in unseren wertschöp-
fenden Prozessen zu erreichen. Trotzdem sind unsere Mitarbeiter unsere 
wertvollste Ressource – somit sehe ich die Nachwuchs- und Mitarbeiter-
förderung ebenso als aktuellen Trend wie den aktiven Dialog mit unseren 
Auftraggebern im Rahmen der Digitalisierungsoffensive, um zukünftig 
mehr Transparenz und Kooperation in unserer Baukultur zu etablieren. 
Weitere Schwerpunkte bilden die Themen ›Modellbasierter ökologischer 
Fußabdruck (BIM)‹, ›Echte Nachhaltigkeit industrialisieren und somit 
leistbarer machen‹ sowie ›BIM-basierte Taktplanung (LEAN)‹.« n

»Investitionen in die sichere 
Stromversorgung«
Thomas Karall, kaufmännischer Vorstand APG

» Im Jahr 2021 wird das Thema Corona weiterhin 
Auswirkungen auf alle wirtschaftliche Bran-

chen und Lebensbereiche haben. Für die Strom-
wirtschaft bedeutet dies, dass die sichere Strom-
versorgung als Basisinfrastruktur weiterhin eine 
ganz hohe Bedeutung für den Wirtschaftsstandort
Österreichs haben wird. Dies wird auch dadurch 
verstärkt, dass die Investitionen in die Strominfra-
struktur und somit auch in das Gelingen der Ener-
giewende nachhaltig wirken. Die APG investiert 
alleine 2021 rund 357 Millionen Euro und in den
kommenden zehn Jahren 3,1 Milliarden Euro in die 
sichere Stromversorgung Österreichs. Durch die 
anhaltende Notwendigkeit, dezentral zu arbeiten, 
werden digitale Technologien bzw. Plattforman-
wendungen einen weiteren Zuwachs bekommen. 
Diese Gesamtentwicklung wird das Leben und die 
Wirtschaft auch nachhaltig verändern. Es gilt mit 
Optimismus, Innovation und Unternehmergeist die 
Herausforderungen, die Corona mit sich bringt, ge-
meinsam zu meistern.« n

»Digitale Aufholjagd wird fortgesetzt«
Christiane Noll, Geschäftsführerin Avanade Österreich

»2020 hat mit dem ersten Lockdown und der massiven Wirtschaftskrise 
eine digitale Aufholjagd gestartet. Die heimischen Unternehmen haben 
rasch Homeoffice eingeführt und umgehend alle möglichen Prozesse und 
Vertriebskanäle digitalisiert. 2021 wird diese Aufholjagd sicherlich fortge-
setzt – aber strukturiert und mit Strategie. Die neue Arbeitswelt und die 
neue Arbeitsweise werden sich etablieren und wir werden im Laufe des
Jahres eine neue, hybride Welt aufbauen, auf einem festen Fundament. 
Alte Strukturen und Denkweisen haben 2021 endgültig ausgedient und 
werden neuen Ideen und innovativen Modellen weichen müssen. 2021 
wird aufregend, spannend und uns viel Neues bringen, das wir alle mitge-
stalten und mitdefinieren können.« n
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Gelingen der Energiewende. Al- breite Branchenpalette. VoVoV r allem
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Wirtschaft auch nachhaltig verändern. Es gilt mit 
Optimismus, Innovation und Unternehmergeist die 

Egal ob gemütliches Wan-
dern oder Abenteuer: NÖ bie-
tet perfekte Ausflugsziele.

NÖ. Die NÖ-Bahnen star-
ten in die neue Saison und 
entführen ihre Fahrgäste 
in die schönsten Ecken des 
größten Bundeslandes. 

Auftakt. Neben den, wie 
ÖSTERREICH berichtete, 
bereits geöffneten Zügen 
Wachaubahn und Reblaus Ex-
press starteten nun auch 
offiziell die Waldviertel-
bahn, die Schneebergbahn
und die Schneeberg Sessel-
bahn in Puchis Welt 
wieder. 

Abwechslung. Die Bahnen 
bieten Touren in die spek-
takulärsten, schönsten 
und beruhigendsten Ge-
genden NÖs. So bringt die 
Schneebergbahn ihre Gäste 
von nun an wieder täglich 
auf den höchsten Berg des 
Bundeslandes, den Schnee-
berg. Dort warten traum-
hafte Wanderwege. 

Highlight. Neu angeboten 
wird das „Alpine Sunrise“-
Paket. Damit wird man 
noch vor dem Morgen-
grauen mit dem Salaman-
derzug auf den Hochschnee-
berg gebracht. Oben ange-

kommen begibt man sich 
auf eine 20-minütige Wan-
derung und wird anschlie-
ßend mit einem Bergfrüh-
stück im Damböckhaus be-
lohnt.

Weltkulturerbe. Die Wach-
au ist eines der schönsten 
Gebiete des ganzen Landes 
– und direkt an der Donau 
gelegen. Mit der Wachau-
bahn kann man das Welt-
kulturerbe bequem vom 
Zug aus bewundern oder 
sich vom Bahnhof aus auf 
eine Erkundungstour be-
geben. Auch die Goldene 
Wachaubahn selbst ist üb-

rigens Teil des UNESCO 
Weltkulturerbes. Bis Ende 
November ist die Bahn 
unterwegs.

Abenteuer. Auch Kinder 
kommen in NÖ auf ihre 
Kosten. Mit dem Ötscherbä-

ren (Mariazellerbahn) finden 
immer samstags Themen-
fahrten statt. Gezogen 
wird der Ötscherbär von 
der 111 Jahre alten Elektro-
lok E10. Mehr dazu online: 
niederoesterreichbahnen.at

Das Mega-Bauprojekt im 
Weinviertel kostete rund 
200 Millionen Euro.

NÖ. Vor rund zwei Jah-
ren fand der Spatenstich 
für das Projekt „Weinvier-
telleitung“ statt. In die 
etwa 380-Kilovolt-Leitung 
durch das Weinviertel in-
vestierte die Austrian 
Power Grid (APG) 200 Mil-
lionen Euro. Nun wurde 
bekannt gegeben, dass 

sich das Mega-Projekt auf 
der Zielgeraden befindet, 
denn bereits Mitte 2022 
soll die neue Leitung in Be-
trieb genommen werden.

Sicherheit. Christoph 
Schuh, Unternehmens-
sprecher der APG, erklärt: 
„Mit der Modernisierung 
der Leitung sorgt APG für 
die sichere Stromversor-
gung in NÖ für die nächs-
ten Jahrzehnte.“

Bei der Rettungsaktion wur-
den insgesamt neun Perso-
nen verletzt.

Bez. Wr. Neustadt. In der 
Nacht auf Sonntag wur-
den bei einem Brand in 
Bad Erlach (Bezirk Wr. 
Neustadt) neun Menschen 
verletzt. Eine Gartenhütte 
fing Feuer. Die sechsköp-
fige Familie befand sich 
noch in eben jener Hütte. 
Die Feuerwehr wurde 
alarmiert und befreite die 
Familie aus den Flammen. 
Bei der Rettungsaktion 
wurden Ersthelfer und 

zwei Feuerwehrleute ver-
letzt. Die Opfer wurden 
ins Spital gebracht, konn-
ten aber zum Glück inzwi-
schen wieder entlassen 
werden. 

APG-Projekt biegt auf die Zielgerade

Weinviertelleitung sorgt 
ab 2022 für mehr ›Power‹

Sechs Menschen aus Flammen befreit 

Feuerwehr rettete Familie
aus brennender Gartenhütte

Die Hütte in Bad Erlach 
brannte lichterloh.

Neues Betten- 
Reiter-Flagship 
eröffnet morgen

Heftiger Crash 
in Wilhelmsburg

Vösendorf. Morgen ist es 
soweit. Der neue Flag-
ship-Store von Betten Rei-
ter bei der SCS öffnet. Ge-
boten wird im moderns-
ten Betten Reiter in ganz 
Österreich so einiges: 
Heimtextilien, ein „Er-
lebnispfad“ zum Thema 

Nachhaltigkeit, Schla-
fen, Wohnen und Farbe 
sowie ein Selfie-Corner. 
Auch an die Kinder (die 
meist wenig Begeiste-
rung fürs Shoppen mit-
bringen) wurde gedacht: 
Auf sie wartet ein Indoor-
Spielplatz.

Bez. St. Pölten. In Wil-
helmsburg (Bezirk St. Pöl-
ten) prallten Samstag-
abend zwei Autos an der 
Kreuzung Siedlerstraße/
Herweghstraße zusam-
men. Die Lenker 
blieben unver-
letzt, an den 
Autos entstand 
Sachschaden.

Die Arbeiten an der neuen 
Leitung schreiten gut voran.

Salamander
Die Schneebergbahn

in voller Farben-Pracht.

Neue Saison ist im Bundesland offiziell ›auf Schiene‹ – auch neue Highlights sind dabei
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Store-Chef Peter Hildebrand.
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NÖ-Bahnen reisen in 
die schönsten Ecken 

Mit der Wachaubahn das 
Kulturerbe entdecken.

Kinder kommen mit den 
NÖ-Bahnen auf ihre Kosten.

NO        Aktuell14

 Für Essenslieferungen von 11 bis 22 Uhr
 Freie Zeiteinteilung  Beste Bezahlung 

 Mit Krankenversicherung

www.habgusta.at/rider
JETZT GLEICH BEWERBEN:

Der neue Liefer-Service für 
Wien sucht per sofort: 

Fahrrad-Kuriere
und Zusteller mit Auto oder Motorroller

3,5
Milliarden
ber
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Brüssel. Mit einem Papier zu den
Budgetregeln für EU-Staaten er-
öffnet die EU-Kommission eine
brisante Diskussion. Der bisheri-
ge Stabilitäts- und Wachstums-
pakt – wegen der Corona-Krise
ausgesetzt – ist zahnlos und
könnte sogar aufgeweicht werden.
Viele EU-Länder sind von den
festgelegten Obergrenzen (60 Pro-
zent der Wirtschaftsleistung, ma-
ximale Neuverschuldung: 3 Pro-
zent des BIP) weit entfernt.

Der Debatte, ob Investitionen
in den Klimaschutz oder zur Be-
wältigung der Pandemie nicht
mehr im Defizit einberechnet
werden sollen, begegnet die deut-
sche Kanzlerin Angela Merkel mit
großer Skepsis. Jedoch läuft die
Amtszeit der wichtigsten Politike-
rin in der EU mit der Regierungs-
bildung in Berlin ab. Dort verhan-
deln SPD, Grüne und FDP auch
über die Ausgestaltung der natio-
nalen Schuldenbremse. �

Schuldenregeln
als nächste große
Debatte in der EU

Leitartikel – Seite 2
Bericht – Seite 7
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Walter Hämmerle: Europas
Umgang mit der Inflation. Seite 2

Philipp Jauernik: Die Unis
machen einen Schritt zurück
ins Denken der 1960er. Seite 2

Alexander U. Mathé: Sinn und
Unsinn der Herbstferien. Seite 8

Ulrich H. J. Körtner: Der jüngste
innenpolitische Skandal aus
ethischer Sicht. Seite 12

Zlatko Hadzidedic: Die Taliban
einst und jetzt. Seite 13

Christoph Rella: Die FIS als
Schönheitschirurgin. Seite 16

Gregor Kucera: Bloß keine
Nackten in den Sozialen Medien.

Seite 18

Kommentare

Siegendorf. Bei einer Kontrolle
wegen Schlepperei nahe der un-
garischen Grenze sind in einem
Kleinlaster 28 Flüchtlinge ent-
deckt worden, zwei davon waren
gestorben. Sie dürften bereits
stark geschwächt und dehydriert
gewesen sein, die anderen Aufge-
griffenen benötigten keine medi-
zinische Hilfe.

Der Fahrer konnte bei der Kon-
trolle flüchten, nach ihm wird ge-
fahndet. Laut Gerald Tatzgern
vom Bundeskriminalamt haben es
Flüchtlinge bisher vor allem zu
Fuß über die grüne Grenze ver-
sucht, wegen mehr Kontrollen
werden sie nun in Kleinlastern
und Vans geschleppt. �

Tote Flüchtlinge
in Kleinlaster

im Burgenland

Seite 4

Wien. Wer am Arbeitsplatz Kolle-
gen- oder Kundenkontakt hat,
muss künftig geimpft, getestet
oder genesen sein. Die Regie-
rungsparteien ÖVP und Grüne ha-
ben sich am Dienstag mit der SPÖ
darüber geeinigt. Die entspre-
chende Verordnung soll schon in
den kommenden Tagen in Kraft
treten. Wer dann ohne 3G-Nach-
weis zur Arbeit erscheint, könnte
auch ohne Bezüge nach Hause ge-
schickt werden. Ausnahmen gibt
es nur für Berufe ohne Kunden-
oder Kollegenkontakt wie zum
Beispiel Lkw-Fahrer.

Corona-Test weiter kostenlos
Die SPÖ hatte zunächst eine Blo-
ckade der nötigen Gesetzesände-
rung im Bundesrat angekündigt,
sollten die erforderlichen Corona-
Tests für Mitarbeiter kostenpflich-
tig werden. Geplant war, die kos-
tenlosen Betriebstest mit Ende
Oktober auslaufen zu lassen. Das
ist nun vom Tisch. Während ÖVP,
Grüne und SPÖ die Regelung be-
grüßten, zeigten sich die Neos am
Dienstag skeptisch. Die FPÖ war
naturgemäß empört. Klubobmann
Herbert Kickl prangerte die
Schlechterstellung von Ungeimpf-
ten an und bezeichnete die Maß-
nahme als überzogen.

Italien hat schon vergangenen
Freitag als erstes EU-Land eine
3G-Pflicht am Arbeitsplatz einge-
führt. Begründet wurde das mit
der sinkenden Impfbereitschaft
und steigenden Infektionszahlen.
Das führte allerdings zu landes-
weiten Protesten, unter anderem,
weil die Tests nicht gratis sind. �

Einigung
über 3G am
Arbeitsplatz

Seite 10

ohdaten von Meinungsum-
fragen müssen nicht ein-
mal manipuliert, frisiert

oder geschönt werden. Die Ergeb-
nisse als solche haben generell
bereits die Kraft, tendenziös und
damit meinungsbildend, motivie-
rend oder demotivierend zu wir-
ken. Je nachdem, wie die Frage-
stellung oder wie groß die Stich-
probe war und wie sie journalis-
tisch eingebettet wurden, beein-
flussen sie die Wahrnehmung der

R Wirklichkeit. Vor allem im Vorfeld
einer Wahl können Umentschei-
dungen in letzter Minute aus-
schlaggebend für den Erfolg oder
Misserfolg einer Partei sein.

In mehreren europäischen Län-
dern dürfen daher unmittelbar
vor einer Wahl keine Wahlprogno-
sen mehr veröffentlicht werden.
In Frankreich, Bulgarien oder
Kroatien sind sie zum Beispiel
zwei Tage vor dem Wahltermin
verboten, in Spanien fünf Tage, in

Griechenland und Italien zwei
Wochen. In Österreich gibt es kei-
ne solche Frist. Eine Tatsache, die
Demokratieforscherin Tamara Ehs
kritisiert. Ihrer Ansicht nach
bräuchte es auch hier ein Verbot.
Denn Umfragen würden zur Ma-
nipulation einladen, „was wahl-
verzerrend im Sinne der Entschei-
dungsfreiheit wirkt“.

Julia Partheymüller vom Insti-
tut für Staatswissenschaften an
der Uni Wien sieht das anders. Ei-

ne bunte Medienlandschaft mit
unterschiedlichen Veröffentli-
chungen sei ein wesentlicher Be-
standteil einer Demokratie: Jeder
sollte die Freiheit haben, sich sei-
ne Meinung zu bilden, meint sie.
Etwa ein Drittel der Wähler sei
unsicher, wen es wählen solle.
Dieses Drittel orientiere sich un-
ter anderem an Umfragen. Die
endgültige Entscheidung falle oft
erst in der Wahlkabine selbst. �

Umfragen mit manipulativer Kraft
Europas Demokratien gehen unterschiedlich mit der Prognosen-Veröffentlichung vor Wahlen um.

Seite 3

Polen im
Clinch
mit EU

Im Justizstreit drohte
EU-Kommissionschefin
Ursula von der Leyen

Polen mit neuen
Strafverfahren. Premier

Mateusz Morawiecki
zeigte sich im

EU-Parlament nicht
zum Einlenken bereit.

Seite 5
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Baskenland: Der einstige ETA-Terror
hat tiefe Wunden hinterlassen Seite 6

Causa Ibiza: Sky hat die Affäre zu einer
grandiosen Serie verarbeitet Seite 18

Kurt-Vorhofer-Preis: Auszeichnung für
Chefredakteur Walter Hämmerle Seite 19

Wien. 2030 soll in Österreich nur
noch grüner Strom produziert
werden. Es genügt aber nicht, le-
diglich neue Windräder aufzustel-
len und Solarmodule zu installie-
ren. Der Strom muss auch zu den
Verbrauchern transportiert wer-
den. Und hier hakt es. Derzeit
sind die Stromnetze für die Ener-
giewende noch nicht bereit. „Wür-
den wir das Netz nicht weiter aus-
bauen, hätten wir signifikante
Überlastungen“, sagt Gerhard
Christiner, technischer Vorstand
des Stromnetzbetreiber Autrian
Power Grid (APG).

Für die 2030er-Ziele muss die
gesamte Strominfrastruktur aus-
gebaut werden. 46 Projekte sollen
in den kommenden zehn Jahren
fertiggestellt werden. Die APG in-
vestiert 3,5 Milliarden Euro – um
400 Millionen Euro mehr als im
Vorjahr geplant. Primär sollen
Umspannwerke gebaut werden,
um die erneuerbare Energie ins

Stromnetz einzuspeisen. Sie muss
aber auch transportiert werden.
Stärkere Leitungen brauchen et-
wa auch die beiden Voestalpine-
Standorte in Linz und Donawitz.
Denn der Stahlkonzern benötigt
für die klimaneutrale Produktion
große Mengen an Strom.

Strombedarf wird steigen
Generell wird der Strombedarf
steigen, wenn Wärme-, Mobilitäts-
und Industriesektor auf elektri-
sche Energie umgestellt werden.
Die APG hat deshalb schon das
Jahr 2040 im Blick. Dann soll Ös-
terreich bekanntlich klimaneutral
sein, mit Strom als Hauptenergie-
träger. „Bis 2040 müssen wir 200
Terawattstunden dekarbonisieren
und mit Energie wesentlich effizi-
enter umgehen“, sagt Christiner.
Doch der Ausbau geht zu lang-
sam, Genehmigungsverfahren
werden zum Hemmschuh. �

Stromnetze noch nicht
bereit für Energiewende
Netzbetreiber APG investiert 3,5 Milliarden Euro.

Seite 9
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Geschäftsbericht 2021 

Austrian Power Grid AG 

    
in Mio. € 2019 2020 2021 
Umsatzerlöse 729,9 695,8 1.082,3 

Ergebnis vor Zinsaufwendungen und Steuern (EBIT) 48,8 71,8 124,2 

Ergebnis vor Steuern (EGT) 24,1 47,0 98,0 

Ergebnis nach Steuern (JÜ) 18,8 35,5 73,9 

Bilanzgewinn 9,7 18,2 37,3 
Durchschnittlich eingesetztes Kapital 841.404,2 799.584,0 796.051,9 

        

Bilanzsumme 1.855,0 2.130,1 2.552,9 

Anlagevermögen 1.628,0 1.913,8 2.186,9 

Investitionen in Sachanlagen 244,5 372,9 367,7 

Planmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen 86,3 87,8 93,9 

Eigenkapital 459,3 485,1 540,8 

        

Umsatzrentabilität (ROS) 6,7 % 10,3 % 11,5 % 

Eigenkapitalrentabilität (ROE) 5,5 % 10,7 % 20,6 % 

Gesamtkapitalrentabilität (ROI) 2,8 % 3,9 % 5,8 % 

        
Eigenkapitalquote 24,8 % 22,8 % 21,2 % 

Fiktive Schuldentilgungsdauer (URG) 11,9 11,5 11,1 

        

Netto-Geldfluss aus operativer Tätigkeit 195,2 191,0 254,0 

Net Gearing (Nettoverschuldungsgrad) 157,7 % 185,5 % 185,5 % 

        

Betriebswirtschaftlicher Personalstand 520 557 611 

(davon Lehrlinge) 23 23 22 

        
Transportmenge (GWh) 46.731 44.863 45.349     

 

 

 

Kennzahlen im 
Dreijahresvergleich 
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Geschäftsbericht 2021 

 Organe der Gesellschaft 
   

Austrian Power Grid AG 
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 Lagebericht 
   

Austrian Power Grid AG 

Über Uns 

Austrian Power Grid (APG) verantwortet Sicherheit 
in der Stromversorgung, damit alle Strom haben, 
wenn sie ihn brauchen. Als Regelzonenführer be-
treibt APG das österreichische Übertragungsnetz, 
das Teil des gesamteuropäischen Übertragungs-
netzes der Regional Group Continental Europe der 
Vereinigung der europäischen Übertragungsnetz-
betreiber (ENTSO-E) ist.  

Im Zuge der Umsetzung der Vorgaben des 3. Ener-
giepaketes der Europäischen Union in österreichi-
sches Recht durch das Elektrizitätswirtschafts- 
und –organisationsgesetz 2010 (ElWOG 2010) 
wählte VERBUND für seinen Übertragungsnetzbe-
treiber APG das Modell eines „Unabhängigen 
Übertragungsnetzbetreibers“ (Independent Trans-
mission Operator – „ITO“). Per Bescheid von E-
Control Austria (ECA) vom 12.3.2012 wurde APG als 
ITO zertifiziert.  

Mit einer Trassenlänge von 3.428 km, darauf ver-
laufenden Leitungen von 6.966 km Länge sowie 
65 Umspannwerken und Schaltanlagen bildet das 
APG-Netz das Rückgrat der heimischen Stromver-
sorgung. Das APG-Stromnetz stellt den überregio-
nalen innerösterreichischen sowie den internatio-
nalen Stromaustausch zwischen Erzeugern und 
Verbrauchern sicher und gewährleistet somit eine 
stabile Versorgung der Verteilnetze.  

Die Infrastruktur von APG sichert Österreichs 
Stromversorgung, ist Voraussetzung für die In-
tegration der Erneuerbaren Energien und gleich-
zeitig Marktplattform. Das Stromnetz von APG ist 
Lebensader für Österreichs Wirtschaft und Gesell-
schaft. 

Highlights 2021 

Das Geschäftsjahr 2021 war von vielen Herausfor-
derungen und der erfolgreichen Bewältigung we-
sentlicher Meilensteine geprägt: 

» Enorme Investitionstätigkeiten als wichtiger 
Booster zur Erreichung der ambitionierten Ziele 
zur Energiewende und dem Klimaschutz  

» Absicherung ausreichender Redispatch-Kapazi-
täten zur Engpassvermeidung (Netzreserve als 
marktbasiertes System) für die Gewährleistung 
der Versorgungssicherheit 

» Erfolgreiche Anpassungen der Organisation und 
Kommunikation an sich ständig verändernde 
Umstände aufgrund von Covid-19 

» Innovative Maßnahmen, um Kund:innen ins 
Zentrum der Entwicklungen zu rücken (vertikale 
Marktintegration)  

» Vorbereitungen zur Umsetzung des Clean 
Energy Package for All Europeans (CEP), dass 
70 % der Übertragungskapazitäten dem grenz-
überschreitenden Handel zur Verfügung zu stel-
len sind 

» Maßnahmen zur zukünftigen wirtschaftlichen 
Ausrichtung und Steuerung von APG in Verbin-
dung mit SAP S/4HANA-Technologie 

» Projekt zur Anpassung des bestehenden Regu-
lierungsregimes an die Veränderungen des Ge-
schäftsmodells von APG 

Alle Maßnahmen geschehen unter dem Gesichts-
punkt der Wirtschaftlichkeit und Effizienz sowie 
der Sicherstellung einer angemessenen Rentabili-
tät. 

Für das Geschäftsjahr 2021 wurde ein integrierter 
Geschäftsbericht erstellt, der das Thema Nachhal-
tigkeit inkludiert. Durch diese Integration erfährt 
das Thema eine breitere Verteilung und unter-
streicht die Bedeutung dieses Themas für APG. 
Darüber hinaus werden einige exemplarische Bei-
spiele für die forcierte Arbeit von APG in Forschung 
und Innovation dargestellt. 

Abschließend werden die finanziellen Leistungsindika-
toren und das Risiko- und Chancenmanagement 
dargestellt und ein Ausblick auf das Jahr 2022 gege-
ben. Für weiterführende Details wird auf den 
Anhang verwiesen. 

Der Geschäftsbericht 2021 ist elektronisch unter 
http://www.apg.at/de/Ueber-uns abrufbar.  

Lagebericht 
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Netzbetriebliche Entwicklungen 

Engpassmanagement (EPM) im Jahr 2021 
APG ist Österreichs unabhängiger Stromnetzbe-
treiber und steuert und verantwortet das überregi-
onale Stromtransportnetz. Die dynamischen ener-
giewirtschaftlichen Entwicklungen in Europa und 
das politische Ziel der Dekarbonisierung, insbeson-
dere in Verbindung mit dem voranschreitenden 
Ausbau von Wind- und Photovoltaikanlagen, füh-
ren zu volatilen und teils steigenden Stromflüssen. 
Da der erforderliche Netzausbau aufgrund langer 
Behördenverfahren oft nicht mit diesen Entwick-
lungen Schritt halten kann, kommt es sowohl in-
nerhalb Österreichs als auch im europäischen 
Netzgebiet häufig zu Netzengpässen. 

Im Jahr 2021 transportierte APG 45.349 GWh über 
das 220/380-kV-Netz. Zur Bewältigung von Eng-
pässen mussten zahlreiche Maßnahmen im koordi-
nierten Netzbetrieb gesetzt werden, u. a. umfang-
reiche kraftwerksseitige EPM-Maßnahmen 
(Redispatch). Die dabei abgerufene Energiemenge 
aus den Kraftwerken in der APG-Regelzone betrug 
2021 insgesamt 1.800 GWh. Der überwiegende Teil 
daraus musste aus den in den östlichen Landestei-
len gelegenen Gaskraftwerken bezogen werden. 

Ursachen der Engpässe im APG-Netz waren starke, 
großteils weiträumige, Nord-Süd- und West-Ost-
Stromflüsse. Diese standen zeitweise im Zusam-
menhang mit notwendigen Leitungsabschaltun-
gen, die durch Instandhaltungs- oder Netzausbau-
maßnahmen bedingt waren. Aufgrund geringerer 
weiträumiger Stromtransporte und aufgrund der 
sehr guten Wasserführung in den netztechnisch 
kritischen Monaten konnten die Redispatch-Ein-
griffe zu dieser Zeit im Vergleich zu den Vorjahren 
deutlich reduziert werden. Zudem wurde die Netz-
situation durch umfangreiche Abrufe österreichi-
scher Kraftwerke von benachbarten Übertra-
gungsnetzbetreibern begünstigt. Diese Abrufe 
machten einen Großteil der abgerufenen Energie-
menge aus, und die Kosten wurden dementspre-
chend auch von ausländischen Netzbetreibern ge-
tragen.  

Der Gesamtaufwand der im Jahr 2021 seitens der 
APG getätigten EPM-Maßnahmen inklusive der 
Kosten zur Absicherung der Redispatch-Kapazitä-
ten in der APG-Regelzone belief sich auf rund 
441,1 Mio. €; davon waren rund 98,8 Mio. € von 
APG zu tragen. Der restliche Betrag konnte an an-
dere Netzbetreiber weiterverrechnet werden. 

Absicherung ausreichender Redispatch-Kapazitäten 
durch Engpassvermeidung (EPV) 
APG hat gemäß § 23 Abs. 2 Z. 5 ElWOG 2010 Eng-
pässe im Übertragungsnetz zu ermitteln und zu 
deren Vermeidung, Beseitigung und Überwindung 
entsprechende Maßnahmen durchzuführen. Dabei 
bedarf es ausreichender Redispatch-Kapazitäten, 
welche im Bedarfsfall als kraftwerksseitige EPM-
Maßnahmen abgerufen werden können. 

Im abgelaufenen Jahr konnte diese Leistung teil-
weise noch über die im Jahr 2018 abgeschlossenen 
Verträge zur Engpassvermeidung („EPV-Ver-
träge“) abgesichert werden. Diese Verträge sind 
am 30.9.2021 ausgelaufen und wurden durch das 
neue Netzreserve-Regime gemäß § 23a ff. ElWOG 
2010 ab 1.10.2021 fortgesetzt. Auf Basis der ge-
setzlich vorgesehenen Schritte,  

» Systemanalyse zur Ermittlung des Netzreser-
vebedarfs,  

» verbindliche Stilllegungsmeldungen für Erzeu-
gungsanlagen größer 20 MW,  

» Interessensbekundungsphase zur Beurteilung 
der technischen Eignung und  

» der Angebotsphase,  

konnte im Sommer 2021 die Netzreserve für den 
Zeitraum vom vierten Quartal 2021 bis einschließ-
lich dritten Quartal 2022 in der Höhe von bis zu 
3.235 MW kontrahiert werden. Die kontrahierte 
Vorhalteleistung bzw. Netzreserveleistung kam im 
Jahr 2021 regelmäßig zur Vermeidung von Netz-
engpässen zum Einsatz. Die vorausschauende Ab-
sicherung dieser Kapazitäten aus flexiblen Anlagen 
durch APG war somit wesentlich dafür verantwort-
lich, dass die Netzsicherheit und damit auch die 
Versorgungssicherheit gewährleistet werden 
konnte. 
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Auswirkungen von Covid-19 auf APG 

Krisenmanagement von APG 
Nach Abschluss der betrieblichen Impfaktion am 
8.7.2021 wurde eine neue Phase der Bewältigung 
der Covid-19-Herausforderungen eingeläutet. Die 
Guideline zu den APG-Schutzmaßnahmen als in-
tegraler Teil einer neuen Betriebsvereinbarung 
wurde an die aktuellen Rahmenbedingungen an-
gepasst, wobei die jeweils geltenden Maßnahmen 
sich weiterhin an der Ampelstellung der Bundesre-
gierung für die Bundesländer orientieren. Das Kri-
senmanagement von APG wurde somit am 
9.7.2021 beendet. Die Weiterverfolgung der Ange-
messenheit der innerbetrieblichen Schutzmaßnah-
men übernimmt nunmehr eine Covid-19-Taskforce. 

Für das Monitoring von positiv Getesteten, Vor-
sichts- und Verdachtsfällen wird die etablierte 
Struktur des Contact Tracings beibehalten. Sämtli-
che Kontaktketten zu positiv getesteten Personen 
oder zu Personen aus Risikogebieten werden dabei 
so weit wie möglich zurückverfolgt. Mitarbeiter:in-
nen, für die sich Verdachtsmomente ergeben, wer-
den umgehend informiert und arbeiten ausschließ-
lich im Homeoffice. 

Mitarbeiter:innen von APG größtenteils in 
Homeoffice bzw. unter besonderen 
Vorsichtsvorschriften 
APG hat ihren Mitarbeiter:innen unmittelbar mit 
Start des ersten Lockdowns bereits im Jahr 2020 
ein Arbeiten im Homeoffice ermöglicht und auch 
die dafür notwendigen Arbeitsmittel zur Verfü-
gung gestellt sowie nach Hause geliefert. Bei jenen 
Tätigkeiten, wo Homeoffice sachlich nicht möglich 
war, wurden die größtmöglichen Sicherheitsregeln, 
inklusive der dafür notwendigen Mittel (Masken, 
Desinfektion, Plexiglas-Trennwände), angewandt.  

Gesundheitsmanagement und Schutz von 
Arbeitnehmer:innen  

Eine Betriebsvereinbarung zum Thema Schutz von 
Arbeitnehmer:innen und organisatorische Begleit-
maßnahmen zu Covid-19 schafft mit einer Guide-
line Klarheit und rechtliche Sicherheit für alle rele-
vanten Maßnahmen. Ergänzend werden seitens 
des Gesundheitsmanagements regelmäßige virtu-
elle Vorträge zum Umgang mit der aktuellen Situa-
tion initiiert.  

Keine Kurzarbeit bei APG 
Aufgrund der Vollauslastung hat es keinen Bedarf 
an Kurzarbeit gegeben, im Sinne eines gesamtge-
sellschaftlichen Beitrags wurde jedoch verstärkt 
Urlaub abgebaut.  

Anpassung der Kommunikation und Organisation 
Die regelmäßig tagende crossfunktionale Covid-
19-Taskforce stellt sicher, dass das Präventions-
konzept den jeweiligen epidemiologischen Gege-
benheiten und der Verantwortung eines kritischen 
Infrastrukturbetreibers entsprechend angepasst 
und an alle Mitarbeiter:innen kommuniziert wird.  

Die Personalentwicklungsmaßnahmen konnten 
durch eine Umstellung auf ein digitales Entwick-
lungsangebot fortgeführt werden.  

Neue Homeoffice-Betriebsvereinbarung 
Abgeleitet aus den „Corona Lessons Learned“, die 
eine Arbeitsgruppe 2020 erarbeitet hat, wurde 
eine neue Homeoffice-Betriebsvereinbarung abge-
schlossen, die eine höhere Flexibilität in der Nut-
zung gewährleistet und diese Arbeitsform dauer-
haft und in einem hohen Ausmaß auch nach Covid-
19 in der APG verankern soll.  

Parallel zu all diesen Maßnahmen wird ein Projekt 
zum Thema Besiedlungskonzept, Tools und Kultur 
durchgeführt. 

Einfluss von Covid-19 auf die Bautätigkeiten von APG 
Da es sich bei vielen Bauprojekten von APG über-
wiegend um Baustellen im Außenbereich (Freiluft) 
handelt, konnten die Auswirkungen von Covid-19 
nach einer anfänglichen temporären Bauunterbre-
chung während der ersten Pandemiewelle gut be-
herrscht werden. Die voraussichtliche Auswirkung 
auf die Investitionskosten kann als gering bezeich-
net werden. Auf den Baustellen diente die Hand-
lungsanleitung der Sozialpartner als wichtige Vor-
gabe. Darüber hinaus wurden die Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzpläne von APG auf die geän-
derte Situation angepasst. Es wurden von den Auf-
tragnehmern in Abstimmung mit den zuständigen 
Arbeitsmediziner:innen entsprechende Maßnah-
men- und Hygienepläne erarbeitet. Diese Maßnah-
men trugen dazu bei, den Baustellenbetrieb trotz 
Covid-19 adäquat und annähernd plangemäß auf-
recht zu erhalten. Dies war insbesondere wichtig, 
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um den nötigen Ausbau des APG-
Übertragungsnetzes mit den zugehörigen Erweite-
rungs- und Betriebsinvestitionen (siehe Kapitel 
„NEP 2021“) weiterzuführen und voranzutreiben. 

Durch die Covid-19-Krise ergaben sich jedoch viel-
fältige Effekte mit v. a. Verwerfungen bei Liefer-
ketten, Angebots- und Marktsituationen, Rohstof-
fen etc. Zwar kam es zu keinen nennenswerten 
Ausfällen in der Materialbeschaffung bzw. von 
Fremdleistungen, jedoch sind durch die Covid-19-
bedingten Unregelmäßigkeiten massive Steigerun-
gen der Indizes und Gleitungen (z. B. für Roh-
stoffe, div. Bau-Indizes etc.) zu verzeichnen. Diese 
Entwicklung wirkt sich auf bereits beauftragte 
Leistungen, Projektkosten und weitere APG-
Projekte aus und wird seitens APG laufend analy-
siert. Im Jahr 2022 wird bei der Aktualisierung der 
Mittelfristplanung hierauf ein besonderes Augen-
merk zu legen sein. Mit Investitionskostensteige-
rungen ist jedenfalls zu rechnen. Im Jahr 2021 kam 
es noch zu keinen Lieferengpässen, dies kann für 
die weitere Zukunft aufgrund der teilweise ange-
spannten Lage in den Lieferketten jedoch nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden. 

Einfluss von Covid-19 auf die Netzsituation von APG 
Im Jahr 2021 kam es zu keinen wesentlichen Aus-
wirkungen von Covid-19 auf die Netzsituation von 
APG. 

Wirtschaftlicher Einfluss von Covid-19 auf APG 
Der sehr geringe negative Einfluss von Covid-19 
auf die Finanzen von APG lässt sich folgenderma-
ßen zusammenfassen: 

» Weiterhin volle Investitionsauslastung  
» Geringer Einfluss auf Personalaufwand (u. a. 

Verzögerungen in Recruitingprozessen) und 
sonstigen betrieblichen Aufwand 

» Unveränderte operative Tätigkeit 

 

Marktentwicklungen 

Energiewirtschaftliches Umfeld geprägt von extrem 
hohen Preisen 
Das Jahr 2021 zeichnete sich durch ein ungewöhn-
lich hohes Preisniveau aus. Am Terminmarkt für 
Strom hat sich das Frontjahresprodukt Cal-22 Base 
für das Marktgebiet Österreich deutlich verteuert. 
Während der Preis am Beginn des Jahres noch bei 
53,22 €/MWh lag, wurde es am 23.12.2021 mit 
276,99 €/MWh gehandelt. Am Spotmarkt ist eine 
ähnliche Entwicklung zu beobachten. Der durch-
schnittliche Spotpreis in Österreich lag im dritten 
Quartal bei 100,02 €/MWh und im vierten Quartal 
sogar bei 208,70 €/MWh. Ein Vergleich mit dem 
Vorjahr zeigt die enorme Steigerung: Hier lagen die 
Spotpreise für das dritte und vierte Quartal noch 
bei 37,85 €/MWh bzw. 42,29 €/MWh. Vergleicht 
man die Jahresdurchschnitte der letzten beiden 
Jahre (2020: 33,14 €/MWh, 2021: 106,85 €/MWh), 
ergibt sich damit eine relative Preissteigerung von 
222 %. 

Hauptverursacher dieser Entwicklung sind neben 
einer gesteigerten Nachfrage vor allem die Ent-
wicklungen an den Rohstoffmärkten. Die modera-
ten Preisanstiege im ersten Quartal haben sich im 
Laufe des Jahres in allen Bereichen massiv be-
schleunigt. Im Herbst gab es eine kurze Stabilisie-
rungsphase von einigen Wochen, danach setzte 
sich der Preisanstieg bis zum Jahresende weiter 
fort. Der Spotpreis für Gas für den Central Euro-
pean Gas Hub (CEGH) steigerte sich von 
17,04 €/MWh zu Jahresbeginn auf einen Höchst-
stand von 177,40 €/MWh. Der Preis für Kohle lag 
zu Jahresbeginn noch bei 69,60 $/t und erreichte 
im dritten Quartal einen Höchststand von 260 $/t. 
Mit einher geht auch ein hoher CO2-Preis von zu-
letzt 88,88 €/tCO2, welcher die aktuell hohen 
Strompreise zusätzlich treibt. 

Marktaktivitäten von APG 

Optimierung der Regelreservebeschaffung 
Das hohe Strompreisniveau hat sich 2021 auch auf 
den Regelreservemarkt durchgeschlagen. Nach 
dem stabilen Kostenniveau der vergangenen Jahre 
betrugen die Regelreservekosten im Jahr 2021 
117,4 Mio. € (2020: 43,2 Mio. €). APG setzt weiter-
hin auf internationale Kooperationen mit anderen 
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TSOs und Optimierungen im Marktdesign, um die 
Liquidität am Regelreservemarkt zu erhöhen und 
die Kosten zu stabilisieren. Deshalb ist APG Mit-
glied bzw. Initiator mehrerer internationaler Regel-
reservekooperationen, z. B. der International Grid 
Control Cooperation (IGCC), innerhalb derer der 
Bedarf an positiver und negativer Sekundärre-
gelenergie unter den teilnehmenden Netzbetrei-
bern saldiert wird. APG kooperiert außerdem mit 
den deutschen Übertragungsnetzbetreibern zum 
grenzüberschreitenden kostenoptimalen Abruf von 
Sekundär- und Tertiärregelreserve. Durch die Ko-
operation können die jeweils günstigsten Gebote 
auch grenzüberschreitend zugeschlagen werden, 
wodurch die Liquidität am Regelreservemarkt un-
terstützt wird. Zusätzlich arbeitet APG an der Er-
leichterung der Teilnahme an Regelenergieaus-
schreibungen für kleinteilige Anlagen (siehe 
Kapitel „Vertikale Marktintegration“). 

Versteigerung von Grenzkapazitäten 
Da Marktteilnehmer in der Regel eine größere 
Transportkapazität an den Grenzen nachfragen als 
vorhanden ist, vergibt APG Grenzkapazitäten in 
Form von Jahres- und Monatsprodukten sowie für 
den Day-Ahead- und Intraday-Markt im Rahmen 
von transparenten und diskriminierungsfreien eu-
ropäischen Prozessen. Das hohe Strompreisniveau 
hat sich auch auf die Allokationserlöse von APG 
ausgewirkt. So wurden 2021 in Summe Allokations-
erlöse in Höhe von rund 143,5 Mio. € erzielt. Dies 
entspricht einem Plus von rund 43,3 Mio. € im Ver-
gleich zum Vorjahr. Aufgrund der enormen Preis-
entwicklungen betrugen die Allokationserlöse al-
leine im vierten Quartal rund 75,0 Mio. €.  

Zentrale Verantwortung für 
Verlustenergiebeschaffung  

APG beschafft als zentraler Einkäufer rund 97 % 
der benötigten Netzverlustenergie in Höhe von 
177,7 Mio. € (2020: 159,2 Mio. €) für einen Großteil 
der Netzbetreiber in Österreich; dies entspricht 
rund 3 TWh im Jahr. APG stellt dabei marktbasierte 
Beschaffungsvorgänge zur Abdeckung der Netz-
verlustenergie sicher. Durch das höhere Preisniveau 
der letzten Monate sind auch die Kosten für die 
Beschaffung der Verlustenergie am Terminmarkt 
deutlich gestiegen. Die notwendigen Mengen am 
Terminmarkt konnten aber trotz des hohen Preisni-

veaus in ausreichendem Ausmaß beschafft wer-
den. APG evaluiert aktuell dennoch alternative 
langfristige Beschaffungskonzepte, um die Verlus-
tenergiebeschaffung weiter zu optimieren. Kurz-
fristige Fehlmengen werden bereits heute von APG 
am Spotmarkt beschafft. Die teilnehmenden Netz-
betreiber werden täglich mit den benötigten Ener-
giemengen zur Abdeckung ihrer Netzverlustener-
gie beliefert.  

Inter-TSO Compensation (ITC) 
ITC ist ein multilateraler, vertraglich geregelter 
Kompensationsmechanismus für die mit grenz-
überschreitenden Lieferungen von elektrischer 
Energie verbundenen Netznutzungskosten für den 
Transit. Die Kompensationszahlungen sind von al-
len TSOs verursachungsgemäß zu tragen. Nach wie 
vor ist Österreich wegen der zentralen europäi-
schen Lage ein Transitland. Dementsprechend be-
läuft sich die Prognose für 2021 auf ITC-Erlöse in 
Höhe von rund 7,1 Mio. € (2020: 12,7 Mio. €). 

Windvermarktung 
APG vermarktet im Auftrag der Abwicklungsstelle 
für Ökostrom AG (OeMAG) die Mengen aus den 
Prognoseabweichungen von Ökostrom am europä-
ischen Intraday-Markt. Dadurch werden die Fehlbi-
lanzen der Ökobilanzgruppe, aber auch die der ge-
samten Regelzone reduziert. Aufgrund der 
durchschnittlich günstigeren Preise an der Börse 
und der Vermeidung von Ausgleichsenergie be-
deutet dies für die Bilanzgruppe der OeMAG eine 
Kostenersparnis und für APG eine Verbesserung 
der Regelqualität. Die Ersparungen beliefen sich 
bis November 2021 auf rund 18,2 Mio. € und bele-
gen den Mehrwert effizienter, marktbasierter Lö-
sungen. 

Auswirkungen dieser Marktaktivitäten in einem 
enorm volatilen Umfeld  

Aufgrund der Bildung von Regulierungskonten im 
UGB werden diese Volatilitäten im UGB-Ergebnis 
abgefedert - die zurzeit vorherrschenden Volatili-
täten am Strommarkt haben jedoch enorme Aus-
wirkungen auf die Systemkosten und damit einher-
gehend auf die zukünftige Tariflandschaft sowie 
das Konzernergebnis des VERBUND nach IFRS.  
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Neues Modell zur Ausgleichsenergieverrechnung 
Mit 1.7.2021 wurde die Ausgleichsenergieverrech-
nung erfolgreich umgestellt. Neben der Erfüllung 
notwendiger europarechtlicher Vorgaben hinsicht-
lich der Kostentragung sieht das neue Modell auch 
eine stärkere Anreizwirkung für die Marktteilneh-
mer vor, sich systemdienlich zu verhalten. Das neue 
Ausgleichsenergie-Preismodell wurde im Vorfeld 
auch durch ein externes Gutachten unterstützt, 
mit dem Markt konsultiert und von ECA entspre-
chend genehmigt. 

Vertikale Marktintegration 
Die Integration von kleinteiligen Erzeugern und 
Verbrauchern wie beispielsweise Industrie, Ge-
werbe, Haushalten und Kleinerzeugern in das 
Stromsystem ist einer der notwendigen Erfolgsfak-
toren für die Energiewende. APG ergreift deshalb 
innovative Maßnahmen, um eine vereinfachte, 
transparente und diskriminierungsfreie Einbindung 
kleinteiliger, dezentraler Erzeugungs- und Ver-
brauchsanlagen für Produkte von APG (Regelre-
serven, Engpassmanagement, Netzreserve) umzu-
setzen. 2021 wurde an einem Prototyp für die 
Teilnahme am Regelreservemarkt gearbeitet. Dies-
bezüglich erfolgten intensive Abstimmungen mit 
Verteilnetzbetreibern, Marktteilnehmern und aus-
gewählten Partnern aus der Industrie. Die Umset-
zung dieses Prototyps erfolgt mit der bereits etab-
lierten „Crowd Balancing Platform (EQUIGY)“, 
welche auch von anderen TSOs bereits erfolgreich 
für ähnliche Projekte genutzt wurde (TenneT 
NL/DE, Terna, Swissgrid). Dazu wurde APG Anfang 
2021 auch gesellschaftsrechtlicher Teilhaber an 
EQUIGY. 

Europäische Marktintegration schreitet voran 
Die Integration der europäischen Strommärkte 
schritt auch 2021 weiter voran. Ziel ist die Schaf-
fung eines europaweiten Marktplatzes für den 
Stromhandel über die Grenzen hinweg, basierend 
auf harmonisierten Regeln und Prozessen. Im Be-
reich der Großhandelsmärkte konnte 2021 die Day-
Ahead-Marktkopplung an den Grenzen zu Ungarn 
und Tschechien umgesetzt werden. Zudem wurde 
der kontinuierliche Intraday-Handel auf die Grenze 
zu Italien ausgeweitet. Seit der Umstellung konnte 
bereits ein deutlicher Anstieg an Handelsaktivitä-
ten beobachtet werden. Mit dem Jahr 2021 ist da-
mit sowohl am Day-Ahead- als auch am Intraday-

Markt an allen APG-Grenzen - mit Ausnahme der 
Schweiz - eine effiziente implizite Vergabe der 
Grenzkapazitäten über die Strombörsen imple-
mentiert. Durch diese Koppelung der Strommärkte 
werden die Handelsmöglichkeiten für österreichi-
sche Marktteilnehmer weiter optimiert und die 
bestmögliche Liquidität für den Marktplatz Öster-
reich sichergestellt. 

Erhöhung und Verbesserung der Transparenz 
APG kommt den Anforderungen an Transparenz 
sowie Veröffentlichungs- und Berichtspflichten 
umfassend nach. 

Die Verordnung (EU) 1227/2011 verpflichtet alle 
Marktteilnehmer neben den Verboten des Insider-
handels und der Marktmanipulation zur Veröffent-
lichung von Insiderinformationen. Zudem verpflich-
tet die „Regulation on Wholesale Energy Market 
Integrity and Transparency (REMIT)“-Verordnung 
sogenannte Persons Professionally Arranging 
Transactions (PPATs) zur Durchführung eines 
Markt-Monitorings hinsichtlich des Verbots des In-
siderhandels und der Marktmanipulation und zur 
Meldung an den Regulator im begründeten Ver-
dachtsfall. In seiner Rolle als PPAT hinsichtlich der 
Organisation des Regelenergiemarktes in Öster-
reich ist APG seinen Monitoring- und Meldepflich-
ten auch im Jahr 2021 nachgekommen. 

Wirtschaftliche Entwicklungen 

Ergebnisentwicklung 2021 
Als maßgebliche Ergebniskennzahl von APG liegt 
der Betriebserfolg bei 121,8 Mio. € und somit deut-
lich über dem Betriebserfolg des Vorjahres in Höhe 
von 70,2 Mio. €.  

Dieses Ergebnis ist vor allem durch die hohen In-
vestitionstätigkeiten und eine dadurch steigende 
Regulatory Asset Base (RAB) positiv geprägt. Zu-
sätzlich ist das Jahr 2021 durch Sondereffekte aus 
Sozialkapital und Zinssatzanpassungen positiv ge-
prägt. Darüber hinaus kam es aufgrund des hohen 
Investitionsvolumens zu Personalmehrungen und 
verstärkten Aufwandsprojekten verbunden mit ei-
nem Anstieg der operativen Kosten, welche jedoch 
stringent bewirtschaftet werden konnten. 
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Investitionstätigkeiten/RAB 
Die Investitionstätigkeiten (Nettoinvestitionen) in 
Höhe von 338,6 Mio. €, welche die Basis für die 
tariflich erstatteten Kapitalkosten darstellen, 
verzeichnen eine angemessene regulatorische 
Kapitalverzinsung. Die enormen Jahresinvestitio-
nen führten zu einem RAB-Anstieg von 
1.691,5 Mio. € auf 1.920,2 Mio. €, einer unterneh-
mensweiten Vollauslastung und einem Anstieg der 
aktivierten Eigenleistungen. 

Sozialkapital 
Die Positionen „Aufwendungen für Abfertigungen“ 
und „Aufwendungen für Altersversorgung“ in der 
Gewinn- und Verlustrechnung weisen einen Ertrag 
in Höhe von 8,0 Mio. € aus. Dieser Wert ist im We-
sentlichen auf die versicherungsmathematischen 
Gewinne in Höhe von 10,9 Mio. € zurückzuführen. 
Begründet sind diese Gewinne mit der Anpassung 
der Zinssätze gemäß der aktuellen Zinssatzent-
wicklung bei Abfertigungen von 0,50 % auf 
0,75 %, Pensionen, Sterbegelder, Jubiläumsgelder 
von 0,75 % auf 1,00 % und bei den Krankenzusatz-
versicherungen von 0,75 % auf 1,25 % sowie die 
positive Entwicklung der Performance (10,80 %) 
des Pensionskassenvermögens (+2,6 Mio. €). 

Verbindlichkeit für Investitionsrücklage 
(ausgewiesen in der Bilanzposition „Sonstige 
Verbindlichkeiten“) 

Bei der Investitionsrücklage handelt es sich um 
regulatorische Verbindlichkeiten aus der Vergan-
genheit. Dabei handelt es sich um eine Rücklage für 
vergangene Auktionserlöse, welche in dieser Form 
einmalig zur Eigenkapitalstärkung gebildet wurde. 
Diese zweckgewidmete Rücklage wird jährlich re-
gulatorisch abgeschöpft. Die gebildete Vorsorge 
(inkl. der Zinskomponente) dient zur Kompensation 
der jährlichen Rückzahlungsverpflichtung. Da sich 
der Zinssatz für langfristige Verpflichtungen in 
Höhe von 0,5 % aus 2020 in 2021 auf 1,00 % er-
höhte, ergibt sich aus der Neubewertung der Ver-
bindlichkeit für Investitionsrücklage eine positive 
Ergebnisauswirkung in Höhe von +3,7 Mio. €. 

EPEX-Beteiligungserträge 
Seit 2015 ist APG Anteilseigner an der Holding des 
Gestionnaires de Réseau de Transport d’Électricité 
(HGRT), die alle Anteile (49 %) der TSOs (Elia, RTE, 
Swissgrid, Amprion, TenneT, APG) an der 

Strombörse EPEX SPOT zusammenfasst. Die APG-
Kapitalbeteiligung war ein wichtiger Meilenstein in 
der weiteren Integration Österreichs im 
Stromhandelsgebiet Zentral- und Westeuropa. Im 
Jahr 2021 konnten zudem Beteiligungserträge in 
Höhe von 550,0 Tsd. € generiert werden. 

Projekt „Systeme, Prozesse, Integriert und 
Digitalisiert“ (SPIDi) 
Im Jahr 2021 beschäftigte sich APG umfassend mit 
Aktivitäten zu den Themen SAP S/4 HANA und Di-
gitalisierung. Zur Sicherstellung einer effizienten 
und effektiven Umsetzung dieses Vorhabens ori-
entiert sich das Vorhaben am SAP-Activate-Pha-
senmodell. Die SAP-Explore-Phase wurde abge-
schlossen und folgende Ergebnisse erarbeitet: 

» SAP-konzeptionelle Umsetzung des Betriebs-
wirtschaftlichen Konzeptes (zukünftige wirt-
schaftliche Ausrichtung und Steuerung von 
APG) auf Basis der bestehenden Werttreiber-
struktur und zusätzlicher SAP-Kontierungsob-
jekte wie Profit-Center-Hierarchie und Funkti-
onsbereiche. 

» Eine Entscheidungsgrundlage und Handlungs-
empfehlung bezüglich des zukünftigen Migrati-
onsszenarios (Brown- versus Greenfield) wurde 
erarbeitet. APG hat sich im Zuge des Projekts für 
einen Greenfield-Ansatz entschieden. 

» Für die Betriebsstrategie wurden alle relevanten 
Informationen (Leistungsumfang, Kosten etc.) 
zusammengetragen und eine Handlungsemp-
fehlung ausgesprochen (Private Cloud – SAP On 
Premise). APG hat sich im Zuge des Projekts für 
einen On-Premise-Ansatz entschieden. 

» Lösungsszenarien, um Pains und Potentiale auf 
Basis des S/4 HANA-Release zu adressieren 
wurden erarbeitet und im Lösungsportfolio (u. a. 
auch als „Quick Wins“) dargestellt. 

» Neue SAP-Produkte wurden evaluiert und in die 
Zielsystemarchitektur eingearbeitet. 

» Eine Roadmap (Zeitplan) und eine Kostendar-
stellung für den S/4HANA-Umstieg wurden er-
stellt. 

» Ausschreibungen für eine elektronische Rech-
nungseingangsverarbeitung (Software und 
Dienstleistung), sowie Beratungsleistung für die 
S/4HANA-Realisierungsphase wurden begon-
nen. 
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Da das Projekt alle wesentlichen kaufmännischen 
Prozesse im Scope hat, erfolgt eine starke Abstim-
mung mit dem VERBUND-Konzern, um vor allem 
die Prozesse Abschluss, Konsolidierung und Pla-
nung einheitlich und ITO-konform zu gestalten. 
Das Projekt wird den kaufmännischen Bereich so-
wie APG insgesamt auch in 2022 und den darauf-
folgenden Jahren begleiten. 

Projekt „Energy Trading und Riskmanagement“ 
(ETRM) 
ETRM ist die zentrale Handelsplattform, über die in 
Zukunft alle Energieprodukte im Sinne eines Han-
delshaus-Ansatzes von APG einheitlich erfasst und 
abgewickelt werden sollen. Im Jahr 2021 wurden 
hierzu einige wichtige Meilensteine erreicht: 

» Sämtliche Daten der Verlustenergie und Re-
gelenergie wurden integriert. 

» Ein neues Berichtswesen für das Risikomanage-
ment wurde umgesetzt. 

Im Jahr 2022 werden noch weitere wichtige Mei-
lensteine zum erfolgreichen Projektabschluss fol-
gen. 

Rechtliche Entwicklungen 

Sichere Stromversorgung für den Zentralraum 
Oberösterreich 
Gemeinsam mit den Projektpartnern Netz Oberös-
terreich GmbH (Netz OÖ) und LINZ NETZ GmbH 
(LINZ NETZ) hat APG am 29.11.2021 das Projekt „Si-
chere Stromversorgung für den Zentralraum 
Oberösterreich“ zur Umweltverträglichkeitsprü-
fung (UVP) eingereicht. Die zuständigen UVP-Be-
hörden sind die oberösterreichische und die nie-
derösterreichische Landesregierung. Nach der 
Einreichung erfolgt die Prüfung auf Vollständigkeit 
und eine Bewertung auf Prüffähigkeit der einge-
reichten Unterlagen durch die UVP-Behörden. 
Nach Abschluss dieser sogenannten Vollständig-
keitsprüfung (voraussichtlich im ersten Quartal 
2022) werden von den UVP-Behörden Schritte zur 
Beteiligung der Öffentlichkeit gesetzt und die Un-
terlagen in den Standortgemeinden und bei den 
UVP-Behörden öffentlich aufgelegt. Das Verfahren 
wird in weiterer Folge nach den Bestimmungen des 
UVP-G 2000 zu führen sein.  

Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG) 
Am 7.7.2021 wurde das EAG-Gesetzespaket im 
Nationalrat beschlossen und nach Zustimmung des 
Bundesrates am 27.7.2021 im Bundesgesetzblatt 
(BGBl. I Nr. 150/2021) kundgemacht.  

Das EAG bildet den gesetzlichen Rahmen zur Errei-
chung der europäischen Klima- und Energieziele 
und soll insbesondere das Ziel der österreichischen 
Bundesregierung „100 % erneuerbarer Strom bis 
2030“ festlegen. Es umfasst im Wesentlichen die 
Anpassung des nationalen Fördersystems für er-
neuerbare Energie. Die Vorgaben sind darauf ge-
richtet, die Marktintegration von erneuerbaren 
Energien zu maximieren und unnötige Wettbe-
werbsverzerrungen zu vermeiden. 

Neben der Neuschaffung des Erneuerbaren-Aus-
bau-Gesetzes novelliert das EAG-Paket neun wei-
tere Gesetze, u. a. das Ökostromgesetz, das Elekt-
rizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz, das 
Gaswirtschaftsgesetz, das Energielenkungsgesetz 
sowie das Energie-Control-Gesetz.  

Eine erste Änderung des EAG erfolgte bereits mit 
BGBl. I Nr. 181/2021 und umfasste vor allem die 
Aufbringung der Fördermittel. 

Rückstellungsbildung für offene Verfahren im 
Jahresabschluss 

Nachverrechnung Engpassmanagement bzw. 
Redispatch-Maßnahmen durch TenneT an APG 

Im Jahr 2016 gab es eine gesetzliche Änderung in 
Deutschland bzgl. Kraftwerksvergütung (§ 13a 
Abs. 2 EnWG i.V.m. Abs. 5), aufgrund derer Oppor-
tunitätskosten rückwirkend bis 2013 verrechnet 
werden können. TenneT wurde daher von der Bun-
desnetzagentur (BNetzA) angehalten, mit APG ei-
nen Verjährungseinredeverzicht etwaiger sich dar-
aus ergebender Nachforderungen bis 2013 
abzuschließen.  

Nachdem sich die Rechtsansichten der Vertrags-
parteien bezüglich des Verjährungsbeginns unter-
scheiden, konnte schließlich mit 17.9.2021 eine 
Vereinbarung gefunden werden. Darin wird klarge-
stellt, dass Nachforderungen für Redispatch-Maß-
nahmen vor dem 1.7.2017 endgültig verjährt sind. 
Für spätere Forderungen wurde durch APG bis 
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Ende 2022 auf die Einrede der Verjährung verzich-
tet.  

Die Vereinbarung wurde mit ECA und BNetzA ab-
gestimmt und die seitens ECA geäußerten Bedin-
gungen von den Vertragsparteien berücksichtigt. 

Klagen zum Ausgleich wirtschaftlicher Nachteile 
aufgrund der Reduktion der Windeinspeisung 

Mehrere klagende Windkraftbetreiber fordern APG 
unter Verweis auf § 23 Abs. 9 ElWOG 2010 zur 
Zahlung eines angemessenen Entgelts zum Aus-
gleich der infolge einer Reduktion der Windeinspei-
sung entstandenen wirtschaftlichen Nachteile auf.  

APG vertritt die Ansicht, dass weder ein vertragli-
cher Anspruch besteht, noch aus dem Gesetz ein 
solcher abgeleitet werden kann, da die Anweisung 
von APG als Regelzonenführer nicht direkt an den 
Erzeuger, sondern an den Verteilnetzbetreiber 
erging, welcher wiederum bei den einspeisenden 
Windkraftbetreibern eine Reduktion anordnete.  

In einem Gerichtsverfahren wurde in erster Instanz 
die Klage mehrerer Windparkbetreiber abgewiesen, 
womit sich das Gericht der Rechtsansicht von APG 
angeschlossen hat. Von den Klägern wurde eine 
Berufung eingebracht. Im Parallelverfahren liegt 
eine gegenteilige Entscheidung vor, welche bereits 
in zweiter Instanz bestätigt wurde; APG hat dage-
gen eine Revision eingebracht. 

Der Ausgang der Verfahren ist daher nach wie vor 
ungewiss. 

Weitere Gerichtsverfahren 
Darüber hinaus gab es im Jahr 2021 keine wesent-
lichen Gerichtsverfahren. 

Regulatorische Entwicklungen 

Das Regulierungssystem von APG ist eine Mischung 
aus „Cost-plus Model“ und „Revenue Cap“. Auf Ba-
sis des letztverfügbaren Jahresabschlusses und 
der Investitionsplanung werden im Rahmen des 
jährlichen Kostenermittlungsverfahrens angemes-
sene Kosten festgestellt. Weiters werden aufgrund 
gesetzlicher Bestimmungen Differenzen zwischen 
Plan- und Ist-Erlösen aufgerollt. Die RAB stellt die 
Basis für die tariflich erstatteten Kapitalkosten dar 

und verzeichnet eine risikoadjustierte regulatori-
sche Kapitalverzinsung. 

Tarifprüfung 2021 
Im diesjährigen Verfahren wurde wiederum die Ka-
pitalverzinsung (WACC) mit Verweis auf eine 
mehrjährige Festlegung in Höhe von 4,88 % vor 
Steuern festgesetzt und bis zum Ende der WACC- 
bzw. Regulierungsperiode mit 31.12.2022 bestä-
tigt. Zusätzlich wurde ein Mark-up in Höhe von 
0,32 % als Investitionsförderung auf Neuinvestitio-
nen (exkl. Betriebs- und Geschäftsausstattung) 
gewährt. 

Die Tarifierungsbasis für die Brutto- und Nettota-
rife auf der Ebene 1 und 2 von APG steigt im Ver-
gleich zum Vorjahr um 11 % auf 335,6 Mio. €. Die 
gesamte Tarifierungsbasis, inklusive Kosten der 
Ebene 3, Verlustenergie und Systemdienstleistun-
gen, steigt im Vergleich zum Vorjahr um 17 % auf 
rund 413,9 Mio. €.  

Der Kostenauftrieb lässt sich vor allem auf die hö-
here Investitionstätigkeit und eine starke Aufrol-
lung von Mindererlösen im Regulierungskonto zu-
rückführen. Auch führten die gestiegenen 
Preisniveaus auf den Energiemärkten ab dem 2. 
Halbjahr zu Kostenauftrieben. Sehr deutlich sieht 
man diese Entwicklung an der Basis für das Netz-
verlustentgelt aller drei Ebenen, welches vom nied-
rigen Vorjahresniveau um 47 % auf rund 
42,9 Mio. € ansteigt. 

Projekt „Regulierungssystem Neu“ 
Im Energiesystem der Vergangenheit waren vor al-
lem der Ausbau und die Bereitstellung von Net-
zinfrastruktur wesentlich. Das führte dazu, dass 
das aktuelle Regulierungssystem von APG auf eine 
reine Beanreizung von CAPEX (Investitionen) durch 
den WACC setzt. Die Energiewende sowie die fort-
schreitende Marktintegration und gesteigerte Her-
ausforderungen an die Systemstabilität fordern 
aus Sicht von APG einen Paradigmenwechsel hin zu 
einem Regulierungssystem, das neue, innovative 
und „smarte“ Lösungen gleichwertig beanreizt und 
fördert. Nur so wird die Regulierung dem Anspruch 
gerecht, ein volkswirtschaftliches Gesamtoptimum 
zu erreichen.  
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APG hat 2020 ein Projekt zur Erarbeitung eines 
Vorschlags für ein neues Regulierungsmodell in 
Zusammenarbeit mit dem Berater NERA gestartet, 
bei dem die Rolle von APG als „Market Facilitator“ 
und „Enabler“ zur Erreichung der Energiewende 
herausgestrichen wird. Im Jahr 2021 wurden die 
Lösungsansätze schrittweise zur Umsetzung wei-
terentwickelt und erste Gespräche mit Stakehol-
dern und Akteur:innen in der Energiewirtschaft ge-
führt.  

Weiters wurde ein wissenschaftliches WACC-Gut-
achten beauftragt, welches Empfehlungen und 
neue Ansätze für eine Ableitung der regulatori-
schen Kapitalkosten auf Basis der allgemeinen Fi-
nanztheorie, praxisorientierter Finanzliteratur so-
wie bewertungsspezifische Fachhinweise und 
Entscheidungen anderer internationaler Regulie-
rungsbehörden beinhaltet. Auf europäischer 
Ebene wurde von ENTSO-E ein Diskussionspapier1) 
unter wesentlicher Beteiligung von APG veröffent-
licht, welches das Erfordernis der Anpassung der 
Tarifregulierung für die Absicherung der Finanzie-
rung für Übertragungsnetzbetreiber heraus-
streicht. Im November 2021 wurde gemeinsam mit 
dem deutschen Übertragungsnetzbetreiber Trans-
netBW ein Thementag veranstaltet, bei dem der 
österreichische Regulator ECA, der deutsche Re-
gulator Bundesnetzagentur sowie Gutachter:innen 
von APG und TransnetBW über bevorstehende 
Herausforderungen für Übertragungsnetze und 
mögliche regulatorische Lösungsansätze diskutier-
ten. Im Herbst wurde auf europäischer Ebene das 
„Total Cost Benchmarking 21“ (TCB21) für Übertra-
gungsnetzbetreiber gestartet, bei dem APG mit 15 
weiteren TSOs teilnimmt. Die Ergebnisse dieses 
Benchmarkings werden bei der Bestimmung des 
individuellen Effizienzwertes für APG berücksich-
tigt und in der zweiten Jahreshälfte 2022 erwartet.  

2022 wird die konkrete Ausgestaltung der neuen 
WACC- bzw. Regulierungsperiode ab 1.1.2023 von 
ECA beschlossen. Dazu werden vorab intensive 
Diskussionsrunden mit dem Regulator und weite-
ren APG-Stakeholdern zu den einzelnen Regulie-
rungsparametern erwartet. 

1) https://eepublicdownloads.entsoe.eu/clean-documents/mc-
documents/210414_Financeability.pdf 

 

Internationale Aktivitäten 

APG als Initiator und wesentlicher Mitgestalter des 
koordinierten Betriebes europäischer 
Stromversorgungssysteme 
Im Jahr 2021 wurde die führende Rolle von APG im 
koordinierten Systembetrieb Europas durch die 
Wiederwahl als Vorsitzender des ENTSO-E „System 
Operations Committee“ bestätigt. Mit dieser hohen 
Funktion sowie durch aktive Mitwirkung auf allen 
Ebenen und in allen relevanten Gremien Europas 
(ENTSO-E) und regional (Regional Security Coordi-
nator TSCNET und CorNet) trägt APG wesentlich 
zur Umsetzung der operativ erforderlichen Vorga-
ben aus dem CEP, dem Fortschreiten der Energie-
wende und der Systemresilienz bei. 

Eines der bedeutendsten Ergebnisse in der Ge-
schichte des europäischen Verbundbetriebes war 
das Go-live des gemeinsamen Übertragungsnetz-
modells („Common Grid Model“, CGM) aller euro-
päischen TSOs am 8.12.2021. Mit CGM steht nun 
zum ersten Mal in der Geschichte für den gesamten 
europäischen Kontinent, ungeachtet politischer 
Grenzen, eine gemeinsame Plattform für Daten- 
und Informationsaustausch über höchstsichere 
und schnelle Datenleitungen zur Verfügung. Auf 
dieser Basis werden in den kommenden Jahren 
weitere Dienste von regionalen Coordination Cen-
ters an die TSOs implementiert, einschließlich regi-
onal koordinierter Netzsicherheitsanalyse und Be-
rechnung von grenzüberschreitenden 
Leitungskapazitäten sowie Lastdeckungsprogno-
sen und regionaler Abschaltplanungskoordination. 
CGM trägt somit nicht nur wesentlich zu einer bes-
seren und verlässlicheren Betriebsplanung bei, 
sondern auch zu der Betriebssicherheit und einer 
effektiveren Unterstützung der Energiewende. 

Ein weiteres Ergebnis im Zeichen der Netzbetrei-
berkooperationen über alle Spannungs- und Netz-
ebenen hinaus ist die fortgeschrittene Entwicklung 
des Network Code on Cyber Security – einer neuen 
europäischen Rechtsnorm, mit welcher die IT-Si-
cherheitsstandards und der Schutz kritischer IT-
Infrastruktur vor Cyberangriffen gemeinsam mit 
ENTSO-E und dem neu gegründeten Verband aller 
Verteilernetzbetreiber Europas „EU DSO-Entity“ 
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definiert werden. Nach öffentlichen Konsultatio-
nen tritt diese neue Rechtsnorm voraussichtlich 
Mitte des Jahres 2022 in Kraft. 

CEP – neue Energiegesetzgebung tritt in Kraft  
Die Strombinnenmarktverordnung und –richtlinie 
traten am 4.7.2019 in Kraft.  

70-Prozent-Regelung 
Von besonderer Bedeutung ist die ab 1.1.2020 gül-
tige Regelung, der zufolge 70 % der Übertra-
gungskapazitäten (unter Berücksichtigung von Be-
triebssicherheit und Ausfallsvarianten) dem 
grenzüberschreitenden Handel zur Verfügung zu 
stellen sind. Wie die meisten europäischen Länder 
hat Österreich hier erneut um eine vorläufige Frei-
stellung angesucht, welche für das Jahr 2021 
durch ECA genehmigt wurde.  

Im Zuge der Implementierung dieser 70-Prozent-
Vorgabe bzw. der Umsetzung der mit der Freistel-
lung verbundenen Maßnahmen wurden im Jahr 
2021 die entwickelten neuen Kapazitätsberech-
nungs- und Validierungskonzepte getestet, in den 
Prozessablauf implementiert und in Betrieb ge-
nommen. Seit Sommer 2021 erfolgt eine Berück-
sichtigung der Mindestkapazitätsforderung in den 
operativen und sicherheitskritischen Prozessen der 
Kapazitätsberechnung. Im April 2021 wurde zudem 
ein weiterer Cross-Border-Redispatch-Vertrag mit 
dem ungarischen Übertragungsnetzbetreiber un-
terzeichnet.  

Um den weiteren, von APG nicht beeinflussbaren 
Faktoren – wie zum Beispiel Loop Flows aus ande-
ren Ländern – Rechnung zu tragen, hat APG auch 
für das Jahr 2022 eine entsprechende Freistellung 
in der Kapazitätsberechnungsregion Core bean-
tragt, welche von der ECA, unter Konsultation der 
relevanten Europäischen Regulatoren der CCR 
Core, geprüft und im Dezember 2021 bewilligt 
wurde. Freistellungen sind 2022 auch in zahlrei-
chen anderen europäischen Ländern erforderlich.  

Der vom Klimaschutzministerium (BMK) bzw. der 
Bundesministerin im Dezember 2020 erlassene Ak-
tionsplan beinhaltet die für die nachhaltig erfor-
derliche Erhöhung der Netzkapazitäten besonders 
wichtigen Netzausbau- und Ertüchtigungsprojekte 

sowie zahlreiche weitere Maßnahmen zur Verbes-
serung bzw. Weiterentwicklung des Engpassmana-
gements sowohl auf nationaler als auch auf inter-
nationaler Ebene, um die gemäß der 
Elektrizitätsbinnenmarkt-Verordnung geforderte 
70-Prozent-Mindestkapazität für den grenzüber-
schreitenden Stromhandel bis Ende 2025 zu errei-
chen. Ein Großteil der darin für das Jahr 2021 an-
geführten Netzausbau- und 
Ertüchtigungsprojekte – wie etwa die Ertüchtigung 
der Leitung Tauern–Weißenbach, die Implementie-
rung von Dynamic Line Rating auf den Leitungen 
Tauern–Weißenbach, Westtirol–Zell/Ziller sowie an 
der Grenze St. Peter–Deutschland, oder die Inbe-
triebnahme eines neuen, dritten 380/220-kV-
Umspanners in Lienz – konnte bereits umgesetzt 
werden. Einzelne Maßnahmen sind noch in Umset-
zung.  

CEP, Green Deal und Fit for 55. 
2021 brachte einige weitere wichtige Fortschritte 
bei der Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben aus 
dem CEP. So wurde 2021 erstmals ein pan-europä-
ischer Report „European Resource Adequacy As-
sessment“ (ERAA) zur Abschätzung der Angemes-
senheit der Ressourcen im 
Elektrizitätsbinnenmarkt vorgelegt. ERAA soll dazu 
beitragen, die Entwicklung des europäischen 
Stromsystems auf zuverlässige, nachhaltige und 
vernetzte Weise zu fördern und Angemessenheits-
bedenken langfristig entgegenzuwirken. Auch die 
Vorbereitung der Aufgaben der Regional Security 
Coordinators (RSCIs) sind weiter vorangeschritten.  

Mit der Veröffentlichung des Green Deals 2019 
durch die Europäische Kommission sowie das dar-
aus hervorgegangene umfangreiche Legislativpa-
ket „Fit for 55“ wurde aber schon bereits der 
nächste Schritt für eine umfangreiche gesetzliche 
Neugestaltung im Energiebereich gelegt. Insge-
samt wurden dreizehn legislative Maßnahmen – 
fünf neue Gesetze und acht Revisionen bestehen-
der Rechtsakte - zur Verschärfung des Klimaschut-
zes vorgeschlagen. Darüber hinaus wurde im De-
zember noch ein Gas- und Dekarbonisierungspaket 
vorgelegt, welches die Grundlage für eine CO2-
freie und leistbare Gasversorgung bis 2050 schaf-
fen soll. Weitreichende Änderungen betreffen 
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Wasserstoff. So wird mit dem Gesetz die Grund-
lage für einen EU-weiten Wasserstoffmarkt ge-
schaffen.  

Die Überarbeitung der Infrastrukturverordnung 
TEN-E wurde im Jahr 2021 bereits intensiv in den 
europäischen Institutionen verhandelt, und Ende 
des Jahres wurde auch eine Einigung erzielt. Die 
neuen Regeln sehen unter anderem auch einen 
überarbeiteten Governance-Rahmen vor, welcher 
den Infrastrukturplanungsprozess verbessern und 
somit die Erreichung der Klimaziele und die Ener-
giesystemintegration vorantreiben soll. 

Asset-Management 

Unser Energiesystem im Umbruch 
Aufgrund des gesellschaftlichen Konsenses in Eu-
ropa – und damit auch in Österreich – zum Klima-
schutz kommt es zu massiven Veränderungen im 
Elektrizitätssystem. Der Ausbau der erneuerbaren 
Energieträger (EE) wird forciert, um die Energie-
wende und die gesetzlichen Vorgaben zum Klima-
schutz zu erfüllen. Die zunehmende Elektrifizie-
rung der Sektoren Mobilität und Wärme in 
Kombination mit dem massiven Ausbau der EE ist 
ein wichtiger Beitrag zur Erreichung der CO2-Ein-
sparungsziele. Weitere diesbezügliche Entwicklun-
gen sind auch im Sektor Industrie und Gewerbe zu 
verzeichnen. 

Die Notwendigkeit, entsprechende Anstrengungen 
für den Schutz des Weltklimas zu unternehmen, 
zeigt sich auch im österreichischen Regierungspro-
gramm 2020-2024 sowie im Erneuerbaren-Aus-
bau-Gesetz (EAG, BGBl. vom 27.7.2021). Das EAG 
trifft weitreichende Vorgaben für den EE-Ausbau 
bis 2030 in Österreich – so sollen zusätzlich 19 GW 
an EE-Erzeugungsleistung in Österreich integriert 
und die Stromversorgung zu 100 % aus Erneuer-
baren bis 2030 gedeckt sowie die Klimaneutralität 
Österreichs bis 2040 erreicht werden. APG nimmt 
bei der Erreichung dieser klimapolitischen Zielset-
zungen eine Schlüsselrolle ein, denn die Voraus-
setzung für das Gelingen der Energiewende sowie 
für den Strommarkt ist ein sicheres und leistungs-
fähiges Stromsystem.  

Durch den starken Ausbau von EE hat sich das Sys-
temverhalten verändert: Die Erzeugung aus EE 

weist höhere Volatilitäten auf und erfolgt in Ab-
hängigkeit der Primärenergieträger Wasserdarge-
bot, Wind und Sonneneinstrahlung, während kon-
ventionelle (v. a. thermische) Kraftwerke früher 
entsprechend dem Stromverbrauch produzierten. 
Zudem bestimmen heute das Marktgeschehen, An-
gebot und Nachfrage sowie die Preisbildung am 
Strommarkt und auf Strombörsen in Kombination 
mit regionsübergreifenden Austäuschen (Importen 
und Exporten) die Leistungsflüsse.  

Im Laufe des Jahres 2021 kam es zu einem unvor-
hersehbaren Anstieg der Rohstoff- und Brenn-
stoffkostenpreise (z. B. Gaspreis), welche auch eine 
signifikante Steigerung der Energie- und damit 
auch Strompreise zur Folge hatten. Der politische 
Wille zur Unabhängigkeit bzw. Reduktion von Roh-
stoffabhängigkeiten im Energiesektor unter-
streicht zusätzlich die Notwendigkeit zum weiteren 
Ausbau heimischer EE-Erzeugung (zusätzlich zum 
Klimaschutz). Der Ausbau der EE wurde demnach 
und v. a. mit dem EAG in 2021 weiter stark forciert, 
wodurch die Volatilitäten im Netz zukünftig weiter 
zunehmen und v. a. zusätzliche Netzkapazitäten 
erforderlich werden. Dennoch sind gerade in Zeiten 
von mangelndem EE-Dargebot sowie zur Aufrecht-
erhaltung von Back-up-Optionen für den sicheren 
Netzbetrieb (vgl. EPV) thermische Kraftwerke wei-
terhin notwendig (v. a. Gaskraftwerke zur Lastde-
ckung und für das Engpassmanagement). 

Um die ambitionierten Zielsetzungen in der natio-
nalen Klima- und Energiestrategie – mit einer 
schrittweisen Dekarbonisierung der Industrie und 
v. a. einem bilanziellen EE-Anteil im Strombereich 
von 100 % bis 2030 zu erreichen, müssen neben 
Verstärkungen und dem dringenden Ausbau des 
Stromnetzes auch neue Flexibilitätsoptionen ge-
schaffen werden (z. B. Sektorenkopplungen, 
Power-to-Gas etc.). Große Bedeutung wird von 
APG zukünftig auch im Bereich der Strom- und 
Energiespeicher sowie dem Einsatz neuer innovati-
ver Technologien gesehen. 
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Nachhaltiges und optimiertes Netzkonzept 
(Netzentwicklungsplan) 
APG erstellt und veröffentlicht unter Einbeziehung 
der Marktteilnehmer und der Verteilnetzbetreiber 
einen Netzentwicklungsplan (aktuelle Version: NEP 
2021). Dieser basiert auf den langfristigen Planun-
gen des europaweit koordinierten Ten Year Net-
work Development Plan (TYNDP), der unter Mitar-
beit von APG von ENTSO-E erstellt wird (siehe 
http://tyndp.entsoe.eu). Darin werden die erfor-
derlichen Netzausbauten der nächsten zehn Jahre 
sowie deren Notwendigkeiten und Benefits um-
fangreich dargelegt.  

Die Erstellung des Netzentwicklungsplans (NEP) ist 
eine gesetzliche Verpflichtung gemäß ElWOG und 
basiert auf fundierten Szenarienannahmen und 
detaillierten Netzanalysen sowie den bei APG an-
gefragten Netzanschlussprojekten und Kunden-
projekten. Mit dem NEP werden der Netzausbau-
bedarf und die notwendigen Netzinvestitionen 
transparent dargestellt, konsultiert und veröffent-
licht. Der NEP 2021 umfasst 46 Projekte im Pla-
nungszeitraum 2022 bis 2031, wurde von ECA per 
Bescheid genehmigt und ist auf den Webseiten von 
APG (www.netzentwicklungsplan.at) und ECA ver-
öffentlicht. Der Ausbauumfang des NEP 2021 glie-
dert sich in:  

» Rund 240 km neue Übertragungsleitungen, 
110 km Umstellungen auf höhere Spannungs-
ebenen und 290 km Generalsanierungen/-er-
neuerungen von bestehenden Leitungen 

» 20 neue Umspannwerke bis 2030 zur Verstär-
kung der Anbindungen der Verteilernetze und 
Ausbauten bestehender Umspannwerke mit zu-
sätzlich insgesamt rund 50 Umspannern mit ei-
ner Gesamtleistung von 18.000 MVA  

» Umfangreiche Maßnahmen sowie altersbedingte 
Generalerneuerungen und Ertüchtigungen von 
Schaltanlagen 

Der NEP 2021 sieht einen strukturierten und ziel-
gerichteten Ausbau des APG-Übertragungs-
netzes in Österreich vor. Die darin enthaltenen 
Projekte und Maßnahmen zielen insbesondere da-
rauf ab, die energiewirtschaftlichen Entwicklungen 
(v. a. Netzintegration von EE und neuer Kraftwerke, 
Netzanschlüsse für Verteilernetzbetreiber, EAG 

und Klimaschutzziele, Marktintegration etc.) zu be-
dienen. Neben 20 neuen Umspannwerken sind 
weitere Ausbauten von bestehenden Schaltanla-
gen, Generalerneuerungen von 220-kV-Leitungen 
und weitere 380-kV-Netzausbauten (z. B. 380-
kV-Ringschluss) vorgesehen. Dies soll die Integra-
tion der EE-Erzeugung in Österreich und eine 
Stärkung der Anbindung von Süd- und Westöster-
reich mit den Pumpspeicherkraftwerken sowie leis-
tungsfähige Verbindungen zu den Lastzentren in 
Österreich und zu den Nachbarstaaten sicherstel-
len.  

Zur Schaffung einer leistungsfähigen und effizien-
ten Netzinfrastruktur orientiert sich APG am Prin-
zip einer Optimierung des Bestandsnetzes vor Ver-
stärkungen und Ausbau (Netzoptimierung vor  
Verstärkung vor Ausbau oder NOVA-Prinzip). 
Demnach werden zuerst die Möglichkeiten der 
Netzoptimierung v. a. auf bestehenden Trassen 
ausgenutzt bevor neue Leitungstrassen geplant 
und entwickelt werden. 

Gesamtinvestitionsvolumen 
Die Projekte im Netzentwicklungsplan stellen bis 
2031 ein Investitionsvolumen von über 3,5 Mrd. € 
dar. Da bei APG-Projekten die österreichische 
Wertschöpfung laut Studien der TU Graz und des 
Industriewissenschaftlichen Instituts (IWI) bis zu 
70 % beträgt, wirkt die Umsetzung nicht nur als 
wesentliche konjunkturbelebende Maßnahme, 
sondern sichert auch nachhaltig den österreichi-
schen Wirtschaftsstandort. Je investierte Milliarde 
Euro in das APG-Netz werden demnach rund 
10.000 Arbeitsplätze in Österreich geschaffen. 
Diese Wirtschaftsimpulse sind gerade zur Bewälti-
gung der Covid-19-Krise von großer Bedeutung.  

In weiterer Folge werden die Top-Leitungsprojekte 
von APG beschrieben. 

Projekt Salzburgleitung (St. Peter–Tauern) 
Die Inbetriebnahme der 114 km langen 380-kV-
Salzburgleitung zwischen den Umspannwer-
ken/Netzknoten Salzburg und Tauern leistet einen 
bedeutenden Beitrag zur leistungsfähigen Verbin-
dung der Lastzentren und Ballungsräume mit den 
großen (Pumpspeicher-)Kraftwerksstandorten in 
Österreich. Die Salzburgleitung ermöglicht die In-
teraktion der EE-Einspeiser im Osten Österreichs 
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(insbesondere Windkraft und Photovoltaik) mit den 
Pumpspeicherkraftwerken und damit die Speiche-
rung von EE-Überschüssen bzw. die Ausregelung 
bei Prognoseabweichungen. Ohne die Salzburglei-
tung sind die Klimaschutzziele (vgl. EAG) und die 
Ziele der österreichischen Bundesregierung im 
Stromsektor nicht zu erreichen. 

Das Projekt befindet sich seit Oktober 2019 in Um-
setzung und weist einen planmäßigen Baufort-
schritt auf. Im Oktober 2020 erfolgte schließlich 
die finale Genehmigung des Projekts durch den 
Verwaltungsgerichtshof. Die Inbetriebnahme der 
Salzburgleitung ist im 2. Quartal 2025 geplant. 
Aufgrund der massiven Verzögerungen im Geneh-
migungsverfahren mussten seitens APG – zur 
Kompensation der sich ergebenden negativen Ef-
fekte durch die verzögerte Inbetriebnahme – be-
reits zusätzliche Notmaßnahmen zur Erhöhung der 
Netzsicherheit und Reduktion von Engpassma-
nagement eingeleitet werden. Neben bereits um-
gesetzten Maßnahmen erfolgte im Jahr 2021 ein 
Seiltausch auf der 220-kV-Leitung Tauern–Wei-
ßenbach, da sich mit den Verzögerungen der Salz-
burgleitung die geplante Generalerneuerung die-
ser bereits 70 Jahre alten Leitung ebenfalls 
verzögert. 

Projekt Deutschlandleitung  
(St. Peter–Staatsgrenze) 

Mit der 380-kV-Deutschlandleitung St. Peter–
Staatsgrenze wird eine leistungsfähige Kuppellei-
tung auf optimierter Trasse errichtet. Durch die 
Demontage der beiden bestehenden 220-kV-Lei-
tungen kommt es zu nachhaltigen Entlastungen 
der lokalen Siedlungsgebiete. Das Projekt ermög-
licht eine optimierte Interaktion von EE in Nord-
westeuropa und Deutschland mit den österreichi-
schen Lastzentren und Pumpspeicherkraftwerken. 
Die Deutschlandleitung stellt damit einen wichti-
gen Beitrag für die europäische Energiewende dar. 
Die Errichtung der knapp 3 km langen 380-kV-Lei-
tung bis zur Staatsgrenze wurde von APG bereits 
gestartet. Aufgrund von wiederholten Verzöge-
rungen in den Genehmigungsverfahren auf deut-
scher Seite ist die Inbetriebnahme erneut verzögert 
und nun erst für 2026/27 geplant. 

Projekt Weinviertelleitung 
Die Netzintegration der erneuerbaren Energieträ-
ger – vor allem Windkraft und auch PV – im Wein-
viertel erfordert den Ersatzneubau der aus den 
1950er-Jahren stammenden 220-kV-Leitung. Die 
neue Weinviertelleitung ist ein Schlüsselprojekt für 
den Ausbau der Windkraft im Osten Niederöster-
reichs. Dazu wird seitens APG seit 2019, auf opti-
mierter Trasse, eine neue leistungsfähige 380-kV-
Leitung vom Abzweigpunkt Seyring bis zum neuen 
380/220-kV-Umspannwerk Zaya und eine 220-
kV-Verbindung zur Staatsgrenze errichtet. Die 
Baumaßnahmen an der Leitung und am Umspann-
werk verlaufen planmäßig, und die Inbetriebnahme 
der 380-kV-Weinviertelleitung wird im Sommer 
2022 erfolgen. Die alte sanierungsbedürftige 220-
kV-Leitung wird in weiterer Folge demontiert. Da-
mit werden Siedlungsräume sowie hochwertige 
Naturschutz- und Vogelschutzgebiete nachhaltig 
entlastet. 

Projekt Zentralraum Oberösterreich 
Aktuell wird der Zentralraum Oberösterreich 
(ZROÖ) über eine 110-kV-Anspeisung mit Strom 
versorgt. Diese Anspeisung ist für die zukünftigen 
Anforderungen in der Region und für den Groß-
raum Linz nicht ausgelegt. Der Stromverbrauch im 
Zentralraum Oberösterreich wird in den nächsten 
Jahren aufgrund der dynamischen Entwicklungen 
in der Region und durch das Wachstum des Wirt-
schaftsraums steigen. Insbesondere die voran-
schreitende Elektrifizierung und auch Prozessum-
stellungen der Industrie für die Dekarbonisierung 
(v. a. für die strombasierte Stahlerzeugung) sowie 
eine steigende Anzahl von Verbraucher:innen be-
stätigen diese Entwicklungen. Weiters erfordern 
der EE-Ausbau mit dem EAG und der nötige Trans-
port des grünen Stroms den Ausbau der Strominf-
rastruktur in der Region.  

Als Ersatz für die 110-kV-Netzanspeisung ist die 
Errichtung eines 220-kV-Versorgungsringes ge-
plant. Dieser 220-kV-Ring soll künftig die APG- 
Umspannwerke Ernsthofen, Pichling, Hütte Süd, 
Wegscheid und Kronstorf miteinander verbinden. 
Das Konzept der Netzbetreiber beinhaltet unter 
anderem den Ersatzneubau bestehender Leitun-
gen, Spannungsumstellungen von 110 kV auf 
220 kV auf bereits dafür ausgelegten Leitungsab-
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schnitten sowie Aus- und Umbauten von insge-
samt acht Umspannwerken. Durch den Wechsel auf 
die 220-kV-Spannungsebene kann künftig mehr 
elektrische Leistung und Energie übertragen und 
damit eine sichere, effiziente und leistungsfähige 
Stromversorgung für den ZROÖ geschaffen wer-
den. Das Projekt wurde Ende November 2021 zur 
Umweltverträglichkeitsprüfung eingereicht. Die 
Umsetzung ist – nach erfolgter Genehmigung – ab 
2024 bis 2030/31 mit ersten 220-kV-Teilinbe-
triebnahmen einzelner Bauabschnitte (z. B. 
220/110-kV-UW Hütte Süd) bereits ab 2026 ge-
plant. 

Projekt Reschenpass 
Die derzeit bestehende Verbindungsleitung von 
APG aus dem Jahr 1953 zwischen Österreich (Li-
enz/Osttirol) und Italien (Soverzene) ist den An-
forderungen des heutigen europäischen Strom-
marktes weitaus nicht mehr gewachsen. Die 
zunehmende Wasserkrafterzeugung in der westli-
chen Alpenregion Österreichs (vorwiegend Pump-
speicherkraftwerke), der weitere Ausbau der Wind-
energie und die energiewirtschaftlichen 
Entwicklungen Italiens (inkl. massiven EE-Ausbau-
ten) erfordern höhere Kapazitäten zwischen Ös-
terreich und Italien. Durch eine neue 220-kV-Ver-
bindung von Nauders/Reschenpass nach Premadio 
(Region Lombardei) kann eine weitere Verbindung 
zwischen den Übertragungsnetzen von APG und 
TERNA mit einer zusätzlichen Kapazität geschaffen 
werden. Die Errichtung erfolgt planmäßig, und die 
Inbetriebnahme des Projektes soll im Spätherbst 
2023 erfolgen. In weiterer Folge ist dann auch die 
Generalerneuerung der 220-kV-Leitung von Lienz 
nach Italien bis Ende der Dekade geplant. 

Weitere Projekte und Betriebsinvestitionen 
Weiters plant APG umfangreiche Betriebsinvestiti-
onen zur Erneuerung und Verstärkung von Um-
spannwerken und Leitungen der 220- und 110-
kV-Netzebene (siehe dazu auch den APG-
Netzentwicklungsplan 2021). Überlegungen zur 
Verstärkung und Erweiterung bestehender Schalt-
anlagen führen besonders bei alten Anlagen zu 
umfangreichen Sanierungen oder im Rahmen einer 
technisch-wirtschaftlichen Optimierung oft zu Er-
satzneubauten der Schaltanlagen. Zudem sind um-
fangreiche Sanierungen und v. a. Generalerneue-
rungen von alten 220-kV Leitungen erforderlich. 

Die Betriebsinvestitionen und Netzerneuerungen 
für bestehende Schaltanlagen und Leitungen wer-
den – neben den Erweiterungsinvestitionen der 
Netzausbauprojekte – in den kommenden Jahren 
ebenfalls einen hohen Ressourceneinsatz bei APG 
erfordern. 

Einsatz innovativer Technologien für 
Anlagenumbauten 
Ortsgleiche Ersatzneubauten von Schaltanlagen 
stellen bedeutende Herausforderungen dar, da die 
Schaltanlagen am gleichen Platz und im laufenden 
Betrieb neu errichtet werden. Um Abschaltungen 
zu reduzieren und den Netzbetrieb möglichst we-
nig einzuschränken, wendet APG neue und innova-
tive Technologien an, um auch während der Um-
bauphasen den Betrieb und die 
Versorgungssicherheit sicherzustellen. Bei den 
110-kV-Ersatzneubauten in den Schaltanlagen 
Ernsthofen und Bisamberg kommen mobile 110-
kV-Schaltanlagen-Container in GIS-Technologie 
und Kabelprovisorien zum Einsatz. Dabei werden 
auf sehr kleinem Raum bestehende Freiluftab-
zweige aufgeschaltet und so größere zusammen-
hängende freie Bauflächen und kürzere Bauzeiten 
erreicht. APG arbeitet gemeinsam mit Partner:in-
nen aus der Industrie an der Weiterentwicklung für 
die 220-kV-Spannungsebene und wird dies erst-
mals beim Ersatzneubau der 220-kV-Anlage in 
Ernsthofen einsetzen. Weiters werden bei den Um-
spannwerksprojekten zunehmend neue Technolo-
gien wie z. B. Laser-Scans eingesetzt, um digitale 
Bestandsaufnahmen, Pläne und Anlagendokumen-
tationen zu erhalten. 

Ergänzend hat APG das Projekt „Digitales Um-
spannwerk“ gestartet, welches u. a. mittels intelli-
genter Sensorik neue Möglichkeiten zur Überwa-
chung von bestehenden Betriebsmitteln im 
Umspannwerk untersucht. Gemeinsam mit neuen 
Kommunikationsprotokollen sollen damit die bes-
sere Beurteilung von Betriebsmitteln und Optimie-
rungsmöglichkeiten hinsichtlich Instandhaltungs-
maßnahmen und Tauschintervalle entwickelt 
werden. 
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Digitalisierung hält Einzug auf den APG-
Großbaustellen 
Wie behält man auf Leitungsbaustellen, die über 
große Distanzen verlaufen, wo eine Vielzahl unter-
schiedlicher Firmen zusammenarbeiten, hunderte 
Personen in unterschiedlichen Funktionen einge-
setzt sind und mehrere Hundert Auflagen und 
Maßnahmen eingehalten werden müssen, den nö-
tigen Überblick? Die Lösung liegt im modernen Da-
tenmanagement und der Beantwortung der Frage, 
wie man in einer digitalen Welt die nötigen Infor-
mationen möglichst rasch und ohne viel Aufwand 
an jene Personen übermittelt, die diese benötigen. 
Damit bieten sich weitere Möglichkeiten, um um-
fassende und lückenlose Bau- und Anlagendoku-
mentationen zu erstellen. 

Große linienförmige Infrastrukturbauprojekte er-
zeugen über Jahre hinweg gigantische Mengen an 
Daten. Die richtige Aufbereitung, Struktur und 
Speicherung dieser Daten ist daher essenziell. Feh-
ler in der Datenspeicherung und -haltung können 
hingegen hohe Kosten verursachen. Daher wurde 
von APG im Zuge der beiden Großprojekte Wein-
viertelleitung und Salzburgleitung mit Partner:in-
nen ein umfassendes Baudokumentationssystem 
namens „ProlisBau“ entwickelt. Dieses Tool ist 
eine agile Software, die auch im Laufe des Projekts 
in enger Abstimmung mit allen Projektbeteiligten 
kontinuierlich weiterentwickelt wird. Mit dieser 
Software, die auf den Smartphones und PCs der 
Mitarbeiter:innen installiert ist, wird eine Bescheid- 
und planungskonforme Projektumsetzung sicher-
gestellt und dokumentiert. Analoge Formulare 
wurden durch einheitliche digitale Prozesse er-
setzt. Die auf den Baustellen („on field“) mit mobi-
len Geräten und den Smartphones erfassten Daten 
und Informationen werden in die zentralen Sys-
teme überspielt bzw. können aus den zentralen 
Datenablagen auch wieder überall vor Ort abgeru-
fen werden. 

Projektumfeld-Betreuung 
APG setzt sich bei allen Projekten intensiv mit den 
vielfältigen Ansprüchen und Bedürfnissen der be-
teiligten Interessengruppen auseinander. Im Jahr 
2021 lag der Schwerpunkt der Projektumfeld-Be-
gleitung, im Rahmen der Covid-19 bedingten Mög-
lichkeiten, erneut auf persönlichen Gesprächen mit 
Gemeindevertreter:innen, Grundeigentümer:innen 

und Stakeholdern. Neben der transparenten Infor-
mationspolitik zu den aktuellen Projektentwicklun-
gen wurden auch projektbegleitende Maßnahmen 
betreut. Auf Basis einer intensiven und proaktiven 
Betreuung der verschiedenen Interessengruppen 
vor Ort strebt APG an, zukünftige Genehmigungs-
verfahren bei Großprojekten in möglichst kon-
struktiver Zusammenarbeit rasch und effizient ab-
zuwickeln. Dies erfordert Sensibilität, Transparenz 
und Bewusstsein für die gesellschaftliche Verant-
wortung. Mit der entsprechenden Verantwortung, 
die wir für die Sicherheit des Stromsystems in Ös-
terreich tragen, wird APG diese Leitprinzipien auch 
bei den zukünftigen Projekten anwenden. 

Corporate Social Responsibility 

APG bekennt sich in seinem Verhaltenskodex zu 
den Grundsätzen nachhaltigen Handelns. Eine Un-
ternehmenspolitik, die neben den ökonomischen 
Anforderungen zugleich auch die ökologischen 
Grenzen respektiert und soziale Ausgewogenheit 
anstrebt, ist dafür die Basis. 

Analog zu den Vorjahren wird für das Kalenderjahr 
2021 ein integrierter Geschäftsbericht erstellt, der 
das Thema Nachhaltigkeit einschließt. Als 100 %i-
ges Tochterunternehmen von VERBUND leistet 
APG auch einen Beitrag zum integrierten VER-
BUND-Geschäftsbericht. Dieser entspricht den 
derzeit noch gültigen Anforderungen des Nachhal-
tigkeits- und Diversitätsverbesserungsgesetzes 
(NaDiVeG) und den GRI-Standards der Global Re-
porting Initiative. APG trifft Umweltschutzmaß-
nahmen in den Bereichen Trassenmanagement, Ar-
tenschutz und Biodiversität. Nachfolgend werden 
die wesentlichsten Key Performance Indicators 
(KPIs) 2021 dargestellt: 

Strombezug aus dem Netz für Verbrauch  
intern für Bürogebäude mit Herkunfts-
nachweisen aus 100 % Wasserkraft  
(nicht aus Betriebskostenabrechnung, 
Rechnungszeitraum 1.5.2020-30.4.2021) 

142,796 MWh 

Eigenbedarf APG  28,586 GWh 

Netzverluste Netzebene 1 674 GWh 
Wasserverbrauch 6.680 m³ 
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Bei Scope-3-Emissionen handelt es sich um Emis-
sionen, die aus Aktivitäten resultieren, die nicht di-
rekt zum Unternehmen gehören (z. B. aus Dienst-
reisen oder dem Abfallmanagement). 

Die Scope-3-Emissionen im Bereich des Schad-
stoffausstoßes bei Dienstreisen von APG ist auch 
2021 auf Grund von Covid-19 und der weiterhin 
starken Nutzung von Videokonferenzen gering. In 
der nachfolgenden Tabelle sind die Scope-3-Emis-
sionen im Zusammenhang mit Dienstreisen von 
APG im Vergleich zum Vorjahr ersichtlich:  

 2020 2021 

Dienstreisen Bahn 1 t CO2 0,5 t CO2 
Dienstreisen Flug 135 t CO2 126 t CO2 

Dienstreisen PKW 156 t CO2 179 t CO2 

 

In quartalsweisen Newslettern und jährlichen 
Rechtsworkshops werden unter anderem die 
neuen umweltrelevanten Gesetze und Verordnun-
gen vorgestellt und in einer Expert:innenrunde die 
Auswirkungen auf APG diskutiert. Bei Handlungs-
bedarf werden geeignete Maßnahmen getroffen, 
um die Anforderungen umzusetzen. 

Erfolgsfaktor Personal 

Entwicklungsmaßnahmen 
Um ein bestmögliches und auf die Strategie abge-
stimmtes Wirken im Sinne des Unternehmens zu 
unterstützen, werden über die jährlichen Mitarbei-
ter:innengespräche Erwartungshaltungen, Ziele 
und Weiterbildungsbedarfe abgestimmt, um so 
eine gemeinsame Ausrichtung und zielgerichtete 
konsequente fachliche und persönliche Weiterent-
wicklung sicherzustellen.  

Für jene mit Führungsverantwortung und auch bei 
unternehmensweiten Schwerpunktsetzungen wer-
den darüber hinausgehende gemeinsame Entwick-
lungsmaßnahmen angeboten, wie zum Beispiel die 
seit 2017 laufende Meisterentwicklung, die 2018 
gestartete Führungskräfteentwicklung, das 2021 
gestartete Leadership-Programm für die nächste 
Ebene, das Kick-off für das Talentmanagement-
programm oder die Schulungen zur Vorbereitung 
auf die Mitarbeiter:innengespräche, 2021 mit dem 

Schwerpunktthema „Führen in Zeiten von Covid-19 
und Homeoffice“.  

Das gestartete Projekt „SK1920 – Sicherheitskultur 
in der APG“ wurde seitens der Aus- und Weiterbil-
dung mit Workshops für die Führungskräfte und 
Beurteiler:innen auch im Jahr 2021 begleitet.  

Um neue Entwicklungs- und Handlungsbedarfe 
ableiten zu können, wurde im Herbst 2021 eine 
Mitarbeiter:innenbefragung im Rahmen von Great 
Place to Work (GPtW) durchgeführt; das notwen-
dige Follow-up wird nach Vorliegen der Ergebnisse 
im Jahr 2022 erfolgen. 

Gestaltung Rahmenbedingungen 
Des Weiteren wird in der Gestaltung der Rahmen-
bedingungen - so z. B. Homeoffice und Flexibilisie-
rung von Arbeitszeit, Unterstützung von Väterka-
renzen und Papamonat bereits vor dem 
gesetzlichen Anspruch u. Ä. - darauf hingewirkt, 
die Mitarbeiter:innen auch in der Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie sowie mit an ihren persönlichen 
Biorhythmus angepassten Arbeitszeiten zu unter-
stützen. 2019 gab es eine Rezertifizierung und 
Auszeichnung im Bereich der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf seitens des Bundesministeriums, im 
Zuge dessen auch neue Verbesserungsziele in die-
sem Kontext gesetzt wurden. In diesem Zusam-
menhang wurde auch die Möglichkeit für geringfü-
gige Beschäftigung während der Elternkarenz 
eröffnet.  

Um die Nachfolgeplanung sicherzustellen, wurde 
die Anzahl der Jungfacharbeiter:innen erhöht und 
die Laufbahnen dort angepasst, wo es aus Arbeits-
marktsicht geboten schien.  

Darüber hinaus wurde die Struktur für Teamlei-
tungslaufbahnen und Expert:innenlaufbahnen neu 
erarbeitet, um die verschiedenen Karrierewege klar 
aufzuzeigen.  

Um den hohen Sicherheitsanforderungen an Be-
treiber kritischer Infrastruktur zu entsprechen, 
wurden im Rahmen eines unternehmensweit über-
greifenden Sicherheitsprojekts auch erweiterte Si-
cherheitsüberprüfungen für Neueintritte in rele-
vanten Funktionen eingeführt. Im Rahmen einer 
mehrjährigen Digitalisierungs-Roadmap werden 
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fortlaufend personaladministrative Prozesse auf 
digitale Workflows umgestellt und damit auch die 
Selfservice-Angebote ständig erweitert. 

Crossfunktionales Verständnis 
Durch gemeinsame Veranstaltungen, wie z. B. die 
sehr erfolgreichen beiden internen Workshops 
„Unser Netz – von der Planungsidee zum sicheren 
Betrieb“ und „Von der Grundidee der Liberalisie-
rung zum heutigen Marktdesign“ und gezielte, 
zeitlich befristete Job-Rotations zwischen Abtei-
lungen und Führungskräftemeetings und -klausu-
ren wird des Weiteren das crossfunktionale Ver-
ständnis gefördert, um so eine bessere 
Zusammenarbeit zwischen den Abteilungen zu er-
möglichen. Auch außerhalb HR gelagerte Themen, 
wie z. B. Strategie oder „Corona Lessons Learned“ 
wurden in abteilungsübergreifenden Arbeitsgrup-
pen erarbeitet.  

Nachwuchsförderung & Personalwachstum 
Auch die kontinuierliche Nachwuchsförderung im 
Sinne einer vorausschauenden Personalplanung ist 
uns ein Anliegen. So hat APG, um dem am Arbeits-
markt seit Jahren anhaltenden Mangel an Fachar-
beiter:innen wirkungsvoll entgegenzutreten, be-
reits vor mehreren Jahren mit dem Start der 
Lehrlingsoffensive einen wichtigen Beitrag zur Ge-
währleistung top ausgebildeter Jungfacharbei-
ter:innen geschaffen. Damit ist es gelungen, stets 
zum richtigen Zeitpunkt die richtige Anzahl an 
Jungfacharbeiter:innen stellen zu können. Um die 
Umsetzung der APG-Strategie bestmöglich zu un-
terstützen, wurde ein umfassendes Employer-
Branding-Projekt begleitend zu den notwendigen 
Recruitingmaßnahmen durchgeführt. 

Mitbestimmung 
Die Einbindung der Belegschaftsvertretung über 
die gesetzliche Verpflichtung hinaus führt zu ei-
nem äußerst kooperativen Arbeitsklima und mün-
det darin, dass Entscheidungen und Maßnahmen 
von der Belegschaft mit Verständnis mitgetragen 
werden.  

Die regelmäßige Weitergabe von aktuellen Infor-
mationen an die Mitarbeiter:innen  ist der Garant 
für Kooperation und Innovation. 

Arbeitssicherheit im Vordergrund 
Sicherheit steht bei allen Aktivitäten und auf allen 
Baustellen von APG im Vordergrund. Dementspre-
chend werden für alle Projekte Sicherheits- und 
Gesundheitspläne erstellt, Unterweisungen von 
Fremdfirmen in allen Bereichen lückenlos durchge-
führt und die Arbeitsstellen regelmäßig durch 
den:die Baustellenkoordinator:in überprüft. Die 
Dokumentation dieser Aufgaben wird im APG-
Dokumentenmanagementsystem abgebildet. Das 
hohe Niveau der Sicherheit und Gesundheit der Ar-
beitnehmer:innen sowie der beauftragten Firmen 
wird durch intensive Schulungen, Seminare und ei-
nen aktiven Erfahrungsaustausch gewährleistet. 
Auch die enge Zusammenarbeit mit den Arbeitsin-
spektoraten und der Allgemeinen Unfallversiche-
rungsanstalt (AUVA) ist ein wichtiger Teil der Maß-
nahmen. 

2021 ist die Zahl der meldepflichtigen Unfälle mit 
insgesamt fünf (ein Wegunfall, vier Arbeitsunfälle) 
im Vergleich zum Vorjahr gleichgeblieben. Die Un-
fallrate (Anzahl der Unfälle pro 1.000 Mitarbei-
ter:innen) ist infolge des Anstiegs der Mitarbei-
ter:innenanzahl etwas niedriger als 2020, die 
Ausfallstage aufgrund meldepflichtiger Unfälle 
sind allerdings angestiegen. Daher ergibt sich 2021 
eine höhere Unfallschwere als im Vorjahr, obwohl 
kein schwerer Unfall zu verzeichnen war.     

Seit 2018 wird in der Unfallstatistik die LTIF (Lost 
Time Injury Frequency) als weitere Kennzahl ermit-
telt. Damit werden die Arbeitsunfälle mit Ausfall-
zeit pro eine Million Arbeitsstunden dargestellt. 
Berücksichtigt werden bei der Berechnung alle Ar-
beitsunfälle ab einem Tag Ausfallzeit (ohne We-
gunfälle) inklusive der Unfälle bei Fremdfirmen. 
Dazu werden die Arbeitsstunden der Fremdfirmen 
im Auftrag von APG in APG-Arbeitsstätten und 
deren Unfallereignisse eingerechnet. Die LTIF für 
2021 beträgt 7,41. 

Um die Unfallentwicklung langfristig weiter zu ver-
bessern, wird im Rahmen des sicherheitstechni-
schen Schwerpunktprogramms 2021 in den Unter-
weisungen wieder besonders auf das Risiko durch 
„Sturz und Fall“ eingegangen. Auch das 2018 ge-
startete Sicherheitskulturprojekt SK1920 soll sich 
durch verstärkte Bewusstseinsbildung hinsichtlich 
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Arbeitssicherheit zusätzlich positiv auf die Unfall-
entwicklung auswirken. Bei der Unterweisung von 
Leasing- und Fremdpersonal wird verstärkt auf die 
möglichen Gefährdungen hingewiesen. Zur weite-
ren Senkung der Unfallschwere sollen auch die Ge-
sundheits- und Fitnessprogramme von APG bei-
tragen. 

In Fortführung der Evaluierung der arbeitsbeding-
ten psychischen Belastung veröffentlicht APG seit 
Sommer 2016 regelmäßig Informationen rund um 
dieses Thema im Intranet. 

Projekt Sicherheitskultur 1920 
APG hat es sich zum Ziel gesetzt, das Thema 
Sicherheit intensiv zu forcieren, um zu den 
führenden Unternehmen national und 
international aufzuschließen. Dies soll in Form des 
Sicherheitskulturprojektes SK1920 erreicht 
werden, welches sich als eigenständiges Projekt 
über etwa drei Jahre erstreckt und anschließend im 
Tagesgeschäft integriert weitergeführt werden 
soll. Neben dem Schutz von Arbeitnehmer:innen 
soll auch das Verständnis für Objekt- und 
Brandschutz sowie IT-Sicherheit als wesentliche 
Unternehmensziele erhöht werden. 

Der Fokus für 2021 im Projekt lag in der 
Fortführung der Ausbildung von Sicherheitscoachs 
und in speziellen Workshops für Führungskräfte 
sowie Teamleiter:innen. Dabei wurden die 
Sicherheitscoachs für den Präsenterhalt der 
Sicherheitsthemen im Berufsalltag ausgebildet; bei 
den Führungskräfteschulungen lag der Fokus bei 
der Integration der Sicherheit in den 
Arbeitsaufträgen, Bewusstseinsbildung bzw. 
Sensibilisierung und Kontrolle durch Präsenz. 
Darauf aufbauend werden nach dem Motto 
„Gemeinsam sicher und gesund“ weitere 
Maßnahmen gesetzt, welche letztendlich dazu 
beitragen sollen, nachhaltig einen durchgehend 
präsenten Sicherheitskulturgedanken bei APG zu 
verankern. 

Integriertes Managementsystem 
Alle Standorte und Leitungen von APG sind nach 
den aktuellen Normen ISO 14001 (Internationales 
Umweltmanagementsystem), ISO 9001 (Internati-
onales Qualitätsmanagementsystem), ISO 45001 

(Sicherheits- und Gesundheitsmanagementsys-
tem) und ISO 27001 (Informationssicherheitsma-
nagement) zertifiziert. Die jährlichen internen und 
externen Audits des integrierten Managementsys-
tems tragen zu einem kontinuierlichen Verbesse-
rungsprozess in allen Bereichen bei und liefern 
wertvolle Hinweise zu einer Optimierung der Ab-
läufe. Das zertifizierte Managementsystem erhöht 
zusätzlich die Organisations- und Rechtssicherheit 
im Unternehmen und schafft Awareness. 

2021 wurde die Rezertifizierung des integrierten 
Managementsystems (IMS) und der erfolgreiche 
Umstieg von der OHSAS 18001 auf die ISO 45001 
im Rahmen des Audits durch Auditoren der  
SystemZert bestätigt. Das Informationssicherheits-
managementsystem (ISMS) wurde von der Certifi-
cation & Information Security Services GmbH (CIS) 
begutachtet, und das gesamte Managementsys-
tem von APG wurde auf Normkonformität über-
prüft. 

Im Rahmen der Audits wurde festgestellt, dass bei 
APG eine hohe Akzeptanz und großes Engage-
ment bezüglich des IMS vorhanden ist. Die Mitar-
beiter:innen verfügen über ein ausgeprägtes 
Chancen- und Risikobewusstsein, und die vorge-
gebenen internen Kontrollmechanismen sind sehr 
gut etabliert.  

Sämtliche Zertifikate in den Bereichen Umwelt, 
Qualität, Sicherheit, Gesundheit und Informations-
sicherheit bleiben aufrecht. 

Nachhaltiges Habitatmanagement (NHM) 

Verantwortung für die Natur 
APG wird zunehmend angehalten, neben den 
technisch-wirtschaftlichen Kriterien vermehrt auch 
der wachsenden Bedeutung des Umweltschutzes 
in den Bereichen Projektierung, Ausführung und 
Instandhaltung von Freileitungen gerecht zu wer-
den. Dabei müssen die divergierenden Erwartungs-
haltungen und Anforderungen der entsprechen-
den Behörden, der Eigentümer:innen, der 
Bevölkerung, verschiedener Interessengruppen 
(z. B. Land- und Forstwirtschaft, Umweltschutz, 
Jagd, Tourismus) sowie von APG selbst berücksich-
tigt werden, um flexible und integrative Ansätze 
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für bedarfsgerechte und optimierte Lösungen zu 
finden. 

APG hat bereits im Jahr 1997 ein Forschungspro-
jekt „Ökologische und ökonomische Trassenin-
standhaltung“ ins Leben gerufen. In diesem Projekt 
(1997-1999) wurden von unterschiedlichen Fach-
disziplinen vier Mustertrassen bezüglich ihres öko-
logischen und ihres sozioökonomischen Wertes 
und ihrer ökologischen Einbindung in die Land-
schaft untersucht. Mit dem Projekt „Nachhaltiges 
Trassenmanagement“ wurde diese Arbeit inhaltlich 
fortgesetzt, räumlich auf das gesamte Übertra-
gungsnetz von APG ausgedehnt und in die Tras-
seninstandhaltung integriert. Damit hat APG nun 
bereits 20 Jahre Erfahrung mit nachhaltigem Habi-
tatmanagement und leistet einen bedeutenden 
Beitrag zur Nutzung von Leitungstrassen und Um-
spannwerken als Lebensraum für (gefährdete) hei-
mische Tier- und Pflanzenarten.  

Weiters unterstützt APG mit Partner:innen zahlrei-
che Artenschutzprojekte mit dem Ziel, den Lebens-
raum der Avifauna zu verbessern und Leitungsan-
lagen für Vögel, wie den Sakerfalken, den 
Habichtskauz oder den Rotmilan – dieses Projekt 
wird im Folgendem kurz erläutert – als Lebensraum 
nutzbar zu machen: 

LIFE-Nature-Projekt EUROKITE (Rotmilan) 
Die Motivation, ein international/national breit 
aufgestelltes Projekt zur Populationsentwicklung 
des Rotmilans zu entwickeln, ist eine unerklärbare 
Populationsreduktion in Österreich und Deutsch-
land, obwohl es gleichzeitig eine Steigerung der 
Population in Frankreich und der Schweiz gibt. Um 
einen genauen Überblick über die Ausbreitung der 
Greifvögel zu erlangen, werden in der Untersu-
chung auch die Rote-Liste-Arten Kaiseradler, Sak-
erfalke, Wanderfalke und Seeadler betrachtet. Ge-
nerell ist der Rotmilan den folgenden 
Gefährdungen ausgesetzt: direkte/indirekte Ver-
giftung, Habitatverlust, intensive Landnutzung, 
geringer Bruterfolg, Stromschlag, Windenergie, 
Verkehr und illegaler Abschuss. 

Daraus resultieren die folgenden Ziele für das Pro-
jekt: 

» Den Einfluss von menschenverursachter 
Mortalität beim Rotmilan und vier anderen 
Greifvogelarten zu analysieren. 

» Gegenmaßnahmen zu planen und umzusetzen, 
die direkt auf die Verursacher der Mortalität ab-
zielen.  

» Datenerfassung über die Habitatnutzung in Mit-
teleuropa, Schwerpunkte in Österreich und 
Deutschland. 

Um belastbare Daten zu erhalten, werden ca. 
500 Rotmilane und ca. 100 andere Greifvögel mit 
Sendern ausgestattet, um ihre Aktivität permanent 
überwachen zu können. Sollte ein Tier verenden, 
kann es sehr rasch gefunden werden, damit die 
Mortalitätsursache wissenschaftlich festgestellt 
werden kann. Basierend auf den Resultaten wer-
den Gegenstrategien erarbeitet und gegebenen-
falls zur Umsetzung gebracht. 

Das Projekt ist primär ein österreichisch-deutsches 
Projekt. Die hohe Anzahl an anderen beteiligten 
Staaten liegt an der großen Mobilität der Vögel 
(Mortalitätsfälle sind in ganz Europa zu erwarten). 
Der Hauptpartner ist der NABU Deutschland, da 
der Schwerpunt der Rotmilanvorkommen (50 %) in 
Deutschland liegt. Warum die Bestände in Mittel-
europa (AT/CZ/SK/HU) nicht stärker wachsen, ist 
unklar und bei Berücksichtigung des Anstiegs in 
der Schweiz nur durch menschlich verursachte 
Probleme erklärbar. Genau hier wird das Projekt Er-
klärungen liefern und Gegenmaßnahmen einleiten. 

Benefits für APG: 

» APG kann Maßnahmen, die im Zuge anderer 
Projekte bereits zugesagt wurden, in diesem 
Projekt umsetzen und kofinanzieren lassen. 

» Die freiwillige Umsetzung von Maßnahmen an 
Freileitungen macht diesbezügliche gesetzliche 
Regelungen (wie z. B. in DE und ES) unnötig. 
Durch die Freiwilligkeit kann APG den Prozess 
mitbestimmen/dirigieren und wird nicht selbst 
von gesetzlichen Regelungen diktiert.  

» In der (zukünftigen) Diskussion des Spannungs-
feldes Naturschutz/Energieversorgung verfügt 
APG über hervorragende Daten und Fakten und 
kann emotional gesteuerten und irrealen Argu-
menten wesentlich besser begegnen. 
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» Als Teil einer gesamtheitlichen Nachhaltigkeits-
strategie bietet es sich an, das Projekt öffent-
lichkeitswirksam für eine positive Positionierung 
im Bereich Naturschutz und Artenschutz zu nut-
zen. Speziell in Regionen, in denen APG baulich 
aktiv ist und mögliche Auswirkungen auf Gesell-
schaft, Umwelt und Wirtschaft von der Öffent-
lichkeit infrage gestellt werden, leistet das Pro-
jekt einen wesentlichen Beitrag. Durch die 
Projektbeteiligung engagiert sich APG aktiv, um 
schwindenden Beständen bedrohter  
(Vogel-)Arten entgegenzuwirken bzw. Themen 
wie Lebensraumverlust von bedrohten Arten ins 
öffentliche Bewusstsein zu rücken. Korrespon-
dierend zum APG-Kerngeschäft trägt das Pro-
jekt strategisch zur Sicherstellung des zukunfts-
fähigen Wirtschaftens und einer positiven 
Wahrnehmung in der Öffentlichkeit bei. 

Das LIFE-Nature-Projekt EUROKITE wurde 2020 
von der EU-Kommission genehmigt und läuft bis 
Ende 2028. Das Projekt hat über die gesamte 
Laufzeit ein Gesamtbudget von 10 Mio. €, welches 
durch die EU in der Höhe von 60 % kofinanziert 
wird. 

Forschung und Innovation 

Das Energiesystem befindet sich im Umbruch. 
Schon bis 2030 sollen 100 % des nationalen 
Strombedarfs durch heimische, erneuerbare Ener-
giequellen gedeckt werden. Gleichzeitig wächst der 
Stromsektor zunehmend mit den Sektoren Gas, 
Mobilität und Wärme zusammen, was wesentlich zu 
einem klimaneutralen österreichischen Energiesys-
tem bis 2040 beitragen wird. Neue Energiequellen, 
Sektorkopplung und der zunehmend integrierte 
europäische Strommarkt stellen Übertragungs-
netzbetreiber vor neue, große Herausforderungen. 
Forschung und Innovation (F&I) wird zu Lösung 
dieser einen zentralen Beitrag liefern. Aus dem um-
fassenden F&I-Portfolio von APG werden in Folge 
drei Initiativen exemplarisch beschrieben. 

Innovation im Umspannwerk 
Um die gewohnt hohe Versorgungssicherheit im 
Übertragungsnetz aufrecht zu erhalten, ist es not-
wendig, ungeplante Ausfälle von Komponenten in 
Umspannwerken wie zum Beispiel Transformatoren 
zu verhindern. Dafür müssen Abweichungen vom 

gewünschten Betriebszustand frühzeitig erkannt 
werden. Die Nutzung von Sensorik, kombiniert mit 
intelligenter Datenauswertung, ebnet den Weg zu 
vorausschauender Wartung („Predictive Mainte-
nance“) dieser kritischen Infrastrukturelemente.  

Im Forschungsprojekt „X-Aminor“ wird daher an ei-
nem autonomen Monitoringsystem für Transfor-
matoren gearbeitet. Auf einem Trägervehikel wer-
den auditive, visuelle und thermische Sensoren 
verbaut. Diese mobile Multisensorenplattform kann 
folglich Mess- und Prüfaufgaben sowie die Diag-
nostik abwickeln. So wird verbessertes Transforma-
tor-Monitoring ermöglicht und die Basis für vo-
rausschauende Instandhaltung geschaffen. 
Dadurch können Betriebsausfälle verhindert und 
somit finanzielle Einsparungen erzielt werden. 

Innovation an Leiterseilen 
Bei ungünstigen winterlichen Bedingungen kann es 
vorkommen, dass sich Eis an Freileitungen fest-
setzt. Zwar werden alle heimischen Freileitungen 
darauf ausgelegt, eine gewisse Eislast zu tragen, 
doch kann nicht ausgeschlossen werden, dass zu-
lässige Grenzwerte, speziell in manch besonders 
exponierten Lagen, überschritten werden. Dies 
könnte in weiterer Folge zu kritischen Situationen 
unter der Leitung und auch zu Einschränkungen im 
Betrieb führen. 

Zukünftig soll ein engmaschiges Netz an Wetterin-
formationen und Sensoren direkt an den Leitersei-
len dafür sorgen, diese Risiken der Eislast frühzei-
tig zu identifizieren, um Gegenmaßnahmen 
einleiten zu können. Zusätzlich kann so ein vertief-
tes Verständnis für das Aneisungsverhalten von 
APG-Freileitungen in unterschiedlichen Regionen 
gewonnen werden. Im Zuge des Projekts „Eismoni-
toring+“ werden Sensoren- und Cloud-Lösungen 
zur Datenauswertung entwickelt und getestet. 

Innovation für Redispatch 
Redispatch bezeichnet einen kurzfristigen Eingriff 
eines Netzbetreibers in die Einsatzplanung von Er-
zeugung und Verbrauch, um Engpässe im Übertra-
gungsnetz zu vermeiden. Durch die verstärkte In-
tegration des europäischen Strommarkts und den 
wachsenden Anteil erneuerbarer, volatiler Energie-
quellen, haben sich die Redispatch-Kosten in den 
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vergangenen Jahren vervielfacht. Für den Redis-
patch kommt aktuell vor allem die Flexibilität von 
konventionellen, kalorischen Kraftwerken zum Ein-
satz. Andere Flexibilitätspotenziale, beispielsweise 
solche in Industrieanlagen, konnten bis dato noch 
nicht in größerem Umfang für das Engpassma-
nagement erschlossen werden. 

Aus diesem Grund wurde 2021 gemeinsam mit dem 
Austrian Institute of Technology (AIT), Verteilnetz-
betreibern und Industrieunternehmen das von der 
FFG geförderte Projekt „Industry 4 Redispatch“ 
(I4RD) gestartet. Ziel ist es, die Bereitstellung von 
Flexibilität durch industrielle Anlagen für Redis-
patch zu ermöglichen. Dafür werden die notwendi-
gen technischen, regulatorischen und wirtschaftli-
chen Voraussetzungen für die Bereitstellung von 
Redispatch untersucht und das optimale Zusam-
menspiel der relevanten Akteure definiert. Zum 
Abschluss des Projekts soll der Einsatz von Indust-
rieanlagen für Redispatch-Zwecke in einem „Proof-
of-Concept“ demonstriert werden. 

Forschungsausgaben & Ausblick 
Die Ausgaben für Forschung beliefen sich im 
Jahr 2021 auf rund 1,7 Mio. €. 

Gemeinsam mit nationalen und internationalen 
Partner:innen wird APG in Zukunft weiterhin ver-
stärkt auf Forschung und Innovation setzen, um 
die Versorgungssicherheit stets auf höchstem Ni-
veau zu halten, während neue Aufgaben im sich 
verändernden Energiesystem wahrgenommen und 
erschlossen werden können.  
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Finanzielle Leistungsindikatoren 

Alle Kennzahlen werden gemäß Fachgutachten des 
Fachsenats für Betriebswirtschaft der Kammer der 
Wirtschaftstreuhänder KFS-BW 3 berechnet, 
ausgenommen jene, die nach Unternehmensreor-
ganisationsgesetz (URG) ermittelt werden. Die 
Berechnungsmethodik der Kennzahlen ist zudem 
im Glossar angeführt. 

Ertragslage 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Umsatzerlöse 695.803,2 1.082.279,8 

Ergebnis vor Zinsaufwendungen 
und Steuern (EBIT) 

71.831,0 124.202,3 

Ergebnis vor Steuern (EGT) 46.959,7 97.950,8 

Durchschnittlich eingesetztes 
Kapital 

799.584,0 796.051,9 

Eigenkapitalrentabilität (ROE) 10,7 % 20,6 % 

Gesamtkapitalrentabilität (ROI) 3,9 % 5,8 % 
APG Return on Capital Employed 
(APG-ROCE) 

4,2 % 6,3 % 

Umsatzrentabilität (ROS) 10,3 % 11,5 %    
 

Tariflich erstattete Kapitalkosten 
Die APG-Investitionstätigkeiten stellen die Basis 
für die tariflich erstatteten Kapitalkosten dar. Der 
RAB-Anstieg von 1.691,5 Mio. € auf 1.920,2 Mio. € 
ist im Wesentlichen auf sehr hohe Jahresinvestitio-
nen in Höhe von 338,6 Mio. € zurückzuführen. 

Umsatzerlöse und Strombezug 
Die Umsatzerlöse von APG sind im Vergleich zum 
vergangenen Jahr um 386,5 Mio. € auf 
1.082,3 Mio. € gestiegen.  

Die Aufwendungen für den Strombezug sind im 
Vergleich zum vergangenen Jahr ebenfalls 
angestiegen (von 417,9 Mio. € auf 756,7 Mio. €).  

Beide Effekte sind im Wesentlichen auf das 
Engpassmanagement zurückzuführen. Im Jahr 
2021 stieg im Vergleich zum Jahr 2020 der Eng-
passmanagement-Aufwand gesamt, wobei jedoch 
die davon weiter verrechenbaren Aufwände an an-
dere Netzbetreiber einen Großteil davon ausma-
chen. Vor allem im vierten Quartal kam es zu vielen 
Abrufen und zu sehr hohen Preisen, welche an 

ausländische Netzbetreiber weiterverrechnet wer-
den konnten. Somit stiegen einerseits die Umsatz-
erlöse und auch gleichzeitig der Strombezug.  

Darüber hinaus kam es auch im Bereich Regelener-
gie zu einem starken Preis- und somit auch Auf-
wandsanstieg im Strombezug. Durch den Verrech-
nungsmechanismus bei der Regelenergie stiegen 
dadurch auch die Umsatzerlöse durch die weiter 
verrechenbaren Komponenten. 

Personalaufwand 
Der Personalaufwand ist gegenüber dem vergan-
genen Jahr um 5,4 Mio. € auf 65,3 Mio. € gesun-
ken. Trotz Personalmehrungen infolge der hohen 
Investitionstätigkeiten ergibt sich aufgrund der 
Sondereffekte in Zusammenhang mit der Bewer-
tung des Sozialkapitals im Jahr 2021 ein Rückgang 
im Personalaufwand. 

Laufende Abschreibungen 
Durch stetig steigende Investitionsvolumina sind 
auch die Abschreibungen gegenüber dem Vorjahr 
um 7,0 Mio. € auf 99,6 Mio. € angestiegen. 

Sonstiger betrieblicher Aufwand (sbA) und 
sonstige Erlöse 

Im Vergleich liegt der sbA im Jahr 2021 in Höhe von 
75,5 Mio. € nahezu auf dem Niveau des Vorjahres 
(2020: 75,9 Mio. €), was jedoch hauptsächlich auf 
eine Zinssatzanpassung für die „Verbindlichkeit für 
Investitionsrücklage“ zurückzuführen ist. Der An-
stieg des sbAs exklusive Sondereffekte im Ver-
gleich zum Jahr 2020 konnte durch eine stringente 
Kostenbewirtschaftung in moderatem Ausmaß ge-
halten werden.  

Ergebnis 
Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) beträgt 
124,2 Mio. € und ist im Vergleich zum vergangenen 
Jahr um 52,4 Mio. € gestiegen. Dies ist vor allem 
auf hohe negative Sondereffekte im Jahr 2020 
und hingegen hohe positive Sondereffekte im Jahr 
2021 aus Sozialkapital und Zinssatzanpassungen 
zurückzuführen.  

Positiv wirkte im Jahr 2021 weiters der Anstieg der 
tariflich erstatteten Kapitalkosten aus der gestie-
genen RAB. 
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Das Ergebnis vor Steuern ist um 51,0 Mio. € gestie-
gen und beträgt 98,0 Mio. €.  

Der Gewinn nach Steuern beläuft sich auf 
73,9 Mio. € und liegt damit um 38,4 Mio. € über 
dem Ergebnis des vergangenen Jahres. 

Im Bilanzgewinn verbleibt ein Betrag in Höhe von 
37,3 Mio. €, der im Jahr 2022 zur Ausschüttung 
gelangen soll. 

Vermögenslage    
      
in Tsd. € 2020 2021 
Anlagevermögen 1.913.797,5 2.186.891,2 
Umlaufvermögen 212.190,1 365.633,6 

Kurzfristiges Vermögen 195.729,0 307.051,4 

Kurzfristige Schulden 513.601,8 650.384,0 

Eigenkapital 485.067,5 540.826,7 

Regulatorische Eigenkapitalquote 
ohne Timelag 

44,1 % 51,3 % 

   
*) Berechnung der Kennzahl auf Basis des jeweils gültigen Jahres gemäß 

Kostenbescheid 

Anlagevermögen 
Im Anlagevermögen ist ein Nettozugang in Höhe 
von 273,1 Mio. € zu verzeichnen, da die Zugänge in 
immaterielle Vermögensgegenstände, Sach- und 
Finanzanlagen die Abschreibungen deutlich 
überstiegen haben.  

Kurzfristige Schulden 
Die kurzfristigen Schulden sind gegenüber dem 
vergangenen Jahr um 136,8 Mio. € gestiegen. Dies 
resultiert im Wesentlichen aus dem Anstieg der 
kurzfristigen Tarifrückstellungen. 

Regulatorische Eigenkapitalquote 
Durch den Anstieg der verzinslichen Basis (im 
Wesentlichen das Sachanlagevermögen) und das 
gleichzeitig proportional schwächer steigende ver-
zinsliche Fremdkapital stieg die regulatorische Ei-
genkapitalquote gemäß Regulatorberechnung von 
44,1 % auf 51,3 %. 

Finanzlage 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Gearing (Nettoverschuldungsgrad) 185,5 % 185,5 % 

Nettoverschuldung 899.696,0 1.003.256,4 

Nettoumlaufvermögen (Working 
Capital) 

317.872,8 343.332,6 

Fiktive Schuldentilgungsdauer 
(URG) 

11,5 Jahre 11,1 Jahre 

Eigenmittelquote (URG) 22,8 % 21,2 %    
 
Die fiktive Schuldentilgungsdauer betrug im 
Jahr 2021 11,1 Jahre. Die Eigenmittelquote konnte 
mit 21,2 % trotz der enormen Investitionsvolumina 
auf einem stabil hohen Niveau gehalten werden. 

Die Geldflüsse des Geschäftsjahres sind nachfol-
gend in einer separaten Aufstellung dargestellt.  
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Geldflussrechnung 
    
in Tsd. € Erläuterung 2020 2021 
Ergebnis vor Steuern   46.959,7 97.950,8 

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen   92.602,1 99.608,3 

Zuschreibungen auf Finanzanlagen   264,1 - 403,9 

Ergebnis aus dem Abgang von langfristigem Vermögen   279,7 - 312,7 

Veränderung der langfristigen Rückstellungen   - 1.093,4 - 13.983,4 

Veränderung der langfristigen Verbindlichkeiten   - 17.258,4 19.259,2 

Veränderung der langfristigen sonstigen Forderungen und Vermögensgegenstände   - 3.045,1 - 42.465,5 

Erträge aus der Auflösung von Baukostenbeiträgen und Investitionszuschüssen   - 7.798,2 - 8.409,5 
Beteiligungserträge, Erträge aus anderen Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 
sowie sonstige Zinsen und ähnliche Erträge/Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

  22.475,0 23.705,6 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen   - 24,9 - 29,0 

Veränderung der Vorräte   - 18,2 - 2,1 
Veränderung der Leistungsforderungen sowie der sonstigen Forderungen   16.795,9 - 77.608,9 

Veränderung der Leistungsverbindlichkeiten, der sonstigen Verbindlichkeiten sowie der 
passiven Rechnungsabgrenzungen 

  26.266,5 18.529,1 

Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen   20.679,7 144.986,7 

Zahlungen für Ertragsteuern   - 6.092,8 - 6.845,4 
Netto-Geldfluss aus operativer Tätigkeit (1) 190.991,7 253.979,3 
        

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen   - 349.560,2 - 386.270,2 

Abgänge von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen   750,8 1.644,0 

Investitionen in Finanzanlagen   - 3,0 - 10,0 

Abgänge von Finanzanlagen   0,0 477,0 

Einzahlungen aus Beteiligungs-, Zinsen- und Wertpapiererträgen   1.616,4 1.898,0 
Netto-Geldfluss aus Investitionstätigkeit (2) - 347.196,0 - 382.261,2 
        

Ein- bzw. Auszahlungen aus erhaltenen Baukostenbeiträgen und Zuschüssen   19.364,6 35.474,3 

Ein- bzw. Auszahlungen aus der Zu- bzw. Abnahme der Konzernfinanzierungen   179.097,2 182.875,0 

Ein- bzw. Auszahlungen aus der Zu- bzw. Abnahme der Konzernclearingsalden   - 11.418,7 - 46.375,8 
Gezahlte Dividenden und Ergebnisverrechnungen   - 9.733,9 - 18.163,5 

Auszahlungen für Zinsen und ähnliche Aufwendungen   - 24.091,3 - 25.603,6 
Netto-Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit (3) 153.217,9 128.206,4 
        

Veränderung liquide Mittel   - 2.986,5 - 75,5 

Liquide Mittel per 1.1.   4.004,6 1.018,1 
Liquide Mittel per 31.12.   1.018,1 942,7     
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[1] Zu Netto-Geldfluss aus operativer Tätigkeit 
Der Netto-Geldfluss aus der operativen Tätigkeit 
wird nach der indirekten Methode ermittelt und ist 
gegenüber dem Vorjahr um 63,0 Mio. € auf  
254,0 Mio. € gestiegen und befindet sich im Ver-
gleich zum regulatorischen Ertragspotenzial wei-
terhin auf einem sehr hohen Niveau. 

Zusammenfassung der wesentlichen Treiber des 
operativen Cashflows 2021 im Vergleich zu 2020 

» Niedriger EPM-Eigenbedarf durch Lastflusssitu-
ation und Umwelteinflüsse sowie hohe Weiter-
verrechnung an ausländische Übertragungs-
netzbetreiber führten zu geringeren 
Auszahlungen. 

» Gestiegene internationale Erlöse aus Auktionen 
führten zu höheren Einzahlungen. 

» Die extreme Preissituation und -volatilität bei der 
Beschaffung von Regelenergie und  
Verlustenergie führten zu höheren Auszahlun-
gen. 

Veränderungen der Verbindlichkeiten, 
Forderungen und Rückstellungen 

Regulatorische Verpflichtungen werden im Jahr 
der Bildung als kurzfristige Verbindlichkeitsrück-
stellungen ausgewiesen. Im Folgejahr werden mit 
deren Feststellung im Tarifbescheid diese Ver-
bindlichkeitsrückstellungen in regulatorische Ver-
bindlichkeiten umgebucht und die Fristigkeit be-
stimmt. Veränderungen der Laufzeiten (kurz- 
bzw. langfristig) zwischen den Abschlussjahren er-
geben sich zudem aus veränderten zukünftigen 
Verwendungsprämissen. Durch diese Methodik 
sind einige Einzelpositionen des operativen 
Cashflows wesentlich beeinflusst.  

[2] Zu Netto-Geldfluss aus Investitionstätigkeit 
Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit für 
immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 
belief sich auf 386,3 Mio. €. Die wesentlichen 
Investitionen betrafen die 380-kV-Salzburglei-
tung und den Ersatzneubau Weinviertelleitung so-
wie weitere Erweiterungs- und Betriebsinvestitio-
nen. Unter Berücksichtigung des Abgangs von 
immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 
bzw. des Abgangs von Finanzanlagen sowie Ein-
zahlungen aus Beteiligungs-, Zinsen- und Wert-
papiererträgen ergab sich im Investitionsbereich 
ein Mittelbedarf in Höhe von 382,3 Mio. €.  

[3] Zu Netto-Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 

Baukostenbeiträge und Zuschüsse 
Die zugeflossenen Baukostenbeiträge und Investi-
tionszuschüsse in Höhe von 35,5 Mio. € betrafen 
vor allem die Umspannwerke UW Neusiedl/Zaya, 
UW Villach Süd und der 4. Umspanner im 
UW Zurndorf. 

Konzernfinanzierungen und -clearingsalden 
Die Ein- bzw. Auszahlungen aus der Zu- bzw. Ab-
nahme der Konzernfinanzierungen resultieren aus 
einer bereits langfristig geplanten Neuaufnahme in 
Höhe von 200 Mio. € zur Finanzierung des Netz-
ausbaus. 

Darüber hinaus gab es im Jahr 2021 die jährliche 
Tilgung einer weiteren Tranche in Höhe von                
- 17,1 Mio. €, was in Summe zu einem Mittelzufluss 
in Höhe von 182,9 Mio. € führte. 

APG hat dafür eine entsprechende Tranche aus 
dem VERBUND-EU-taxonomy-aligned „Green and 
Sustainability-linked Bond“ 2021 in Anspruch ge-
nommen. Die Anleihe kombiniert die Merkmale ei-
ner ökologisch nachhaltigen Verwendung von Erlö-
sen mit einem Zinssatz-Step-up, der an 
unternehmensweite Nachhaltigkeitsziele gebun-
den ist („Sustainability-linked“). Als Ausdruck der 
ambitionierten Anstrengungen zur Integration von 
erneuerbaren Energieträgern zur Erreichung der 
Klimaziele stellt APG die Kennzahl für das Nachhal-
tigkeitsziel „Zusätzlich installierte Transformator-
kapazität“ zur Verfügung. Transformatoren stellen 
ein zentrales Element des Stromnetzes dar. Sie 
verbinden alle Netzelemente auf niedrigeren Span-
nungen mit dem Übertragungsnetz und die Span-
nungsebenen des Übertragungsnetzes unterei-
nander und ermöglichen so die Einspeisung von 
grünem Strom in das Netz. Basierend auf dem Aus-
gangswert in Höhe von 30.810 MVA per 31.12.2020 
verpflichtet sich APG zur Installation von weiteren 
12.000 MVA zusätzlicher Transformatorkapazität 
bis zum 31.12.2032. Die im Geschäftsjahr 2021 zu-
sätzlich installierte Transformatorkapazität betrug 
1.150 MVA. 
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Weiters kam es zu einer Veränderung der Konzern-
clearingsalden in Höhe von 46,4 Mio. €. Der Stand 
der kurzfristigen Forderungen gegenüber dem 
Konzern aus Konzernclearingsalden stieg somit auf 
118,3 Mio. € per 31.12.2021. 

Dividenden und Ergebnisverrechnungen 
Im Geschäftsjahr 2020 verblieb ein Bilanzgewinn in 
Höhe von 18,2 Mio. €, der im Jahr 2021 zur Gänze 
an den Eigentümer ausgeschüttet wurde.  

Risiko- und Chancenmanagement 

Das operative Risikomanagement von APG hat die 
unternehmensweite Identifikation und Analyse der 
Unternehmensrisiken sowie eine adäquate Maß-
nahmenbewirtschaftung und Dokumentation zum 
Ziel. Aufgabe ist es, Risiken frühzeitig zu identifi-
zieren und somit eine möglichst geringe Abwei-
chung von den Unternehmenszielen (Ergebnis, 
Versorgungssicherheit und Image) zu gewährleis-
ten. 

Strategisches Risikomanagement 
Aufbauend auf die überarbeitete Unternehmens-
strategie hat APG ein strategisches Risikomanage-
ment zur Erhebung und Bewirtschaftung der stra-
tegischen Risiken und Chancen implementiert. 

Gesamtaussage zu Risiken 
Im Geschäftsjahr 2021 waren keine Risiken zu er-
kennen, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit den 
Fortbestand des Unternehmens gefährden oder 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesent-
lich beeinträchtigen könnten. Aus heutiger Sicht 
drohen auch in absehbarer Zukunft keine be-
standsgefährdenden Risiken. 

Wesentliche Chancen und Risiken 

Finanzielle Risiken 
Unter finanziellen Risiken werden im Wesentlichen 
Planungsrisiken verstanden, die sich durch Men-
gen- oder Preisabweichungen ergeben. Darunter 
fallen vor allem Risiken aus dem Stromgeschäft, wie 
Engpassmanagement, Regelenergie, Verlustener-
gie, oder aus dem internationalen Stromhandel. 
Diese Risiken unterliegen markt-, wetter- oder sai-
sonbedingt mitunter starken Mengen- und Preis-

schwankungen. Internationale Kooperationen, na-
tionale Marktentwicklungen, Prognosemodelle so-
wie die Sicherstellung der Netzreserve werden er-
arbeitet, um diesen Volatilitäten 
entgegenzuwirken. Weiters werden neue IT-Sys-
teme wie eine Energy Trading und Risikomanage-
ment-Software implementiert.  

Risiken aus Anlagen und Betrieb 
Betriebsunterbrechungen und Elementarschäden 
durch Hochwasser, Muren, Lawinen oder Sturm 
stellen die wesentlichsten Anlagen- und Betriebs-
risiken dar. Ein Maßnahmenkatalog zur Reduktion 
dieser Risiken beinhaltet neben der regelmäßigen 
Instandhaltung inklusive Befliegungen, Thermovi-
sion, Seilproben etc. auch die frühzeitige Berück-
sichtigung kritischer Faktoren in der Planung sowie 
den Schutz gefährdeter Masten. Kooperationen im 
nationalen wie internationalen Umfeld werden for-
ciert, um einen möglichen Schadensfall schnellst-
möglich zu beheben. 

Risiken betreffend Umwelt und Gesundheit 
Die Umwelt und die Gesundheit der Mitarbeiter:in-
nen sind besonders schützenswerte Güter. Um Ri-
siken in diesen Bereichen zu minimieren, werden 
umfangreiche Maßnahmen getroffen. Beispiele 
hierfür sind Sicherheitsunterweisungen, sicher-
heitstechnische Begehungen, Aus- und Weiterbil-
dungen, Arbeitsanweisungen und Richtlinien. 

Informationssicherheit und Cybersecurity 
Unsere Geschäftsprozesse sind zu einem großen 
Teil von Informationstechnologie durchdrungen. 
Um eine stabile Energieversorgung sicherzustellen, 
ist der Schutz unserer Systeme und Daten von es-
senzieller Bedeutung. APG setzt sich im Bereich In-
formationssicherheit seit Langem einen hohen 
Standard, welcher durch externe Zertifizierungen 
nach ISO 27001 und ISO 27019 regelmäßig über-
prüft und bestätigt wird. Zusätzlich erfordert das 
in Kraft getretene Netz- und Informationssystem-
sicherheitsgesetz (NIS-Gesetz), gesetzlich vorge-
sehene Sicherheitsvorgaben einzuhalten. Die sich 
rapide ändernde Bedrohungslage im digitalisierten 
Umfeld wird kontinuierlich beobachtet, relevante 
Cyberrisiken und entsprechende Maßnahmen ab-
geleitet und umgesetzt. Das hohe Sicherheitsbe-
wusstsein in allen Bereichen wird durch laufende 
Bewusstseinsbildung sichergestellt. 
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Risiken aus Compliance und Recht 
Compliance ist die Einhaltung aller Gesetze sowie 
der unternehmensinternen Regelungen, wobei 
darüber hinaus das unternehmerische Handeln 
auch mit den Wertvorstellungen von APG sowie mit 
den Grundsätzen von Moral und Ethik übereinstim-
men soll. Aus diesem Grund ist bei APG ein um-
fangreiches Compliance-Management-System 
(CMS) etabliert, welches die APG-Mitarbeiter:innen 
bei der Einhaltung und Umsetzung der Bestim-
mungen unterstützt. UVP-Verfahren könnten un-
ter Umständen zu erheblichen Projektverzögerun-
gen führen. 

Risiken aus der Pandemie 
APG ist sich in diesen schwierigen Zeiten ihrer ho-
hen gesellschaftlichen Verantwortung als Betreiber 
kritischer Infrastruktur bewusst und unterstützt 
vollumfänglich die Maßnahmen der Bundesregie-
rung zur Einschränkung der Covid-19-Ausbrei-
tung. Maßnahmen, die dafür getroffen wurden, 
sind beispielsweise die Einrichtung eines Krisen-
stabs bzw. einer Covid-Taskforce, die Ausweitung 
der Bereitschaften, maximale Nutzung von Telear-
beit und Teamsplitting. 

Risiken aus Sicherungsgeschäften 
Zur Beschaffung der Netzverluste werden Strom-
forwards bis zu zwei Jahre in die Zukunft gekauft. 
Aufgrund des abgestimmten Beschaffungsprozes-
ses mit der Regulierungsbehörde E-Control Austria 
besteht kein Preisrisiko. APG nimmt die 
Bilanzierungsregelung „Own Use“ in Anspruch, da 
sämtliche Käufe von Forwards physisch erfüllt wer-
den und somit dem operativen Geschäft dienen. 

Begleitende Kontrolle und Steuerkontrollsystem 
(SKS) 
Durch die Teilnahme an der Begleitenden Kontrolle 
ist APG zur Führung eines Steuerkontrollsystems 
gemäß § 153b Abs. 6 BAO verpflichtet. Das SKS 
umfasst die Summe aller Maßnahmen, die gewähr-
leisten, dass die Besteuerungsgrundlagen für die 
jeweilige Abgabenart in der richtigen Höhe ausge-
wiesen und die darauf entfallenden Steuern ter-
mingerecht und in der richtigen Höhe abgeführt 
werden. Dieses SKS ist ein integraler Bestandteil 
des internen Kontrollsystems von APG und ergänzt 
die Beschreibung und Regelungen der Konzern-
richtlinie für den Kontrollverbund von VERBUND. 

Aktuell findet eine externe Überprüfung der Wirk-
samkeit des eingerichteten Steuerkontrollsystems 
statt. Diese Überprüfung wird im kommenden Ge-
schäftsjahr abgeschlossen. 

Ausblick 

Die besorgniserregende Veränderung unseres 
Klimas ist eine der größten Herausforderungen 
unserer Generation. Gleichzeitig finden die Digita-
lisierung und Demokratisierung des Energiesys-
tems aufgrund neuer Technologien statt. Die dar-
aus resultierenden energiewirtschaftlichen 
Entwicklungen, die Umsetzung der Energiewende 
und der Transformationsprozess im Energiesystem 
selbst werden APG auch zukünftig vor enorme 
Herausforderungen stellen. Um in diesem komple-
xen und dynamischen Umfeld weiterhin aktiv mit-
gestaltend - im Sinne Österreichs, seiner Menschen 
und Unternehmen – tätig sein zu können, wird das 
nächste Jahr unter anderem von folgenden Aufga-
ben geprägt sein: 

» Aufgrund von hohen überregionalen Lastflüssen 
im europäischen Übertragungsnetz werden 
weiterhin Eingriffe in den österreichischen 
Kraftwerkspark erforderlich sein, um den siche-
ren Netzbetrieb langfristig gewährleisten zu 
können. Engpassmanagementmaßnahmen wer-
den auch weiterhin eine wesentliche Kostenposi-
tion von APG darstellen. 

» Die zeitnahe und effiziente Umsetzung des 
APG-Netzausbau- und -Modernisierungspro-
gramms ist angesichts der aktuellen energie-
wirtschaftlichen Situation dringend erforderlich, 
um die Leistungsfähigkeit und Stabilität des 
Systems langfristig gewährleisten zu können. 
Weiters plant APG umfangreiche Betriebsinves-
titionen zur Erneuerung und Verstärkung von 
Umspannwerken und Leitungsanlagen. Diese 
Investitionen sind ein Schlüsselfaktor, um die 
Versorgungssicherheit des Wirtschafts- und 
Lebensstandorts Österreich nachhaltig 
absichern und die heimische Wirtschaft 
vorantreiben zu können. Stark steigende Investi-
tionsvolumina werden zu einer Ausweitung der 
RAB und somit zukünftig zu nachhaltig 
verbesserten Ergebnissen führen. 
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» Aufgrund der zukünftig stark ansteigenden 
Investitionstätigkeiten und sich verändernden 
Rahmenbedingungen wird es zu einer Auswei-
tung an Eigenpersonal, aktivierten Eigenleistun-
gen und externen Leistungsbezügen kommen. 

» Zur Finanzierung des Netzausbaus werden wei-
terhin langfristige Finanzierungsinstrumente 
herangezogen. Dabei spielen auch Instrumente 
unter Berücksichtigung von „Green Finance“ eine 
Rolle. Die Verschuldung wird weiterhin ansteigen. 

» Digitalisierung wird APG in all seinen Facetten 
und Aufgabenstellungen begleiten, um nachhal-
tig, innovativ und effizient bestehen zu können. 

» APG wird sich in Zukunft u. a. aufgrund der euro-
paweit gültigen Corporate Sustainability Report-
ing Directive (CSRD) bzgl. Nachhaltigkeit strate-
gisch noch stärker auf das Thema Nachhaltigkeit 
fokussieren. 

» Das Stromgeschäft mit Monopol- und Marktpro-
dukten im nationalen und internationalen 
Kontext wird im Zusammenhang mit der weiteren 
Entwicklung des Energiemarkts an Bedeutung 
gewinnen und sich entsprechend im Zahlenwerk 
von APG niederschlagen. Das Regulierungskonto 
wird durch diese Entwicklungen maßgeblich 
beeinflusst werden und bewirkt in der Bilanzie-
rung nach UGB eine Ergebnisverstetigung. We-
sentlich hierbei sind jedoch die Auswirkungen auf 
den Cashflow und die Bilanz von APG. Die aktuel-
len Entwicklungen zeigen jedoch hohe latente 
Rückstellungsverpflichtungen für die Zukunft.  

» Die Geschäftstätigkeit von APG wird darüber 
hinaus weiterhin unter dem Gesichtspunkt der 
Erwirtschaftung eines nachhaltig angemessenen 
Ergebnisses im Rahmen der regulatorischen 
Renditeparameter und der Bewerkstelligung von 
Kosteneffizienz betrachtet werden müssen. Um 
dies auch nachhaltig sicherstellen zu können, 
muss sich APG frühzeitig gemeinsam mit 
betroffenen Stakeholdern mit der neuen Regu-
lierungsperiode ab 2023 auseinandersetzen – 
insbesondere auch im Hinblick auf die Entwick-
lung des Geschäftsmodells von APG, welches ne-
ben dem Bau und Betrieb von Anlagen wesentli-
che Aufgaben im Zusammenhang mit 
Versorgungssicherheit, Integration der Erneuer-
baren und der Entwicklung von Märkten und Be-
wirtschaftung von Stromprodukten umfasst. 

Nach derzeitigen Erkenntnissen und Prognosen 
zeichnet sich aufgrund des geplanten RAB-Wachs-
tums in Höhe von rund 14 %, dem Entfall der hohen 
Sondereffekte (insbesondere im Sozialkapital) und 
der weiterhin stringenten Kostenbewirtschaftung 
für 2022 eine steigende Umsatz- und Ergebnissi-
tuation ab.  

Bericht über Zweigniederlassungen 

Im Geschäftsjahr 2021 gab es eine Zweigniederlas-
sung, die jedoch keinen operativen Geschäftsbe-
trieb entfaltet. Es handelt sich hierbei um das Um-
spannwerk Jochenstein in Deutschland, welches 
bereits im Jahr 2018 technisch in Betrieb genom-
men wurde. 
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Bilanz zum 31.12.2021 
    
AKTIVA in Tsd. € Anhang 2020 2021 
A. Anlagevermögen       
I. Immaterielle Vermögensgegenstände (1) 18.391,0 19.024,6 

II. Sachanlagen (2) 1.880.084,2 2.152.587,6 

III. Finanzanlagen (3) 15.322,3 15.278,9 

     1.913.797,5 2.186.891,2 
         

B. Umlaufvermögen        
I. Vorräte (4)     

1. Hilfs- und Betriebsstoffe   488,5 490,6 

     488,5 490,6 
        

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (5)     

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen   93.764,9 141.066,9 
davon Restlaufzeit > 1 Jahr 0,0 Tsd. € (Vorjahr: 0,0 Tsd. €)       

2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen   71.882,1 105.762,7 

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 0,0 Tsd. € (Vorjahr: 0,0 Tsd. €)       

3. Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
 Beteiligungsverhältnis besteht 

  11.375,9 38.224,0 

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 0,0 Tsd. € (Vorjahr: 0,0 Tsd. €)       

4. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände   33.660,6 79.146,7 

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 58.932,4 Tsd. € (Vorjahr: 16.466,9 Tsd. €)       

     210.683,5 364.200,3 
        

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten   1.018,1 942,7 

     1.018,1 942,7 
        

C. Rechnungsabgrenzungsposten       
1. Sonstige   5,8 350,3 

     5,8 350,3 
        

D. Aktive latente Steuern (6) 4.155,6 0,0 
    4.155,6 0,0 

        
    2.130.149,0 2.552.875,0     
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PASSIVA in Tsd. € Anhang 2020 2021 
A. Eigenkapital       
I. Eingefordertes und eingezahltes Grundkapital (7) 70.000,0 70.000,0 

 Übernommenes Grundkapital 70.000,0 Tsd. € (Vorjahr: 70.000,0 Tsd. €)       

II. Kapitalrücklagen (8) 15.383,5 15.383,5 

III. Gewinnrücklagen (9) 381.520,4 418.100,2 

IV. Bilanzgewinn (10) 18.163,5 37.342,9 

     485.067,5 540.826,7 
        

B. Rückstellungen (11)     
1. Rückstellungen für Abfertigungen   21.459,3 19.437,0 

2. Rückstellungen für Pensionen   71.345,5 58.960,0 

3. Steuerrückstellungen   0,0 13.027,1 
4. Sonstige Rückstellungen   289.691,8 417.697,7 

    382.496,6 509.121,7 
        

C. Verbindlichkeiten (12)     
1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen   4.600,4 1.777,0 

davon Restlaufzeit < 1 Jahr 1.777,0 Tsd. € (Vorjahr: 4.600,4 Tsd. €)       

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   18.287,6 30.757,6 

davon Restlaufzeit < 1 Jahr 29.404,0 Tsd. € (Vorjahr: 17.452,1 Tsd. €)       

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 1.353,6 Tsd. € (Vorjahr: 835,5 Tsd. €)       

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   814.117,7 1.013.293,9 

davon Restlaufzeit < 1 Jahr 52.356,4 Tsd. € (Vorjahr: 36.055,2 Tsd. €)       

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 960.937,5 Tsd. € (Vorjahr: 778.062,5 Tsd. €)       
4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
 Beteiligungsverhältnis besteht 

  725,5 564,1 

davon Restlaufzeit < 1 Jahr 564,1 Tsd. € (Vorjahr: 725,5 Tsd. €)       

5. Sonstige Verbindlichkeiten   303.618,4 308.752,4 

davon aus Steuern 2.868,2 Tsd. € (Vorjahr: 1.360,0 Tsd. €)       

davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.504,7 Tsd. € (Vorjahr: 
1.225,5 Tsd. €) 

      

davon Restlaufzeit < 1 Jahr 151.604,6 Tsd. € (Vorjahr: 167.597,8 Tsd. €)       

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 157.147,9 Tsd. € (Vorjahr: 136.020,6 Tsd. €)       

    1.141.349,5 1.355.145,1 
        

D. Rechnungsabgrenzungsposten (13)     
1. Baukostenbeiträge   106.879,2 134.457,6 

2. Sonstige   14.356,2 13.324,0 

    121.235,4 147.781,6 
        
    2.130.149,0 2.552.875,0     
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Gewinn- und Verlustrechnung für 
das Geschäftsjahr 2021 
    
in Tsd. € Anhang 2020 2021 
1. Umsatzerlöse (14) 695.803,2 1.082.279,8 

2. Andere aktivierte Eigenleistungen   19.954,7 22.474,9 

3. Sonstige betriebliche Erträge (15)     

a. Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum 
Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen 

  288,4 279,0 

b. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen   2.562,8 3.925,2 

c. Übrige   8.781,1 9.903,4 

    11.632,3 14.107,5 
        
4. Betriebsleistung (Zwischensumme aus Z. 1 bis 3)     727.390,2 1.118.862,2 
          
5. Aufwendungen für Strombezug und sonstige bezogene Herstellungs- und 
Dienstleistungen 

    - 417.891,6 - 756.674,0 

6. Personalaufwand (16)     

a. Löhne     - 383,1 - 369,6 

b. Gehälter     - 52.976,1 - 58.604,8 
c. Soziale Aufwendungen     - 17.351,0 - 6.290,5 

davon Aufwendungen für Altersversorgung 8.407,1 Tsd. € (Vorjahr: -
2.779,0 Tsd. €) 

      

aa. Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen -396,8 Tsd. € (Vorjahr: -1.691,2 Tsd. €) 

        

bb. Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge -
13.523,9 Tsd. € (Vorjahr: -12.159,3 Tsd. €) 

      

      - 70.710,2 - 65.264,9 
        

7. Abschreibungen (17) - 92.602,1 - 99.608,3 

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen (18)     

a. Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom Einkommen fallen     - 337,0 - 372,0 

b. Übrige     - 75.617,4 - 75.109,5 

      - 75.954,4 - 75.481,6 
        
9. Betriebserfolg (Zwischensumme aus Z. 4 bis 8)     70.232,0 121.833,5     
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10. Erträge aus Beteiligungen   1.610,6 1.616,2 

davon aus verbundenen Unternehmen 763,1 Tsd. € (Vorjahr: 801,1 Tsd. €)       

11. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens   0,0 120,3 

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   5,7 161,5 

davon aus verbundenen Unternehmen 2,2 Tsd. € (Vorjahr: 2,2 Tsd. €)       

13. Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen   246,7 470,7 

14. Aufwendungen aus Finanzanlagen und aus Wertpapieren des Umlaufvermögens   - 264,1 0,0 

davon aus Abschreibungen 0,0 Tsd. € (Vorjahr: -264,1 Tsd. €)       

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen    - 24.871,2 - 26.251,5 
davon betreffend verbundene Unternehmen -25.049,5 Tsd. €  
(Vorjahr: -23.765,4 Tsd. €) 

      

16. Finanzergebnis (Zwischensumme aus Z. 10 bis 15) (19) - 23.272,2 - 23.882,8 
         
17. Ergebnis vor Steuern    46.959,7 97.950,8 
        

18. Steuern vom Einkommen (20) - 11.433,8 - 24.028,1 
davon aus latenten Steuern -17.182,7 Tsd. €  
(Vorjahr: -5.341,0 Tsd. €) 

      

19. Jahresüberschuss    35.526,0 73.922,7 
         

20. Zuweisung zu Gewinnrücklagen   - 17.362,4 - 36.579,8 
21. Bilanzgewinn    18.163,5 37.342,9     
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Entwicklung des Anlagevermögens 
      
  Anschaffungs- und Herstellkosten in Tsd. €  

  

 
Stand 

1.1.2021 Zugänge Abgänge 
Um-

buchungen 
Stand 

31.12.2021 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände           
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte, 

Strombezugsrechte, Benützungsentgelte und ähnliche 
Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 

67.330,8 6.429,0 164,3 5,9 73.601,4 

  67.330,8 6.429,0 164,3 5,9 73.601,4 
            

II. Sachanlagen           
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten, 

einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 
          

a. mit Wohngebäuden 269,7 0,0 0,0 0,0 269,7 

b. mit Betriebsgebäuden und anderen 
Baulichkeiten 

306.399,0 3.863,7 254,2 23.368,2 333.376,8 

c. unbebaute Grundstücke 6.001,4 2.250,3 9,1 378,7 8.621,4 

2. Maschinelle Anlagen 5.369,5 34,9 0,0 8,3 5.412,7 

3. Elektrische Anlagen 1.291.209,9 24.224,4 424,7 65.528,8 1.380.538,4 

4. Leitungen 1.472.063,2 24.917,7 883,5 3.770,2 1.499.867,6 

5. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 53.259,3 6.274,8 833,0 360,8 59.062,0 

6. Anlagen in Bau, Projekte und geleistete Anzahlungen 556.024,6 306.148,7 0,0 - 93.420,9 768.752,4 
  3.690.596,7 367.714,5 2.404,4 - 5,9 4.055.900,9 
            
Sachanlagen und Immaterielle Vermögensgegenstände 3.757.927,5 374.143,5 2.568,7 0,0 4.129.502,2 
            

III. Finanzanlagen           
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 127,2 0,0 0,0 0,0 127,2 

2. Beteiligungen 6.754,3 10,0 0,0 0,0 6.764,3 

3. Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 12.301,5 0,0 653,2 0,0 11.648,3 

  19.183,0 10,0 653,2 0,0 18.539,8 
            
Anlagevermögen 3.777.110,6 374.153,5 3.222,0 0,0 4.148.042,1       

Der Wert der Grundstücke beträgt zum 31.12.2021 36.913,9 Tsd. € 
 31.12.2020 34.385,3 Tsd. € 
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Abschreibung in Tsd. € Restbuchwert in Tsd. € 

Stand 
1.1.2021 Zugänge Abgänge 

Zu-
schreibungen 

Umbuchun
gen 

Stand 
31.12.2021 

Rest-
buchwert 

31.12.2021 

Rest-
buchwert 

1.1.2021 

                
48.939,8 

 
 

5.751,1 114,2 0,0 0,0 54.576,7 19.024,6 18.391,0 

48.939,8 5.751,1 114,2 0,0 0,0 54.576,7 19.024,6 18.391,0 
                

                
 

  
              

260,4 0,3 0,0 0,0 0,0 260,7 8,9 9,2 

162.268,5 
 

8.398,3 6,9 0,0 0,0 170.659,9 162.716,9 144.130,5 

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8.621,4 6.001,4 

2.749,0 252,7 0,0 0,0 0,0 3.001,7 2.411,0 2.620,5 

846.077,4 50.125,1 189,3 0,0 0,0 896.013,2 484.525,2 445.132,5 

757.596,5 30.114,5 77,9 0,0 0,0 787.633,0 712.234,6 714.466,7 

41.560,7 4.966,2 782,2 0,0 0,0 45.744,7 13.317,3 11.698,7 

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 768.752,4 556.024,6 
1.810.512,5 93.857,1 1.056,4 0,0 0,0 1.903.313,3 2.152.587,6 1.880.084,2 

                
1.859.452,3 99.608,3 1.170,6 0,0 0,0 1.957.890,0 2.171.612,2 1.898.475,2 

                

                
0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 127,2 127,2 

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 6.764,3 6.754,3 

3.860,7 0,0 195,9 403,9 0,0 3.260,9 8.387,4 8.440,8 

3.860,7 0,0 195,9 403,9 0,0 3.260,9 15.278,9 15.322,3 
                

1.863.313,1 99.608,3 1.366,5 403,9 0,0 1.961.150,9 2.186.891,2 1.913.797,5         
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in Tsd. € 

Sitz 
 
 

Kapitalanteil in 
%  

per 31.12.2021 

letzter 
Jahres- 

abschluss 
(+) 
(–) 

Ergebnis nach 
Steuern (JÜ) 

Eigenkapital 
 
 

Beteiligung an verbundenen Unternehmen, 
nicht konsolidiert 

            

VUM Verfahren Umwelt Management GmbH Klagenfurt 100,00 2021 + 953,9 1.158,0 

Beteiligungen             
OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom AG Wien 24,40 2020 + 430,2 6.040,6        

 

  

 

 

 

Angaben zu den 
Beteiligungen gemäss § 238 
Abs. 1 Z. 4 UGB 
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I. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Vorbemerkung 
Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgte 
unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Buchführung sowie der Generalnorm, ein mög-
lichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln. 

Die Bilanzierung, die Bewertung und der Ausweis 
der einzelnen Posten des Jahresabschlusses wur-
den nach den allgemeinen Bestimmungen der 
§§ 195 bis 211 UGB unter Berücksichtigung der 
Sondervorschriften für Kapitalgesellschaften der 
§§ 221 bis 235 UGB vorgenommen. Dabei wurde 
von der Fortführung des Unternehmens ausge-
gangen. 

Bei der Gesellschaft handelt es sich gemäß § 221 
UGB um eine große Kapitalgesellschaft. 

Bei der Summierung von gerundeten Beträgen und 
Prozentangaben können durch Verwendung  
automatischer Rechenhilfen rundungsbedingte 
Rechendifferenzen auftreten. 

Anlagevermögen 
Die Bewertung des abnutzbaren Anlagevermögens 
erfolgt grundsätzlich zu Anschaffungs- bzw.  
Herstellungskosten abzüglich der planmäßigen  
Abschreibungen.  

In den Herstellungskosten selbst erstellter Anlagen 
sind neben den Einzelkosten auch angemessene 
Material- und Fertigungsgemeinkosten aktiviert. 
Auf die Ausübung des Bewertungswahlrechts 
hinsichtlich der Einbeziehung der sozialen  
Aufwendungen, Abfertigungen und betrieblichen 
Altersversorgung im Sinne von § 203 Abs. 3 Unter-
nehmensgesetzbuch (UGB) sowie die Aktivierung 
der Fremdkapitalzinsen gemäß § 203 Abs. 4 UGB 
wurde verzichtet. Die geringwertigen Vermögens-
gegenstände gemäß § 226 Abs. 3 UGB werden im 
Zugangsjahr voll abgeschrieben. 

Bei Sachanlagen und immateriellen Vermögensge-
genständen, die im Wirtschaftsjahr länger als sechs 
Monate genutzt werden, erfolgt die Abschreibung 
mit einer vollen Jahresrate, bei solchen, die kürzer 

als sechs Monate genutzt werden, mit einer halben 
Jahresrate. 

Erworbene immaterielle Vermögensgegenstände 
werden zu Anschaffungskosten bewertet und – 
soweit abnutzbar – entsprechend der betriebsge-
wöhnlichen Nutzungsdauer planmäßig abge-
schrieben. 

Der aktuelle Katalog über die einheitlichen Ab-
schreibungssätze in der Austrian Power Grid AG 
(APG) sieht im Wesentlichen folgende Abschrei-
bungssätze vor: 
   

  

Abschrei-
bungssatz 

in % 

Nutzungs-
dauer in 

Jahren 
Immaterielle 
Vermögensgegenstände 

    

Rechte an Telekomanlagen 10 10 

Rechte an Softwareprodukten 25 4 

Sonstige Rechte 5 20 

Bauten     
Wohn- und Geschäftsgebäude 2 bzw. 3 33,3 bzw. 50 

Betriebsgebäude 3 33,3 

Technische Anlagen und Maschinen     
Maschinelle Anlagen 4 bzw. 5 20 bzw. 25 

Elektrische Anlagen 4 bzw. 5 20 bzw. 25 

Leitungen 2 50 
Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 

10–25 4–10 

   
 
Das Finanzanlagevermögen wird mit den Anschaf-
fungskosten bzw. mit den ihm beizulegenden Zeit-
werten gemäß § 189a Z. 4 UGB angesetzt. Durch 
den Entfall des bisherigen Wahlrechts nach § 208 
Abs. 2 UGB wurden die bis 2015 unterlassenen 
Zuschreibungen 2016 nachgeholt. Vom Wahlrecht 
nach § 906 Abs. 32 in Verbindung mit § 124b Z. 
270 Einkommensteuergesetz 1988 (EStG 1988) 
wurde Gebrauch gemacht und die nachgeholten 
Zuschreibungen wurden in eine passive Rech-
nungsabgrenzung eingestellt. 

Verzinsliche Ausleihungen werden mit ihrem 
Nennwert bilanziert. Forderungen mit einer  
Laufzeit von mehr als einem Jahr werden als Aus-
leihungen im Finanzanlagevermögen ausgewiesen.  

Die steuerlichen Nutzungsdauern des Sachanlage-
vermögens wurden gemeinsam mit Österreichs 

Anhang Erläuterungen 
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Energie und dem Finanzamt in 2020 evaluiert und 
für die gesamte Branche erweitert und adaptiert. 
Sie sind für alle neuen Inbetriebnahmen ab dem 
1.1.2021 anzuwenden.  

Umlaufvermögen 
Die Bewertung der Vorräte an Hilfs- und Betriebs-
stoffen erfolgt zu Anschaffungskosten bzw. zum 
beizulegenden Zeitwert unter Beachtung des 
strengen Niederstwertprinzips. Für die nach dem 
gleitenden Durchschnittspreisverfahren bewerte-
ten Betriebsstoff- und Ersatzteillager wird eine 
permanente Inventur durchgeführt. Bestandsrisi-
ken, die sich aus der Lagerdauer sowie geminderter 
Verwertbarkeit ergeben, sind durch angemessene 
Wertabschläge berücksichtigt. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegen-
stände sind zum Nennwert bewertet, soweit nicht 
im Falle erkennbarer Einzelrisiken ein niedrigerer 
Wert anzusetzen ist.  

Rechnungsabgrenzungsposten 
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten betref-
fen bereits bezahlte Aufwendungen für zukünftige 
Geschäftsjahre und werden entsprechend der ver-
traglichen Laufzeit aufgelöst. 

In den passiven Rechnungsabgrenzungsposten 
sind Baukostenbeiträge und Investitionszuschüsse 
erfasst, die entsprechend der Nutzungsdauer der 
Sachanlagen abgeschrieben werden. 

Im Geschäftsjahr 2020 wurden Förderungsanträge 
für die Covid-19-Investitionsprämie gestellt. Ge-
mäß AFRAC-Fachinformation: Covid-19 (Dezember 
2020) erfolgt die Aktivierung des Zuschusses nur 
anteilig in Höhe der bereits tatsächlich angefalle-
nen und bilanziell berücksichtigten Kosten. 

Passive latente Steuern 
Für Steuerbelastungen, die in Folgejahren zu  
erwarten sind, wird ein Abgrenzungsposten für la-
tente Steuern auf der Passivseite der Bilanz gebil-
det. Dieser Posten resultiert aus unterschiedlichen 
Abschreibungsmethoden und Unterschieden zwi-
schen den unternehmensrechtlichen und steuerli-
chen Wertansätzen bei Posten, deren Differenzen 

 
1) Siehe Steuern vom Einkommen 

erst in Zukunft steuerlich verrechenbar sein wer-
den. Die auf APG als Gruppenmitglied1) entfallende 
Steuerlatenz ist entsprechend den Steuerumlagen 
beim laufenden Ergebnis in der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ausgewiesen.  

Regulatorische Vermögensgegenstände und 
Schulden 
Die Netztarife von APG werden von der E-Control 
Austria (Regulator) durch Kosten- bzw. Erlösschät-
zungen auf Basis geprüfter Vorjahreszahlen für 
das der Prüfung folgende Jahr festgelegt. Minder- 
oder Mehrkosten bzw. Minder- oder Mehrerlöse 
aus der Vergangenheit werden bei der Tariffest-
setzung in der Zukunft berücksichtigt.  

Um eine konstante Entwicklung der Entgelte im 
Zeitablauf zu gewährleisten, wurde das Regulie-
rungskonto in § 50 Elektrizitätswirtschafts- 
und -organisationsgesetz 2010 (ElWOG 2010) und 
zusätzlich in § 59 Abs. 8 ElWOG 2010 eingeführt. 
Diese Sonderbestimmungen im ElWOG 2010 zur 
Bilanzierung werden von APG angewandt.  

Das Wahlrecht nach § 50 Abs. 2 ElWOG 2010,  
maßgebliche außergewöhnliche Erlöse oder Auf-
wendungen über das Regulierungskonto zu vertei-
len, wird anlassbezogen in Anspruch genommen. 
Auch das Wahlrecht nach § 59 Abs. 8 ElWOG 2010 
zur Bildung eines Aktivpostens für den Zeitverzug 
bei der Abgeltung der Systemnutzungsentgelte 
wird angewandt. 

» Regulatorische Vermögensgegenstände: APG 
bekommt Mehrkosten bzw. Mindererlöse in zu-
künftigen Jahren von den Netznutzern im Wege 
höherer Tarife abgegolten. Dieser zukünftige An-
spruch wird als Vermögensgegenstand in den 
sonstigen Forderungen ausgewiesen. 

» Regulatorische Schulden: APG ist verpflichtet, 
Minderkosten bzw. Mehrerlöse den Netznutzern 
im Wege niedrigerer Tarife zu erstatten. Solche 
Verpflichtungen werden im Jahr der Bildung als 
kurzfristige Verbindlichkeitsrückstellung ausge-
wiesen. Im Folgejahr wird mit  
Feststellung im Bescheid des Regulators diese 
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Verbindlichkeitsrückstellung in eine regulatori-
sche Verbindlichkeit umgebucht und unter den 
sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. 

Rückstellungen 
Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennba-
ren Risiken, die einem bereits abgeschlossenen 
Geschäftsjahr zuzuordnen sind, und umfassen jene 
Beträge, die nach vernünftiger kaufmännischer 
Beurteilung notwendig sind. 

Die Rückstellungen für Abfertigungen sind unter 
Zugrundelegung der in der internationalen Rech-
nungslegung üblichen Projected-Unit-Credit- 
Methode im vollen versicherungsmathematischen 
Ausmaß dotiert. Bei den Abfertigungsverpflich-
tungen wird der Dienstzeitaufwand über die ge-
samte Dienstzeit, maximal jedoch über den Zeit-
raum, in dem der maximale Abfertigungsanspruch 
erreicht wird, (bzw. bis zum 62. Lebensjahr) ver-
teilt. Für alle nach dem 31.12.2002 beginnenden 
Arbeitsverhältnisse besteht kein Direktanspruch 
des Arbeitnehmers bzw. der Arbeitnehmerin auf 
gesetzliche Abfertigung gegenüber dem Arbeitge-
ber. Für diese Arbeitsverträge zahlt der Arbeitge-
ber monatlich 1,53 % des Entgelts in eine Mitarbei-
ter:innenvorsorgekasse, in der die Beiträge für 
den:die Arbeitnehmer:in veranlagt werden. Über 
die gesetzlichen Ansprüche hinausgehende Best-
immungen des Kollektivvertrags für Elektrizitäts-
versorgungsunternehmen werden in den Rückstel-
lungen für Abfertigungen berücksichtigt. 

Aufgrund von Betriebsvereinbarungen und Verträ-
gen besteht die Verpflichtung, an Mitarbeiter:in-
nen unter bestimmten Voraussetzungen nach de-
ren Eintreten in den Ruhestand  
Pensionszahlungen zu leisten. Diesen leistungsori-
entierten Verpflichtungen steht teilweise für die-
sen Zweck gebundenes Pensionskassenvermögen 
der APK Pensionskasse AG gegenüber. Die gemäß 
der in der internationalen Rechnungslegung übli-
chen Projected-Unit-Credit-Methode ermittelte 
Rückstellung wird mit dem Pensionskassenvermö-
gen saldiert ausgewiesen. Soweit diese leistungs-
orientierten Pensionsverpflichtungen durch die 
APK Pensionskasse AG zu erfüllen sind, besteht 
eine Nachschussverpflichtung vonseiten des Ar-
beitgebers. Aus den beitragsorientierten Pensi-

onszusagen resultieren für den Arbeitgeber kei-
nerlei Verpflichtungen über die Beitragszahlungen 
hinaus. 

Die Rückstellungen für laufende Pensionen, 
Anwartschaften auf Pensionen und pensionsähnli-
che Verpflichtungen werden nach der Projected-
Unit-Credit-Methode ermittelt. 

Der Zinsaufwand aus personalbezogenen Ver-
pflichtungen wird, wie international üblich, im Fi-
nanzergebnis ausgewiesen. 

Als Rechnungsgrundlage wurden die seit 2018 
gültigen „AVÖ 2018-P – Rechnungsgrundlagen für 
die Pensionsversicherung“ herangezogen.  

Für die erwartete Rendite des Planvermögens wird 
derselbe Zinssatz herangezogen, der für die 
Berechnung der dazugehörigen Rückstellung 
verwendet wird.  

Den Berechnungen zum 31.12.2021 und zum 
31.12.2020 liegen die folgenden Annahmen zu-
grunde: 
   
  2020 2021 
Zinssatz     
Pensionen und pensionsähnliche 
Verpflichtungen 

0,75 % 1,00 % bzw. 
1,25 % 

Abfertigungen 0,50 % 0,75 % 

Trend     
Pensionssteigerungen 2,00 % 1,75 % 

Gehaltssteigerungen 2,75 % 2,75 % 
Zuschusszahlungen zu 
pensionsähnlichen 
Verpflichtungen – Altverträge 

6,00 % 5,50 % 

Zuschusszahlungen zu 
pensionsähnlichen 
Verpflichtungen – Neuverträge 

3,75 % 3,75 % 

Fluktuation 0,00 %-
4,10 % 

0,00 %-
4,10 % 

Pensionsalter Frauen 56,5-65 J. 56,5-65 J. 

Pensionsalter Männer 61,5-65 J. 61,5-65 J. 
Erwartete langfristige Verzinsung 
des Fondsvermögens 

0,75 % 1,00 % 
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Verbindlichkeiten 
Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungs-
betrag unter Bedachtnahme auf den Grundsatz 
der Vorsicht angesetzt.  

Steuern vom Einkommen 
Die Austrian Power Grid AG ist kein eigenes 
Steuersubjekt in Bezug auf die Körperschaftsteuer 
aufgrund der Einbeziehung als Gruppenmitglied in 
die Unternehmensgruppe der VERBUND AG als 
Gruppenträger (Gruppen- und Steuerumlagever-
einbarung vom 21.9.2005). 

Vom Gruppenträger werden an die Gruppenmit-
glieder die von diesen verursachten Körperschafts-
steuerbeträge mittels positiver Steuerumlagen mit 
25 % des zugerechneten positiven Einkommens 
belastet bzw. im Verlustfall mittels negativer  
Steuerumlage 25 % des zugerechneten negativen 
Einkommens gutgeschrieben. Durch die Verrech-
nung von Steuerumlagen erfolgt eine Überwälzung 
des Steueraufwands in der Gewinn- und Verlust-
rechnung des Gruppenträgers. 

Bei nachträglichen Abweichungen werden die 
Steuerverrechnungen gegenüber den Gruppen-
mitgliedern nur bei Wesentlichkeit angepasst.  

Aufgrund der Teilnahme an der Begleitenden Kon-
trolle erfolgt, anstelle einer Außenprüfung im 
Nachhinein, ein laufender Dialog mit der Finanzver-
waltung mit dem Ziel, die Rechts- und Planungssi-
cherheit in abgabenrechtlichen Angelegenheiten 
zu erhöhen. Voraussetzung für die Teilnahme an 
der Begleitenden Kontrolle ist die Einführung eines 
Steuerkontrollsystems. Siehe hierzu die Erläute-
rungen im Lagebericht unter Risiko- und Chancen-
management. 

II. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- 
und Verlustrechnung 

Allgemeines 
Im Interesse einer klaren Darstellung werden in der 
Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung 
einzelne Posten zusammengefasst. Diese Posten 
sind im Anhang gesondert erläutert.  

Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung, die weder im Geschäftsjahr noch im 

Vorjahr einen Betrag aufwiesen, wurden gemäß 
§ 223 Abs. 7 UGB nicht angeführt. Die Postenbe-
zeichnungen wurden gemäß § 223 Abs. 4 UGB auf 
die tatsächlichen Inhalte verkürzt bzw. erweitert, 
soweit dies zur Aufstellung eines klaren und über-
sichtlichen Jahresabschlusses zweckmäßig 
erschien. 

Werden im Vergleich zum Vorjahr Änderungen im 
Ausweis vorgenommen, so werden grundsätzlich 
die Vorjahresbeträge gemäß § 223 Abs. 2 UGB 
angepasst und erläutert.  

Auswirkungen von Covid-19 auf APG 
Die Guideline zu den APG-Schutzmaßnahmen wird 
laufend an die aktuellen Rahmenbedingungen an-
gepasst, wobei die jeweils geltenden Maßnahmen 
sich an der Ampelstellung der Bundesregierung für 
die Bundesländer orientieren. Der Großteil der Mit-
arbeiter:innen war im Geschäftsjahr im Homeoffice 
tätig. Aufgrund diverser Maßnahmen konnte der 
Baustellenbetrieb trotz Covid-19 aufrecht erhalten 
bleiben. Durch die Covid-19-Krise ergeben sich je-
doch Verwerfungen bei den Lieferketten, welche 
sich auf bereits beauftragte Leistungen und Pro-
jektkosten auswirken. Auf die Netzsituation kam es 
2021 zu keinen wesentlichen Auswirkungen durch 
Covid-19. 

In Summe ergaben sich durch Covid-19 nur sehr 
geringe negative Einflüsse auf die Finanzen von 
APG. 

Siehe zu den Auswirkungen von Covid-19 auch die 
Ausführungen im Lagebericht. 

Erläuterungen zu Aktiva 

A. Anlagevermögen 
Details siehe gesonderte Aufstellung „Entwicklung 
des Anlagevermögens“.  

[1] I. Immaterielle Vermögensgegenstände 
Der Restbuchwert der von verbundenen Unterneh-
men erworbenen Benützungsrechte an Anlagen 
beträgt 64,6 Tsd. € (Vorjahr: 136,9 Tsd. €).  

[2] II. Sachanlagen 
Für die im Jahr 1999 von der VERBUND AG einge-
brachten Übertragungsanlagen betragen die im 
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Zusammenhang mit der Finanzierung von Gegen-
ständen des Anlagevermögens in den Jahren bis 
einschließlich 1989 aktivierten Fremdkapitalzinsen 
zum Bilanzstichtag 4.018,2 Tsd. € (Vorjahr: 
4.544,0 Tsd. €). 

[3] III. Finanzanlagen 
Die Angaben gemäß § 238 Abs. 1 Z. 4 UGB sind in 
einer gesonderten Aufstellung „Angaben zu den 
Beteiligungen gemäß § 238 Abs. 1 Z. 4 UGB“ 
dargestellt. 

Die Entwicklung der Beteiligungen und Wertpa-
piere des Anlagevermögens sind der gesonderten 
Anlage „Entwicklung des Anlagevermögens“ zu 
entnehmen. 

Wertpapiere des Anlagevermögens 
Diese bestehen überwiegend aus österreichischen 
Investmentfondsanteilen und Anleihen.  

B. Umlaufvermögen 

[4] I. Vorräte 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Hilfs- und Betriebsstoffe 488,5 490,6    

 

[5] II. Forderungen und sonstige Vermögens-
gegenstände 

    
in Tsd. € 2020 2021 
Regulatorischer 
Vermögensgegenstand 

29.941,2 75.399,4 

Kautionen 1.198,3 1.848,3 

Im Rahmen der sozialen Sicherheit 63,6 154,3 

Personalverrechnung 210,1 138,1 

Finanzämter 2.092,3 42,3 

Sonstige 155,2 1.564,4 
  33.660,6 79.146,7    

 
In den sonstigen Forderungen sind Erträge in Höhe 
von 76.963,7 Tsd. € (Vorjahr: 30.096,3 Tsd. €) 
enthalten, die nach § 225 Abs. 3 UGB nach dem 
Abschlussstichtag zahlungswirksam werden. 

In der Position Sonstige betreffen 76,3 Tsd. € (Vor-
jahr: 31,4 Tsd. €) Forderungen gegenüber der Aus-
tria Wirtschaftsservice Gesellschaft mbH (aws) aus 

Investitionsprämien für im Geschäftsjahr getätigte 
Investitionen. Das beantragte Investitionsvolumen 
gemäß Covid-19-Investitionsprämiengesetz be-
trägt 148,1 Tsd. €. 

Der regulatorische Vermögensgegenstand wurde 
im Kapitel „Bilanzierungs- und Bewertungsmetho-
den“ beschrieben. Er zeigt folgende Entwicklung: 
   
in Tsd. € 2020 2021 
Stand 1.1. 52.520,6 29.941,2 

Zugang 16.519,3 58.932,4 

Abgang - 39.098,7 - 13.474,2 
Stand 31.12. 29.941,2 75.399,4 
davon Restlaufzeit > 1 Jahr 16.466,9 58.932,4    

 [6] D. Aktive latente Steuern  
    
in Tsd. € 2020 2021 
Sozialkapital 18.447,8 0,0 

Unversteuerte Rücklagen - 9.568,7 0,0 

Sonstige - 4.723,4 0,0 
  4.155,6 0,0    

 
Aufgrund der Anwendung der degressiven Ab-
schreibung gemäß § 7 Abs. 1a und § 8 Abs. 1a 
EStG ergibt sich im Geschäftsjahr 2021 in Summe 
eine Rückstellung aus latenten Steuern. Siehe 
hierzu auch [11] B.3. Steuerrückstellungen. 

Erläuterungen zu Passiva 

A. Eigenkapital 

[7] I. Eingefordertes und eingezahltes  
Grundkapital 

 
Das Grundkapital beträgt 70.000,0 Tsd. € und ist 
zur Gänze einbezahlt und eingeteilt in 
70.000.000 auf Namen lautende Stückaktien. 

[8] II. Kapitalrücklagen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Gebundene Kapitalrücklagen 7.000,0 7.000,0 

Nicht gebundene Kapitalrücklagen 8.383,5 8.383,5 
  15.383,5 15.383,5    

 
Die gebundenen Kapitalrücklagen entsprechen 
10% des Grundkapitals. 
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[9] III. Gewinnrücklagen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Freie Rücklagen 352.590,0 389.508,9 

Freie Rücklagen gem. § 906 Abs. 
31 UGB 

28.930,4 28.591,3 

  381.520,4 418.100,2    
 
Mit 1.1.2016 wurden die nach § 205 UGB in der 
Fassung vor dem Bundesgesetz BGBl. I 
Nr. 22/2015 gebildeten unversteuerten Rücklagen 
nach § 906 Abs. 31 UGB abzüglich 25 % latente 
Steuern in die Gewinnrücklagen umgegliedert. 

[10] IV. Bilanzgewinn 
 
Der Bilanzgewinn zeigt folgende Entwicklung: 
   
in Tsd. €   
Stand 31.12.2020 18.163,5 

Dividendenzahlung - 18.163,5 

Jahresüberschuss 73.922,7 

Zuweisung zu Gewinnrücklagen - 36.579,8 
Stand 31.12.2021 37.342,9   

[11] B. Rückstellungen 

1. Rückstellungen für Abfertigungen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Deckungskapital aufgrund 
versicherungsmathematischer 
Berechnung 

21.459,3 19.437,0 

Versteuerter Teil der 
Rückstellungen 

21.459,3 19.437,0 

   
 
Im Jahr 2002 wurde die Rückstellung gemäß 
§ 14 EStG auf eine als versteuert geltende Rück-
lage steuerfrei übertragen (§ 124b Z. 68 EStG). 

2. Rückstellungen für Pensionen  
    
in Tsd. € 2020 2021 
Pensionsrückstellung 71.345,5 58.960,0 
davon pensionsähnliche 
Verpflichtungen 

29.708,5 25.819,2 

   
 

 

3. Steuerrückstellungen 
 
Die Steuerrückstellung betrifft zur Gänze die Rück-
stellung für latente Steuern.    
in Tsd. € 2020 2021 
Sozialkapital 0,0 - 15.219,4 

Unversteuerte Rücklagen 0,0 9.455,7 

Sonstige 0,0 18.790,8 
  0,0 13.027,1    

 
Im Vorjahr wurden aktive latente Steuern ausge-
wiesen. Siehe hierzu auch [6] C. Aktive latente 
Steuern. 

Der Berechnung der latenten Steuern wurde ein 
Steuersatz von 25 % zugrunde gelegt. 

4. Sonstige Rückstellungen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Sonstige Rückstellungen  
aus Strom-/Netzgeschäft 

    

Regulatorische Rückstellungen 143.552,1 237.611,8 

Netzverrechnung     
 noch nicht verrechnete 

Leistungen 
30.934,8 79.086,7 

  174.486,9 316.698,5 
Sonstige personalbezogene 
Rückstellungen 

    

Prämien 4.847,9 5.304,4 
Nicht konsumierte Urlaube 4.180,3 4.426,0 

Jubiläumsgelder 2.984,8 3.487,0 

Urlaubszuschuss 2.192,6 2.410,5 

Zeitguthaben 771,6 871,5 

Sterbegeld 824,4 746,5 
  15.801,6 17.246,0 
Noch nicht abgerechnete 
Lieferungen und Leistungen 

99.403,3 83.753,1 

  289.691,8 417.697,7    
 
In den noch nicht verrechneten Leistungen aus der 
Netzverrechnung ist zum Abschlussstichtag eine 
Rückstellung für Nachverrechnungen von Eng-
passmanagement bzw. Redispatch-Maßnahmen 
durch TenneT in Höhe von 3.395,4 Tsd. € (Vorjahr: 
3.223,5 Tsd. €) für die Jahre 2017-2021 enthalten. 
Zusätzlich wurde im Vorjahr von mehreren Wind-
kraftbetreibern ein angemessenes Entgelt der  in-
folge einer Einschränkung der Windeinspeisung 
entstandenen wirtschaftlichen Nachteile einge-
klagt. Hierfür wurde eine Rückstellung in Höhe von 
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260,8 Tsd. € (Vorjahr: 260,8 Tsd. €) berücksich-
tigt. 
 
Die regulatorischen Rückstellungen wurden im 
Kapitel „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ 
beschrieben und zeigen folgende Entwicklung: 
   
in Tsd. € 2020 2021 
Stand 1.1. 127.677,4 143.552,1 

Zugang 144.245,1 238.516,7 

Abgang - 1.056,0 0,0 

Umbuchung auf regulatorische 
Verbindlichkeit 

- 127.314,4 - 144.457,1 

Stand 31.12. 143.552,1 237.611,8    

[12] C. Verbindlichkeiten 

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 

    
in Tsd. € 2020 2021 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 

18.287,6 30.757,6 

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 700,1 1.125,6 

davon Restlaufzeit > 5 Jahre 135,3 228,0    
 

3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 

    
in Tsd. € 2020 2021 
Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 

814.117,7 1.013.293,9 

davon 
Finanzverbindlichkeiten 

795.299,3 978.145,3 

davon aus Lieferungen 
und Leistungen 

18.818,4 35.148,6 

davon Restlaufzeit > 1 Jahr 214.000,0 202.187,5 

davon Restlaufzeit > 5 Jahre 564.062,5 758.750,0    
 

5. Sonstige Verbindlichkeiten 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Regulatorische Verbindlichkeiten 280.837,8 282.490,0 

Dienstbarkeitsübereinkommen 19.444,7 21.712,5 

Aus Steuern 1.360,0 2.868,2 

Im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.225,5 1.504,7 

Personalverrechnung 58,6 52,0 

Sonstige 691,8 124,9 
  303.618,4 308.752,4 
davon Restlaufzeit > 1 Jahr 58.749,4 99.040,2 

davon Restlaufzeit > 5 Jahre 77.271,1 58.107,6    
 
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Aufwen-
dungen in Höhe von 285.613,9 Tsd. € (Vorjahr: 
282.813,6 Tsd. €) enthalten, die nach § 225 Abs. 6 
UGB nach dem Abschlussstichtag zahlungswirksam 
werden. 

Die regulatorischen Verbindlichkeiten wurden im 
Kapitel „Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden“ 
näher erläutert. Sie zeigen folgende Entwicklung: 

   
in Tsd. € 2020 2021 
Stand 1.1. 272.306,9 280.837,8 
Zugang 17.639,7 24.158,8 

Abgang - 136.423,3 - 166.963,6 

Umbuchung von regulatorischen 
Rückstellungen 

127.314,4 144.457,1 

Stand 31.12. 280.837,8 282.490,0 
davon Restlaufzeit > 1 Jahr 57.262,7 97.584,0 

davon Restlaufzeit > 5 Jahre 60.041,7 38.458,0    

[13] D. Rechnungsabgrenzungsposten 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Baukostenbeiträge 
(Finanzierungsbeiträge) 

106.879,2 134.457,6 

Sonstige     
Investitionszuschüsse 11.244,5 10.775,6 
Wertpapieraufwertung nach RÄG 
2014 

995,6 948,4 

Vorauszahlungen für Auktionen 1.479,1 0,0 

Sonstige 637,1 1.600,0 
  121.235,4 147.781,6    

 
Die Baukostenbeiträge betreffen Beitragszahlun-
gen Dritter im Zusammenhang mit der Nutzung 
einzelner Anlagen.  
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In den Rechnungsabgrenzungsposten betreffen 
14.157,2 Tsd. € (Vorjahr: 12.802,6 Tsd. €) verbun-
dene Unternehmen. 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden Förderungsanträge 
für die Covid-19-Investitionsprämie in Höhe von 
148,1 Tsd. € gestellt. Davon wurden zum Ab-
schlussstichtag 76,3 Tsd. € (Vorjahr: 31,4 Tsd. €) 
bereits bilanziell im Posten Investitionszuschüsse 
berücksichtigt. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

[14] 1. Umsatzerlöse 
     
in Tsd. €   2020 2021 
Erlöse aus Stromlieferungen und Netztarifverrechnung     
Inland Energieversorgungsunternehmen 452.137,1 476.146,2 

  Industrielle Kunden 3.874,1 5.005,1 

  Sonstige Kunden 45.877,9 80.656,0 

    501.889,1 561.807,3 
EU Energieversorgungsunternehmen 74.993,3 342.551,8 

  Sonstige Kunden 1.129,0 17.346,6 

    76.122,3 359.898,5 
Drittländer Energieversorgungsunternehmen 1.963,5 667,7 

  Sonstige Kunden 19,3 0,0 

    1.982,8 667,7 
        
    579.994,1 922.373,5 
Benützungs- und Betriebsführungsentgelte     
Inland Energieversorgungsunternehmen1) - 800,7 - 5.313,6 
  Industrielle Kunden 0,2 0,2 

  Sonstige Kunden 171,4 194,8 

    - 629,1 - 5.118,6 
EU Energieversorgungsunternehmen1) - 1.555,0 - 3.436,3 

  Sonstige Kunden2) 112.753,6 162.305,4 

    111.198,6 158.869,2 
        
    110.569,5 153.750,6 
Sonstige Erlöse 5.239,6 6.155,7 
        
    695.803,2 1.082.279,8     

1) Negative Umsätze mit Energieversorgungsunternehmen im Inland entstehen durch Refundierung von Auktionserlösen, in der EU durch die Weitergabe 
der Auktionserlöse an die Merchant-Line. 

2) Die sonstigen Kunden in der EU bestehen ausschließlich aus dem Joint Allocation Office (JAO) in Luxemburg, das für die APG die Versteigerung der 
Grenzkapazitäten durchführt. 
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[15] 3. Sonstige betriebliche Erträge 
    
in Tsd. € 2020 2021 
a) Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen 288,4 279,0 

b) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 2.562,8 3.925,2 

c) Übrige     

 Auflösung von Baukostenbeiträgen 7.260,1 7.896,0 

 Auflösung von Investitionszuschüssen 538,1 513,5 

 Sonstige 982,9 1.493,9 

  8.781,1 9.903,4 
      
  11.632,3 14.107,5    

 

[16] 6. Personalaufwand 
    
in Tsd. € 2020 2021 
a) Löhne 383,1 369,6 
b) Gehälter 52.976,1 58.604,8 

  53.359,2 58.974,4 
c) Soziale Aufwendungen     

 Aufwendungen für Altersversorgung     

 Vorpensionen, Pensionszahlungen und pensionsähnliche Verpflichtungen 3.279,0 3.067,5 

 Veränderung der Rückstellungen für Pensionen und pensionsähnliche 
Verpflichtungen 

- 1.892,4 - 12.900,8 

 Pensionskassenbeiträge (einschließlich Nachschussverpflichtung) 1.392,4 1.426,2 

  2.779,0 - 8.407,1 
aa) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 

Mitarbeitervorsorgekassen 
    

 Abfertigungszahlungen 1.589,7 1.883,8 

 Veränderung der Abfertigungsrückstellung - 449,2 - 2.126,3 

 Beitragszahlungen Mitarbeitervorsorgekasse 550,7 639,3 

  1.691,2 396,8 
bb) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt 

abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 
12.159,3 13.523,9 

 Sonstige Sozialaufwendungen 721,5 777,0 
      

  70.710,2 65.264,9    
 
Die Pensionskassenbeiträge beinhalten Zahlungen für beitragsorientierte und leistungsorientierte 
Pensionsvorsorgen. Eine etwaige Nachschussverpflichtung an die APK Pensionskasse AG besteht 
ausschließlich für leistungsorientierte Pensionszusagen.  
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[17] 7. Abschreibungen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen     

Planmäßige Abschreibungen 91.953,2 98.681,6 

Sofortabschreibung geringwertiger Vermögensgegenstände gemäß § 13 EStG 648,8 926,7 
  92.602,1 99.608,3    

 

[18] 8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
a) Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom Einkommen fallen 337,0 372,0 

  337,0 372,0 
b) Übrige     

 Fremdlieferungen und -leistungen für Reparaturen und Instandhaltungen 18.766,7 22.179,7 

 Telekomleistungen, Datendienste 11.047,1 11.078,6 

 Regulatorkosten 11.701,6 11.016,9 
 IT-Support, EDV 6.274,7 8.461,4 

 Betriebskosten für Baulichkeiten, Mieten und Leasing 3.756,2 4.157,6 

 Rechts-, Prüfungs- und Beratungsaufwendungen 3.779,8 3.447,3 

 Verbrauchsmaterial für Büro, Betrieb und Instandhaltung 2.025,0 2.725,9 

 Aushilfsarbeiten und Personalabstellungen 3.450,2 2.632,4 

 Aus- und Weiterbildung (inkl. Lehrlingsausbildung) 1.108,6 1.403,5 

 Fahrt- und Reisespesen 1.029,3 908,9 

 Abschreibung und Wertberichtigung von Forderungen 133,3 613,8 

 Versicherungen 203,4 257,4 

 Übriger Verwaltungsaufwand für Administration 182,3 177,7 

 Zuweisung zu sonstigen regulatorischen Verbindlichkeiten 3.909,0 0,0 

 Sonstige Aufwendungen 8.250,1 6.048,5 
  75.617,4 75.109,5 
      
  75.954,4 75.481,6    

 

[19] 16. Finanzergebnis 
    
in Tsd. € 2020 2021 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge     
 aus verbundenen Unternehmen 2,2 2,2 

 Sonstige 3,5 159,4 
  5,7 161,5 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen     
 aus verbundenen Unternehmen 23.765,4 25.049,5 

 Zinsenkomponente für langfristige Personalrückstellungen 779,9 647,9 

 Sonstige 326,0 554,1 
  24.871,2 26.251,5    
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[20] 18. Steuern vom Einkommen 
    
in Tsd. € 2020 2021 
vom Gruppenträger     
Steuern vom Einkommen, laufende Periode 6.092,8 6.845,4 

Latente Steuern     

 aus Sozialkapital 143,2 3.228,4 

 aus unversteuerten Rücklagen - 366,1 - 113,0 

 aus Sonstigen 5.563,8 14.067,4 

  5.341,0 17.182,7 
      
  11.433,8 24.028,1    

Mit Gültigkeit des Rechnungslegungsänderungsgesetzes 2014 (RÄG 2014) wurden die unversteuerten 
Rücklagen mit Stand vom 1.1.2016 abzüglich 25 % latente Steuern in das Eigenkapital gebucht. Die 
Ersterfassung der latenten Steuern wurde erfolgsneutral durchgeführt. Die latenten Steuern werden 
analog der Abreifung der unversteuerten Rücklagen aufgelöst. 

Das Ergebnis vor Steuern wird durch die Steuern vom Einkommen und Ertrag in Höhe von 24.028,1 Tsd. € 
(Vorjahr: 11.433,8 Tsd. €) belastet. 
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III. Sonstige Angaben 

1. Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflichtungen 
     
in Tsd. € Gesamtverpflichtung 2022 2022-2026 
Wesentliche Posten       
Miet- und Leasingverträge 1) 16.213,2 75.526,9 

Sonstige (Versicherungen, Entschädig, Benützg/Betriefsf.) 1) 4.820,0 19.153,7 

Bestellobligo Vorhalteleistung zur Engpassvermeidung 101.443,3 89.967,8 101.443,3 

Bestellobligo Lieferungen und Leistungen 530.271,7 295.131,3 530.271,7 

Bestellobligo Verlustenergie 216.170,1 216.170,1 216.170,1 

Bestellobligo Regelenergie 3.761,3 3.761,3 3.761,3 

davon gegenüber verbundenen Unternehmen 1) 86.522,3 152.074,3     
1) Die Gesamtverpflichtung ist aufgrund unbestimmter Vertragsdauer betragsmäßig nicht ermittelbar. 

Gegenüber Grundeigentümern bestehen befris-
tete Nachschussverpflichtungen bis zu zehn Jahre 
nach Inbetriebnahme einer Leitung, wenn Grund in 
Bauland umgewidmet wird. 

Im Juni 2018 haben 31 europäische Übertragungs-
netzbetreiber (darunter auch APG) im Zuge des 
länderübergreifenden Projekts „Cross-Border 
Intraday“ (XBID) einerseits die Schadloshaltung von 
16 Stromhandelsbörsen gegenüber Schadener-
satzansprüchen Dritter und andererseits die Haf-
tung zwischen den Übertragungsnetzbetreibern 
vertraglich festgelegt. Das Haftungsregime sieht 
dort, wo möglich, eine Haftungsobergrenze vor. In 
jenen Fällen, in denen dies kraft Gesetzes nicht 
möglich ist, ist die Haftungshöhe unbegrenzt. 

Zum Bilanzstichtag gab es keine Dienstnehmer:in-
nen mehr mit einem Treuebrief, der einen erhöhten 
Kündigungsschutz bot (Vorjahr: 1 Dienstneh-
mer:in). Voraussetzung dafür waren eine 20-jäh-
rige Tätigkeit im Unternehmen VERBUND und die 
Vollendung des 45. Lebensjahres. 

Aufgrund von Betriebsvereinbarungen und Verträ-
gen besteht die Verpflichtung, an Mitarbeiter:in-
nen unter bestimmten Voraussetzungen nach de-
ren Eintreten in den Ruhestand Pensionszahlungen 
zu leisten. Soweit diese Pensionsverpflichtungen 
durch die APK Pensionskasse AG zu erfüllen sind, 
besteht eine Nachschussverpflichtung vonseiten 
des Arbeitgebers. Aufgrund der Entwicklung auf 
den Finanzmärkten wurde von der APK Pensions-

kasse AG eine prognostizierte Nachschussver-
pflichtung in Höhe von 0,0 Tsd. € (Vorjahr: 
0,0 Tsd. €) gemeldet. 

2. Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und 
Personen 
Die Austrian Power Grid AG ist als Übertragungs-
netzbetreiber gemäß ElWOG 2010 zur Herstellung 
des Ausgleichs zwischen Erzeugung und Ver-
brauch zum Betrieb eines sicheren Systems sowie 
zur Frequenz- und Spannungshaltung verpflichtet. 
Im Jahr 2021 wurden mit einigen Kraftwerksbetrei-
bern Verträge für die Vorhalteleistung zur Eng-
passvermeidung abgeschlossen, unter anderem 
auch mit der VERBUND Energy4Business GmbH. 

Netzdienstleistungen in Form von Regel- und 
Verlustenergie werden auch von der VERBUND AG, 
der VERBUND Hydro Power GmbH, der VERBUND 
Energy4Business GmbH und der VERBUND 
Energy4Flex GmbH zugekauft. 

Mit der VERBUND Services GmbH besteht ein 
Vertrag für die Verrechnung von Dienstleistungen 
in den Bereichen Informatik und Telekommunika-
tion sowie administrative Services.  

Mit der VERBUND Finanzierungsservice GmbH 
besteht ein Vertrag für die Verrechnung von 
Dienstleistungen bezüglich Zahlungsverkehrsab-
wicklung und Cash-Management. 

Im Geschäftsjahr 2021 wurden keine nicht fremd-
üblichen Verträge im Sinne von § 238 Abs. 1 Z. 12 
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UGB mit Aufsichtsratsmitgliedern bzw. Unterneh-
men, die einzelnen Mitgliedern des Aufsichtsrats 
nahestehen, abgeschlossen. Es wurden Leistungen 
für verschiedene Konzerngesellschaften von 
VERBUND erbracht; diese Verträge wurden von der 
E-Control Austria genehmigt. 

3. Personalstand    
Durchschnitt 2020 2021 
Angestellte 535 589 

Lehrlinge 23 22 
  557 611    

 

4. Aufwand für Abfertigungen und Pensionen    
in Tsd. € 2020 2021 
Vorstandsmitglieder 59,3 38,8 

Leitende Angestellte 112,8 22,2 

Arbeitnehmer/-innen 4.298,0 - 8.071,3 
  4.470,1 - 8.010,4    

 
Im Geschäftsjahr ergibt sich aufgrund der Zinsan-
passung für Arbeitnehmer:innen  in Summe ein Er-
trag aus Abfertigungen und Pensionen. Siehe 
hierzu auch die Ausführungen im Lagebericht im 
Kapitel „Wirtschaftliche Entwicklungen“. 

5. Organe der Gesellschaft 
Die Angaben über die Organe der Gesellschaft 
(Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder) sind vor 
dem Lagebericht angeführt.  

Im Geschäftsjahr waren durchgehend zwei Mitglie-
der des Vorstands bestellt. An die Vorstandsmit-
glieder wurden keine Kredite oder Vorschüsse 
ausbezahlt. 
   
in Tsd. € 2020 2021 
Vergütung für zwei 
Vorstandsmitglieder 

    

Fixe Bezüge 514,1 521,9 

Variable Bezüge1) 207,6 218,8 
Gesamt 721,7 740,8    

 
1) Da die Zielerreichung eines Geschäftsjahres erst im Laufe des ersten 

Quartals des Folgejahres ermittelt werden kann, erfolgt die Auszahlung 
der variablen Bezüge des jeweiligen Geschäftsjahres zeitversetzt begin-
nend mit Juni des Folgejahres in 14 gleichen Teilen. Dargestellt sind da-
her die an die Vorstandsmitglieder im Jahre 2021 ausbezahlten aliquo-
ten variablen Teile der Geschäftsjahre 2019 und 2020. Die Auszahlung 
der variablen Bezüge für 2021 erfolgt beginnend mit Juni 2022. 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats 
beliefen sich im Geschäftsjahr auf 54,5 Tsd. € 
(Vorjahr: 52,9 Tsd. €). 

6. Konzernbeziehungen 
Konsolidierungspflichtiges Mutterunternehmen 
der Gesellschaft ist die VERBUND AG, Am Hof 6a, 
1010 Wien. 

Die Austrian Power Grid AG ist Gruppenmitglied der 
Unternehmensgruppe des Mutterunternehmens (im 
Sinne von § 9 Abs. 8 Körperschaftsteuergesetz 
[KStG]). 

Bedingt durch die Einbeziehung in den Konzernab-
schluss der VERBUND AG, Wien, sowie die entspre-
chende Offenlegung der Aufwendungen für die 
Abschlussprüfung in diesem Konzernabschluss 
unterbleibt die diesbezügliche Angabe im vorlie-
genden Jahresabschluss. 

Der Konzernabschluss wird beim Firmenbuch des 
Handelsgerichts Wien hinterlegt. 

7. Einfluss des dritten EU-Binnenmarktpakets in 
Österreich 
VERBUND hat sich entschlossen, im Sinne des drit-
ten EU-Binnenmarktpakets und des Elektrizitäts-
wirtschafts- und -organisationsgesetzes 2010 
(ElWOG 2010), die verschärfte Maßnahmen be-
treffend das Unbundling mit sich brachten, den 
ITO (Independent Transmission Operator) umzu-
setzen, und bleibt damit weiterhin Eigentümer von 
APG. 

Per Bescheid der E-Control Austria vom 12.3.2012 
wurde APG als ITO zertifiziert; die offizielle 
Benennung als unabhängiger Übertragungsnetz-
betreiber erfolgte mit dem BGBl. II 134/2012 vom 
19.4.2012 per Kundmachung des Bundesministers 
für Wirtschaft, Familie und Jugend. Gemäß § 27 
Abs. 2 Z. 3 ElWOG hat der Gleichbehandlungsbe-
auftragte mit 1.3.2012 seine Tätigkeit aufgenom-
men. 

Geschäfte im Sinne von § 8 Abs. 3 ElWOG werden 
insbesondere mit folgenden Gesellschaften getätigt: 
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Stromlieferungen 
VERBUND Hydro Power GmbH, VERBUND Thermal 
Power GmbH & Co KG, Ennskraftwerke Aktienge-
sellschaft, VERBUND Energy4Flex GmbH 

Netzdienstleistungen 
VERBUND Hydro Power GmbH, VERBUND Thermal 
Power GmbH & Co KG, VERBUND Wind Power Aus-
tria GmbH, VERBUND Energy4Business GmbH, 
VERBUND AG, Ennskraftwerke Aktiengesellschaft, 
Donaukraftwerk Jochenstein AG, Österreichisch-
Bayerische Kraftwerke AG, Energienetze Steier-
mark GmbH, KNG-Kärnten Netz GmbH.  

Telekommunikation 
VERBUND Services GmbH 

Dienstleistungen 
VERBUND Verfahren Umwelt Management GmbH, 
VERBUND Services GmbH, VERBUND AG,  

Finanzierung 
VERBUND Finanzierungsservice GmbH,  
VERBUND AG 

Personalabstellungen 
VERBUND Services GmbH 

IV. Gewinnverwendung 

Der Vorstand schlägt der Hauptversammlung 
folgende Gewinnverwendung vor:   
in Tsd. € 2021 
Jahresüberschuss 73.922,7 
verfügbarer Gewinn 73.922,7 
    

Thesaurierung 36.579,8 

Ausschüttung 37.342,9 
Gewinnverwendung 73.922,7   

 

V. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Am 20. Jänner wurde die ökosoziale Steuerreform in 
dritter Lesung im Plenum des Nationalrats beschlos-
sen. Sie sieht unter anderem eine stufenweise Sen-
kung des Körperschaftsteuersatzes von 25 % auf 
23 % vor (2023: 24 %, ab 2024: 23 %). Basierend auf 
dem Stand der zum 31.12.2021 bilanzierten latenten 
Steuern und der wahrscheinlichen Realisierung der 
zugrunde liegenden temporären Differenzen bis 
2023 ergibt sich hieraus keine wesentliche Auswir-
kung. 

Wien, am 31.1.2022 
Der Vorstand 

 
 
 
 

DI Mag. (FH) Gerhard Christiner e.h. 
 
 
 
 

Mag. Thomas Karall e.h. 
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EBIT 
Earnings before interest and taxes: Ergebnis vor  
Zinsaufwendungen (inklusive personalbezogener 
Zinsen) und Steuern. 

  
Berechnung  
 Betriebserfolg 

+ Finanzergebnis 

- Zinsaufwand 

= EBIT   
 

Fiktive Schuldentilgungsdauer 
Verhältnis der Schulden zum Mittelüberschuss aus 
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. 

  
Berechnung  
 Rückstellungen 

+ Verbindlichkeiten 
- sonstige Wertpapiere und Anteile des 

Umlaufvermögens 

÷ Mittelüberschuss aus der laufenden 
Geschäftstätigkeit 

= FIKTIVE SCHULDENTILGUNGSDAUER   
 

Gearing 
Nettoverschuldung im Verhältnis zum Eigenkapital 
zuzüglich der um die latenten Steuern bereinigten 
unversteuerten Rücklagen und Investitionszu-
schüsse. 

  
 
Berechnung  
 Nettoverschuldung 

÷ Eigenkapital 

= GEARING   
 

Netto-Geldfluss 
Saldo aus dem Zufluss und dem Abfluss von liqui-
den Mitteln; wird üblicherweise in Netto-Geld-
flüsse aus der operativen Tätigkeit, der Investiti-
onstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit 
gegliedert. 

  
Berechnung  
 Netto-Geldfluss aus der operativen Tätigkeit 

+ Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit 

+ Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 

= NETTO-GELDFLUSS   
 

Nettoumlaufvermögen 
Kurzfristiges Vermögen (inklusive kurzfristiger 
Ausleihungen und kurzfristiger Rechnungsab-
grenzungsposten) abzüglich kurzfristiger  
Schulden (inklusive kurzfristiger Rechnungsab-
grenzungen). 

  
Berechnung  
 Nettoumlaufvermögen aus dem operativen 

Bereich 

+ Nettoumlaufvermögen aus dem Finanzierungsbereich 

= NETTOUMLAUFVERMÖGEN (WORK-ING CAPITAL)   
 

  

Glossar 
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Nettoverschuldung 
Zinsbelastetes Fremdkapital abzüglich flüssiger 
Mittel (inklusive Wertpapieren und Anteilen des 
Umlaufvermögens) bereinigt um aktiv- und passiv-
seitig geschlossene Positionen. 

  
Berechnung  
 Verzinsliche Rückstellungen 

+ verzinsliche Verbindlichkeiten 

- Saldierung um geschlossene Positionen 

= BRUTTOVERSCHULDUNG 
- Finanzaktiva 

= NETTOVERSCHULDUNG   
 

APG-ROCE 
Return on capital employed nach APG-
Berechnung: Ergebnis vor Zinsaufwendungen (in-
klusive personalbezogener Zinsen) abzüglich da-
rauf entfallender Steuern im Verhältnis zur verzins-
lichen Kapitalbasis. 

  
Berechnung  
 Betriebserfolg 
÷ verzinsliche Kapitalbasis 

= APG-ROCE   
 

ROE 
Return on equity: Ergebnis der gewöhnlichen Ge-
schäftstätigkeit im Verhältnis zum Eigenkapital zu-
züglich der um die latenten Steuern bereinigten 
unversteuerten Rücklagen und Investitionszu-
schüsse am Beginn des Geschäftsjahres.  

  
Berechnung  
 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
÷ Eigenkapital per 1.1. 

= ROE   
 

ROI 
Return on investment: Ergebnis vor Zinsaufwen-
dungen (inklusive personalbezogener Zinsen) und 
Steuern im Verhältnis zum Gesamtkapital am Be-
ginn des Geschäftsjahres. 

  
Berechnung  
 EBIT 
÷ um geschlossene Positionen bereinigtes Gesamtkapital per 

1.1. 

= ROI   
 

ROS 
Return on sales: Ergebnis vor Zinsaufwendungen 
(inklusive personalbezogener Zinsen) und Steuern 
im Verhältnis zu den Umsatzerlösen.  

  
Berechnung  
 EBIT 
÷ Umsatzerlöse 

= ROS   
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Bericht zum Jahresabschluss 

Prüfungsurteil 
Wir haben den Jahresabschluss der Austrian Power 
Grid AG, Wien, bestehend aus der Bilanz zum 31. 
Dezember 2021, der Gewinn- und Verlustrechnung 
für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr 
und dem Anhang, geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht der beige-
fügte Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschrif-
ten und vermittelt ein möglichst getreues Bild der 
Vermögens- und Finanzlage zum 31. Dezember 
2021 sowie der Ertragslage der Gesellschaft für 
das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unter-
nehmensrechtlichen Vorschriften. 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Überein-
stimmung mit den österreichischen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchge-
führt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung 
der International Standards on Auditing (ISA). Un-
sere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften 
und Standards sind im Abschnitt "Verantwortlich-
keiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des 
Jahresabschlusses" unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von der Ge-
sellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften, und wir haben un-
sere sonstigen beruflichen Pflichten in Überein-
stimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 
sind der Auffassung, dass die von uns bis zum Da-
tum des Bestätigungsvermerks erlangten Prü-
fungsnachweise ausreichend und geeignet sind, 
um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu die-
sem Datum zu dienen. 

Sonstige Informationen 
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen 
Informationen verantwortlich. Die sonstigen  

Informationen umfassen alle Informationen im Ge-
schäftsbericht, ausgenommen den Jahresab-
schluss, den Lagebericht und den Bestätigungs-
vermerk. Der Geschäftsbericht wird uns 
voraussichtlich nach dem Datum des Bestätigungs-
vermerks zur Verfügung gestellt.  

Unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss er-
streckt sich nicht auf diese sonstigen Informatio-
nen, und wir werden keine Art der Zusicherung da-
rauf geben. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jah-
resabschlusses haben wir die Verantwortlichkeit, 
diese sonstigen Informationen zu lesen, sobald 
diese vorhanden sind, und dabei zu würdigen, ob 
diese sonstigen Informationen wesentliche Un-
stimmigkeiten zum Jahresabschluss oder zu unse-
ren bei der Abschlussprüfung erlangten Kenntnis-
sen aufweisen oder anderweitig falsch dargestellt 
erscheinen 

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und 
des Prüfungsausschusses für den Jahresabschluss 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, 
dass dieser in Übereinstimmung mit den österrei-
chischen unternehmensrechtlichen Vorschriften 
ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Fi-
nanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwort-
lich für die internen Kontrollen, die sie als notwen-
dig erachten, um die Aufstellung eines Jahresab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Un-
ternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit - sofern einschlägig - anzuge-
ben, sowie dafür, den Rechnungslegungsgrund-
satz der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

Bestätigungsvermerk*) 

*) Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit 
unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten 
Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich aus-
schließlich auf den deutschsprachigen und vollständigen Jahresab-
schluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die  
Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten. 
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anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertre-
ter beabsichtigen, entweder die Gesellschaft zu li-
quidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzu-
stellen oder haben keine realistische Alternative 
dazu. 

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die 
Überwachung des Rechnungslegungsprozesses 
der Gesellschaft. 

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die 
Prüfung des Jahresabschlusses 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber 
zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei 
von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ei-
nen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser 
Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit 
ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garan-
tie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA er-
fordern, durchgeführte Abschlussprüfung eine 
wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche 
vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen 
können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, 
wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünf-
tigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf 
der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffe-
nen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern 
beeinflussen. 

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwen-
dung der ISA erfordern, üben wir während der 
gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes Er-
messen aus und bewahren eine kritische Grundhal-
tung. 

Darüber hinaus gilt: 

» Wir identifizieren und beurteilen die Risiken we-
sentlicher falscher Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern im Ab-
schluss, planen Prüfungshandlungen als Reak-
tion auf diese Risiken, führen sie durch und er-
langen Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prü-
fungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolo-
sen Handlungen resultierende wesentliche fal-
sche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da 
dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, 
irreführende Darstellungen oder das Außer-
kraftsetzen interner Kontrollen beinhalten kön-
nen. 

» Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die 
Abschlussprüfung relevanten internen Kontroll-
system, um Prüfungshandlungen zu planen, die 
unter den gegebenen Umständen angemessen 
sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsur-
teil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsys-
tems der Gesellschaft abzugeben. 

» Wir beurteilen die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsmethoden sowie die Vertretbar-
keit der von den gesetzlichen Vertretern darge-
stellten geschätzten Werte in der 
Rechnungslegung und damit zusammenhän-
gende Angaben. 

» Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Ange-
messenheit der Anwendung des Rechnungsle-
gungsgrundsatzes der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlang-
ten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 
oder Gegebenheiten besteht, die erhebliche 
Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf-
werfen können. Falls wir die Schlussfolgerung 

*) Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit 
unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten 
Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich aus-
schließlich auf den deutschsprachigen und vollständigen Jahresab-
schluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die  
Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten. 
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ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit be-
steht, sind wir verpflichtet, in unserem Bestäti-
gungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben 
im Jahresabschluss aufmerksam zu machen o-
der, falls diese Angaben unangemessen sind, 
unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage 
der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnach-weise. Zukünf-
tige Ereignisse oder Gegebenheiten können je-
doch die Abkehr der Gesellschaft von der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben.  

» Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Auf-
bau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresab-
schluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise 
wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild er-
reicht wird. 

Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss un-
ter anderem über den geplanten Umfang und die 
geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung 
sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, 
einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im in-
ternen Kontrollsystem, die wir während unserer 
Abschlussprüfung erkennen, aus. 

Bericht zum Lagebericht 

Der Lagebericht ist aufgrund der österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu 
prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang 
steht und ob er nach den geltenden rechtlichen 
Anforderungen aufgestellt wurde. 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für 
die Aufstellung des Lageberichts in Übereinstim-
mung mit den österreichischen unternehmens-
rechtlichen Vorschriften. 

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit 
den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lagebe-
richts durchgeführt. 

Urteil 
Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach 
den geltenden rechtlichen Anforderungen aufge-
stellt worden und steht in Einklang mit dem Jah-
resabschluss. 

Erklärung 
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresab-
schlusses gewonnenen Erkenntnisse und des ge-
wonnenen Verständnisses über die Gesellschaft 
und ihr Umfeld wurden wesentliche fehlerhafte 
Angaben im Lagebericht nicht festgestellt. 

Wien, am 31. Jänner 2022 

Ernst & Young 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft m.b.H. 

 

Mag. Stefan Uher e. h. 
Wirtschaftsprüfer 

ppa Mag. (FH) Rosemarie König e. h. 
Wirtschaftsprüferin 

 *) Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit 
unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten 
Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich aus-
schließlich auf den deutschsprachigen und vollständigen Jahresab-
schluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die  
Vorschriften des § 281 Abs 2 UGB zu beachten. 
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Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr in vier Auf-
sichtsratssitzungen sowie in vier Arbeits-/Prü-
fungsausschuss-sitzungen und einer ordentlichen 
Hauptversammlung die ihm nach Gesetz und Sat-
zung obliegenden Aufgaben und Befugnisse unter 
Berücksichtigung der für APG als ITO (Independent 
Transmission Operator) geltenden spezifischen 
gesetzlichen Bestimmungen (§§ 28 – 32 ElWOG 
2010) wahrgenommen. Aufgrund der Aufgaben 
der APG ist ein freiwilliger Prüfungsausschuss im 
Sinne des Aktiengesetzes eingerichtet. Der Ar-
beitsausschuss fungiert daher auch als Prüfungs- 
und Dringlichkeitsausschuss.  

Die Geschäftsführung des Vorstands wurde vom 
Aufsichtsrat laufend aufgrund mündlicher und 
schriftlicher Berichterstattung über den Gang der 
Geschäfte und die Lage des Unternehmens ge-
prüft. Diese Überprüfungen haben zu keinerlei Be-
anstandungen Anlass gegeben. Die Buchführung 
und der Jahresabschluss sind von der Ernst & Y-
oung GmbH, Wien, geprüft worden. Der Abschluss-
prüfer hat über das Ergebnis schriftlich berichtet. 
Dabei wurde festgestellt, dass der Vorstand die 
verlangten Aufklärungen und Nachweise erbracht 
hat, Buchführung und Jahresabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften entsprechen, ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft vermittelt wird und der 
Lagebericht im Einklang mit dem Jahresabschluss 
steht. 

Der Aufsichtsrat hat den vorgelegten Jahresab-
schluss gemäß Unternehmensgesetzbuch, wel-
chem der Abschlussprüfer seinen uneingeschränk-
ten Bestätigungsvermerk erteilt hat, sowie den 
Lagebericht des Vorstands geprüft. Der Lagebe-
richt des Vorstands wurde genehmigt und zur 

Kenntnis genommen. Der Jahresabschluss wurde 
vom Aufsichtsrat gebilligt, wodurch er gemäß § 96 
(4) Aktiengesetz festgestellt ist. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats hält regelmäßig 
Kontakt mit dem Vorstand. Insbesondere werden 
die Geschäftsentwicklung, die europäischen Neue-
rungen, die betrieblichen Herausforderungen so-
wie die Entwicklung der Ausbau- und Instandhal-
tungsprojekte regelmäßig diskutiert. Sitzungen 
des Vorstands fanden im Regelfall vierzehntägig 
statt. Der Aufsichtsratsvorsitzende und der Vor-
stand bestätigen, dass sowohl in den Aufsichts-
ratssitzungen und den Sitzungen des Arbeits- und 
Prüfungsausschusses als auch in den Sitzungen 
des Vorstands offene Diskussionen stattfinden. 

Der Aufsichtsrat bedankt sich beim Vorstand sowie 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die Be-
wältigung der herausfordernden Aufgaben. 

Wien, im März 2022 

Für den Aufsichtsrat 

 

 

Dr. Peter F. Kollmann e. h. 
(Vorsitzender) 
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